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Heimatsgefühl und Landflucht.
Ein Ethos von ſtarkem Wert, das wir bei unſerer Groß

ſtadt bevölkerung leider vermiſſen, iſt das Heimatsgefühl.
Das läßt das nur auf den Kampf ums Daſein weiſende Ge
triebe namentlich der Millionenſtadt Berlin ſelbſt bei denen
nicht richtig aufkommen, die dort geboren ſind und bei denen
vollends nicht, die ſich in der Großſtadt anſiedeln. Der Er
werb der eigenen Scholle verbietet ſich aus Gründen, die
jeder kennt. Man hauſt in der mehr oder minder „komfor-
tablen“ Mietswohnung, nimmt eine beſſere, wenn die erſte
einem nicht mehr gefällt, und wird ſo zum Nomaden inner-
halb der Stadt ſelbſt. Noch ſchlimmer die ſogenannten kleinen
Leute! Sie entbehren oft auch noch die Behaglichkeit ihrer
Behauſung, die ſich die Reicheren ja leiſten können; ſie ſind
gezwungen, kleine Räume ungebührlich auszunutzen, und ſind
dadurch auch in hygieniſcher Beziehung übel dran. Dazu
kommt, daß die Bevölkerung Berlins, ſeit dieſe Stadt zur
Hauptſtadt des neuen Reiches aufrückte, in fortwährendem
Fluß begriffen iſt. Sie kommt und geht, und es entſteht eine
Miſchung, die leider nur zu geeignet iſt, alle individuellen
Figentümlichkeiten, wie ſie das Zugehören zu einer be-
ſtimmten Heimat mit ſich bringt, zu verwiſchen und aufzu-
heben. Ein eigentliches „Berlinertum“ hat ſich noch nicht
herausgebildet, weil die nur ein Menſchenalter umfaſſende
Zeit dafür zu kurz war; und dadurch gibt es keinen eigent
lichen Typus in Berlin, wie er in dem „Pariſer“ und in dem
„Londoner“ infolge jahrhunderte alter Kultur ſo ausge-
prägt exiſtiert. Ein gleiches findet in anderen deutſchen
großen Städten in dieſem Maße nicht ſtatt; aber auch dorthin
iſt eine Zuwanderung von Leuten wahrzunehmen, denen es
niemals gelingt, in der Stadt Heimatsgefühl zu erwerben.
Dies Schwinden des Heimatsgedankens aber iſt mit eines
der bedenklichſten Momente in der Erſcheinung der ſoge-
nannten Landflucht. Denn aus dem Heimatsgefühl fließt
die Eigenart, fließen Kraft und Widerſtandsfähigkeit gegen
üble Einflüſſe. Je mehr ſich dieſes Gefühl verliert, um ſo
eher wird das betreffende Jndividuum Kleinmutſorgen und
unzufriedenen Regungen anheimfallen, an Stärke für ſeine
Arbeit einbüßen und reif werden für die alles gleich
machende und alles in den Topf ihrer garſtigen Parteiſuppe
werfende Sozialdemokratie. So wird die Pflege des Heimats-
gefühls auch zu einem der beachtenswerteſten Faktore in der
Abwehr der revolutionären Sozialdemokratie. Dieſe Partei
der Unwahrheit ſpricht ſtets von dem entrechteten Prole-
tariat. Das iſt eine infame Lüge. Doch ſie trachtet da-
nach, die Maſſe zu entheimaten. Jeder, der noch ein Stück-
lein wie eigene Scholle hat, und jeder, der irgendwie an
einem Fleckchen Heimat klebt, wird gar nicht oder doch
ſchwerer für die „Genoſſen“ zu haben ſein als der in dumpfen
und dunklen Hinterwohnungen hauſende Großſtadtarbeiter,
für den es kein Stück eigene Scholle und kein Fleckchen gibt,
der wie eine Maſchine ſein Tagewerk verrichtet, gleichgültig
und mechaniſch und in dem Wahne gehalten, daß ſein Arbeit-
geber ja nichts anderes tue, als ihn, den Arbeiter, zu ſchinden
und auszubeuten. Aus all dieſen Gründen wird man Vor-
ſchläge nur gut heißen können, die darauf abzielen, bei der
Löſung des ſchwierigen Problems der Landflucht und Leute-
not in dem Punkte des Heimatsgefühls einzuſetzen und auch
den kleinen, beſitzloſen Arbeitern auf dem Lande nach Mög-
lichkeit ſo etwas wie eine eigene Scholle zu ſchaffen. Wir
finden ſolche Vorſchläge nämlich ausgeführt in einer Denk-
ſchrift, die dem oſtpreußiſchen Generallandtag unterbreitet
iſt und die der Geh. Oberregierungsrat Dr. Kapp verfaßt
hat. Nach Meinung des Verfaſſers liege die oberſte Urſache
der Landflucht in einer verkehrten Entwickelung unſerer
Agrarverfaſſung, wodurch die kleinen und mittleren Hand-
dienſtpflichtigen Beſitzer zwar zu freien, dafür aber auch zu
keſitzloſen Jnſtleuten und Gutstagelöhnern geworden ſeien:
„Unſere Arbeiter (auf dem Lande) müſſen als kleine Beſitzer
wirtſchaftlich und ſozial ſo geſtellt werden, daß ſie zu Hauſe
etwas zu verlieren haben, was, aufgegeben, nicht ſo gut und
vollkommen wieder eingebracht werden kann, auch nicht in
der Fremde.“ Das iſt ein zweifellos höchſt billigenswerter
Gedanke; und es ſoll nun die Seßhaftmachung der Arbeiter
in Oſtpreußen beſonders durch eine Anſiedlungsbank der
Landſchaft in Angriff genommen werden. Herr Dr. Kapp
indet übrigens auch die beinahe emphatiſch ſich äußernde Zu-
ſtimmung der „Voſſiſchen Zeitung“; und was dem links-
liberalen Blatte beſonders zuſagt, iſt der (für uns allerdings
bedauerliche) Umſtand, daß Herr Dr. Kapp von einer Ve-
ſchränkung der Freizügigkeit und einer Beſtrafung des Kon
traktbruches nicht viel wiſſen will. Nun iſt wohl nach unſerem
Dafürhalten beim Empfehlen einer Freizügigkeitsbeſchrän
kung kaum daran gedacht worden, den Leuten einfach zu ver
bieten, daß ſie ſich den Ort ihrer Tätigkeit frei wählen
können. Aber es laſſen ſich doch Mittel denken, die es er
möglichen, dem elementaren Drang der Arbeiter, das Land
mit der Stadt zu vertauſchen, ſozuſagen zu korrigieren und
zu hemmen, indem ihnen geeignet klar gemacht wird, was
ſie oftmals gegen das Land einzutauſchen im Begriffe ſeien.
Selbſt eine Beſtimmung, die den Fortzug des Landarbeiters
zur Stadt von einer gewiſſen wirtſchaftlichen Exiſtenz-
möolichkeit des Betreffenden abhängig macht, wäre doch in
des Abwanderers eigenem Jntereſſe gelegen und würde
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häufig verhindern, daß er und die Seinen hinterher in bittere
Not geraten. Natürlich müßten ſolche Maßregeln mehr nach
Fürſorge und Schutz für den Arbeiter als nach Zwang aus
ſehen. Auch vermögen wir uns davon nicht zu überzeugen,
daß die Beſtrafung des Kontraktbruches eine des rechten
Zwecks entbehrende Maßregel ſein ſoll. Wenn ſie auch nicht
gerade zur vollen Verhinderung der Wanderluſt zur Stadt
beitragen mag, ſo bedeutet ſie doch ſo einen durchaus heil-
ſamen Proteſt gegen rechtswidrige Willkürhandlungen und
damit gegen ein beliebtes Hilfsmittel der ſozialdemokrati
ſchen Agitation.

Aus dem Reichstage.
Jn der 98. Sitzung wurde die Zuſatzakte zur Brüſſeler

Zuckerkonvention in Verbindung mit dem vom
Grafen Schwerin-Löwitz (konſ.) vorgelegten Geſetzentwurfe
betreffend die Herabſetzung der Zuckerſteuer in
dritter Leſung erledigt. Der Abgeordnete Dr. Südekum
(Soz.) machte noch einmal einen ganz ungeſchickten Vorſtoß
gegen die „Agrarier“, aber er fand damit keinerlei Be-
achtung; durch eine ſarkaſtiſche, ebenſo kurze wie treffende Be
merkung des Abgeordneten Kreth (Ekonſ.) wurde er ab
getan. Nach einer unweſentlichen Kontroverſe zwiſchen
Ledebour (Soz.) und Pachnicke (frſ. Vgg.) erfolgte
die endgültige Annahme der Zuckerſteuervorlage. Es wurde
hierauf in der endloſen Militärdebatte fortgefahren.
Faſt nur Kirchturm- und Arbeiterintereſſen wurden er-
örtert; der zweite Redner war immer ein „Genoſſe“. Daß
ſolche Verhandlungen kein Jntereſſe beanſpruchen können,
wird gerechterweiſe zugegeben werden müſſen, darum war es
nicht zu verwundern, daß der Saal von kaum drei Dutzend
Abgeordneten beſetzt war, während ſich in den Wandelgängen
und in der Wandelhalle ein reges Leben entfaltete. Der Ab
geordnete SchwartzeLippſtadt (Ztr.) wünſchte die Ein
führung des Neunſtundentages in den Militärwerkſtätten.
Arning ((nl.) ſprach das berechtigte Verlangen aus, daß
die Arbeiten der Heeresverwaltung mehr an Handwerker als
an große Firmen vergeben werden ſollten, und nur der Ab-
geordnete Pauli (deutſchkonſ.) brachte einen größeren Zug
und ein lebhaftes Jntereſſe in die Debatte, als er mit dem
in Spandau herumagitierenden Dr. Potthoff (frſ. Vgg.)
eine zwar luſtige, aber grauſame Abrechnung hielt. Der
Redner brachte dabei auch verſchiedene Wünſche zur Sprache,
u. a. den, den Meiſtern in den Militärwerkſtätten Beamten
qualität zu gewähren. Hierauf empfahlen die Abgeordneten
Cuno (frſ. Vp.), der Abgeordnete Boehle (Soz.) die
Reſolutionen ihrer Fraktionen, und nachdem Abgeordneter
Will (Ztr.) einige Spezialwünſche wegen der Straßburger
Werkſtätten angebracht, polemiſierte Dr. Struve (frſ. Vp.)
gegen den Abgeordneten Pauli, der in ſeiner darauf-
folgenden Replik dem Angreifer nichts ſchuldig blieb. Der
Abgeordnete Liebert (Reichsp.) richtete einige Fragen an
das Kriegsminiſterium, ſo wegen der Zweckmäßigkeit des
Maſchinengewehres. Der Stellvertreter des Kriegsminiſters,
Generalleutnant Sixt v. Armin, ging auf dieſe Frage
ſowie auf die verſchiedenen im Verlaufe der Sitzung ge
äußerten Wünſche näher ein. Das Maſchinengewehr habe ſich
bewährt, und der großen Reihe von Wünſchen werde man
nach wie vor wohlwollend gegenübertreten. Es ſoll nun die
Abſtimmung über die Reſolution erfolgen, die aber auf An
trag des Präſidenten bis zur dritten Leſung zurückgeſtellt
wurde. Der Titel wurde hierauf bewilligt.

Neuorganiſation des Miniſteriums der öffentlichen
Arbeiten.

Jm Etat des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten
findet ſich auch die Stelle eines Miniſterialdirek-
tors für die adminiſtrativen, finanziellen und wirtſchaft
lichen Angelegenheiten neu ausgeworfen. Dieſe Perſonal-
vermehrung wird mit der außerordentlichen Entwickelung
der preußiſchen Staatsbauverwaltung in den letzten Jahren,
insbeſondere auch mit der Vorbereitung der Ausführung
großer Waſſerbauten und der Verkehrsentwickelung
auf den Waſſerſtraßen begründet. Auch die ſoziale
Arbeiterfürſorge und das Abgabeweſen auf Waſſerſtraßen
werden dem neuen Miniſterialdirektor unterſtehen. Der
Ausbau des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten läßt
nach einer Berliner Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ ver-
muten, daß der jahrelang erwogene Gedanke der Lostren-
nung des Waſſerbauweſens vom Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten zurzeit aufgegeben worden iſt. Jn amtlichen Kreiſen
ſteht man bekanntlich einer Teilung, Neubildung oder
Reſſortverſchiebung von Miniſterien im allgemeinen ſkeptiſch
gegenüber. An der Bewilligung der neuen Miniſterial-
direktorſtelle iſt nach dem jetzigen Stande der Etatsverhand-
lungen nicht zu zweifeln. Für die neue Stelle iſt, wie be
ſtimmt verlautet, der Geheime Oberregierungsrat Peter s,
der bekannte Vorkämpfer für Erhebung von Schiffahrts-
abgaben, in Ausſicht genommen.

Deutſchland und Frankreich.
Die Erklärungen des franzöſiſchen Miniſters Pichon auf

die Jnterpellation Jaurès haben in Berlin nicht befriedigt.
Das Auswärtige Amt läßt in der „Köln. Ztg.“ unter der

Geſchäftsſtelle in Bern Deſſauerſtraße I.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ueberſchrift „Korrekte und höfliche Beziehun-
gen“ darlegen, es ſcheine, als ob bei der Beantwortung der
Jnterpellation das Entgegenkommen der deut-
ſchen Regierung ſachlich wie formell in Deutſchland
und Frankreich nicht ganz gleich bewertet würde
und als ob aus dieſer ſo zwieſpältigen Auffaſſung wieder
Mißverſtändniſſe hervorgehen müßten, die ungünſtig auf die
endlich hergeſtellten korrekten und herzlichen Beziehungen
zurückwirken müßten. Aus der Tatſache, daß der Miniſter
des Sultans Abdul Aſis nicht ſchriftlich, ſondern durch Ver
mittelung des deutſchen Konſularagenten in Rabat mündlich
an die deutſche Regierung ſich gewandt hat, ziehe Herr
Pichon den Schluß, daß der franzöſiſchen Regierung dadurch
die Bedeutung des Schrittes abgeſchwächt erſchienen ſei. Wir
haben, fuhr er fort, davon nur den Eindruck zurückbehalten,
daß die Mitteilung ein Zeichen der höflichen Stimmung
der deutſchen Regierung uns gegenüber ſei. Mit dieſer Ab-
ſchwächung der ſachlichen Bedeutung des Schrittes der
marokkaniſchen Regierung verringere Herr Pichon zugleich
die Bedeutung der herzlichen und korrekten Mitteilung der
deutſchen Regierung zu einem Akt reiner Höflichkeit: „Wir
ſind nicht darüber unterrichtet,“ ſo ſchreibt das offiziöſe
Organ, „ob das allein der Zweck und die Abſicht unſeres Aus-
wärtigen Amtes war; wir glauben aber, daß es den Zweck
der Botſchaft des Sultans Abdul Aſis etwas ernſthafter
aufgefaßt hat und würden es bedauern, wenn die franzöſiſche
Regierung die ſachliche Bedeutung der marokkaniſchen Be-
jhwerde in den Wind ſchlüge. Eine ſolche Auffaſſung könnte
die franzöſiſche Regierung bei jetzt noch nicht vor
auszuſehenden Ereigniſſen in Lagen verſetzen, die ſie in einen
ihr und den übrigen Mächten uner wünſchten Gegen-
ſatz zu den Mandataren der Akte von Alge-
ciras bringen würde.“

Ein Anſchlag gegen den Zaren.
Der Pariſer „Mémorial Diplomatique“ gibt unter Be

rufung auf eine Quelle, welche er als abſolut zuverläſſig be-
zeichnet, nachſtehende Meldungen zur Erklärung der vor
einigen Tagen über einen Anſchlag gegen den Zaren ver
breiteten Gerüchte:

Die plötzliche Rückkehr zu den autokratiſchen Jdeen, das Vor-
drängen von Armee und Polizei, die Ohnmacht der Miniſter und
die Ausſicht auf die wieder bevorſtehende Auflöſung
der Duma haben im Publikum ſtarke Unzufriedenheit erregt
und die Revolutionäre von neuem erbittert.

Die Terroriſten verzichten auf den Kampf in der Straße, in
welchem ſie ſich unterlegen fühlen, und kehren zu Mitteln
zurück, mit welchen die Nihiliſten den Kampf
gegen Alexander II. geführt haben. Es iſt ihnen
wieder gelungen, ſich wie in jener Zeit Verbündete im
Jnnern des Kaiſerpalaſtes zu gewinnen.

Wie Alexander II. einſtmals unter ſeiner Serviette das
Schreiben mit ſeinem Todesurteil fand, ſo fand jetzt die
Zarin auf dem Betteihres Söhnchens ein Schrift-
ſtück, welches den kleinen Thronerben zum Tode
verurteilt und ankündigt, er werde ebenſowenig wie ſein
gleichfalls verurteilter Vater Nikolaus II.der Vollſtreckung des Urteils entgehen.

Zu gleicher Zeit entdeckte man durch reinen Zufall elektriſche

Drähte, welche mit ſiebzehn an verſchiedenen
Stellen des Schloſſes verſteckten Bomben ver-
bunden waren.

Die Polizei hat die ſchärfſten Maßregeln ergriffen, damit
über dieſen Fund nichts verlautet; trotzdem drangen Nachrichten
in die Oeffentlichteit, und daher ſtammen die Gerüchte über ein
gegen den Zaren verübtes Attentat. Sicher iſt, daß die Terroriſten
heute wie zur Zeit Alexanders II. Verbündete in der unmittel
baren Umgebung der Kaiſerlichen Familie haben.

Der norwegiſche Jntegritätsvertrag.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht in ihrer Parla-

mentsausgabe den Wortlaut des am 2. November 1907
zwiſchen Deutſchland, Frankreich, England, Norwegen und
Rußland abgeſchloſſenen und von allen beteiligten Mächten
ratifizierten norwegiſchen Jntegritätsvertrages. Duruch den
Vertrag verpflichtet ſich Norwegen, keiner Macht irgend
einen Teil norwegiſchen Gebietes abzutreten, weder zum
Zweck der Beſetzung, noch zum Zweck irgendwelcher Ver-
fügung darüber. Die Regierungen Deutſchlands, Frank-
reichs, Englands und Rußlands erkennen die Jntegrität Nor
wegens an und verpflichten ſich, ſie zu achten und, falls die
Jntegrität von irgend einer Macht bedroh oder verletzt
werden ſollte, nach vorangegangener, dieſem Zweck geltender
Mitteilung der norwegiſchen Regierung mit den am ge
eignetſten ſcheinenden Mitteln dieſer Regierung ihre Unter
ſtützung zur Wahrung der Jntegrität Norwegens zu leihen.
Die Gültigkeitsdauer iſt auf zehn Jahre feſtgeſetzt und ſoll
ſich, wenn ſie nicht ſpäteſtens zwei Jahre vor dem Ablaufe
des genannten Zeitraumes von der einen oder anderen Macht
aufgekündigt wurde, automatiſch von zehn zu zehn Jahren
verlängern. Falls der Vertrag von einer der Mächte, die
mit Norwegen am Abſchluß teilgenommen haben, gekündigt
werden ſollte, ſo ſoll die Kündigung nur für die betreffende
Macht wirkſam ſein.



Deutſches Reigdh.
Seine Majeſtät der Kaiſer hörte am Montag abend

im Königlichen Schloß den Vortrag des Chefs des Zivil-
kabinetts; zur Abendtafel bei den Majeſtäten war General
intendant v. Hülſen geladen. Dienstag morgen machten
beide Majeſtäten den gewohnten Spaziergang im Tiergarten.
Der Kaiſer empfing im Königlichen Schloß zur Meldung die
beiden preußiſchen Hauptleute a. D. und argentiniſchen
Majore Perrinet von Thauvenay und Reinecke und hörte die
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, des Chefs des
Admiralſtabes und des Chefs des Marinekabinetts.

Vortrag beim Kaiſer. Landrat Ritter v. Marx in Hom
burg wurde vom Kaiſer zum Vortrag über die geplante
Automobil-Rennbahn im Taunus nach Berlin ge
rufen, wo er morgen früh eintrifft. Man zweifelt nicht daran,
daß die Frage zugunſten des Taunusprojekts ihre
Erledigung finden wird.

Der Beſuch des Königs von Sachſen am Berliner
Hofe, der in der Zeit vom 10. bis 15. d. M. erfolgen
ſollte, wird, wie die „Jnf.“ an zuſtändiger Stelle erfährt,
wegen der Hoftrauer in dieſem Monat nicht mehr ſtattfinden.
Der Beſuch iſt jedoch nicht aufgehoben, da er beſtimmt für
Anfang März angeſagt worden iſt.

Das Vefinden des Großherzogs von Oldenburg. Nach einer
Meldung der „Magd. Ztg.“ entſprechen die über das Befinden des
Großherzogs umlaufenden ungünſtigen Meldungen nicht den Tat
ſachen. Der Großherzog gewährt zwar noch keine öffentlichen
Audienzen, ſein Befinden hat ſich aber derart gebeſſert, daß er
bereits eine Ausfahrt unternehmen konnte.

Vom Reichskanzler. Ueber das inzwiſchen behobene
Unwohlſein, das den Fürſten von Bülow an das Zimmer
gefeſſelt hat, erfährt die „N. G. C.“ folgendes: Der Fürſt
hatte an einer Erkältung mit leichten Fiebererſcheinungen zu
leiden, deren weitere Entwickelung zur Jnfluenza durch die
vorbeugende Fürſorge ſeines Arztes, des Geheimen Medi-
zinalrates Profeſſor Dr. v. Renvers, verhindert wurde.
Der Kanzler fühlte ſich ſchon nach einem Tage wohler und
war völlig fieberfrei, ſo daß er, wie gewohnt, den größten
Teil des Tages im Arbeitszimmer am Schreibtiſche ver
bringen konnte. Der Fürſt muß ſich jedoch mit Rückſicht auf
das ungünſtige, ſchwankende Wetter noch einige Tage Scho-
nung auferlegen und auf die gewohnte Bewegung im Freien
verzichten.

Aus der Armee. Die 100jährigen Stiftungstage des Leib-
grenadier Regiments Nr. 8 und des Kolbergſchen Grenadier
Regiments Nr. 9, die auf den 7. Juni dieſes Jahres fallen, ſind
mit Rückſicht darauf, daß dieſer Tag der erſte Pfingſtfeiertag iſt,
für das erſtgenannte Regiment auf den 6. Juni, für das letzt
genannte Regiment auf den 2. Juni feſtgeſetzt worden. Zu der
Jahrhundertfeier des Leibgrenadier Regiments Nr. 8 haben ſowohl
der Kaiſer als auch die Großherzogin von Mecklenburg Schwerin
ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt.

Veränderungen im Reichsmarineamt. Wie die
„N. G. K.“ aus guter Quelle erfahren zu haben behauptet,
beabſichtigt Admiralv. Tirpitz, der Staatsſekretär des
Reichsmarineamts, nicht mehr lange im Amte zu bleiben.
Man ſpreche in unterrichteten Kreiſen davon, daß auch die
Vizeadmirale Schmidt und Wodrig ſowie Konter-
admiral Capelle vom Reichsmarineamt zum bevorſtehen-
den Herbſt in den Ruheſtand zu treten gedenken. Als Nach
folger des Konteradmirals Capelle, der an der Spitze der
Verwaltungsabteilung ſteht, nenne man außer dem Kapitän
zur See Dähnhardt den Wirklichen Geh. Admiralitäts-
rat Klein, der ſeit Jahren Vorſtand der Etatsabteilung iſt.
Wir geben die Meldung wieder, ohne eine Gewähr für ihre
Richtigkeit übernehmen zu können.

Von den für dieſes Jahr geforderten neuen großen Linien
ſchiffen ſoll nach erfolgter Genehmigung des Marineetats eins ver
Weſerwerſft Bremen zum Bau übertragen werden.

N. G. C. Wechſel in der Beſetzung der portugieſiſchen Geſandt-
ſchaft in Berlin? Wie man der „N G. C.“ aus Liſſabon mit
teilt, rechnet man dort anſcheinend nach der vollzogenen politiſchen
Umwälzung auch mit der Neubeſetzung einiger wichtiger Poſten
der portugieſiſchen Diplomatie im Auslande. So ſpricht man z. B.
von der angeblich bevorſtehenden Abberufung des portugieſiſchen
Geſandten in Berlin, Dr. V. Vicomte de Pi n de lIa. Es heißt,
die Stellung des Geſandten ſei dadurch erſchüttert worden, daß
ſein Bruder, Graf Aruoſo, der Privat-Sekretär des ermordeten
Königs Dom Carlos I., vom neuen König Dom Man uel II.
in dieſem Amte nicht belaſſen worden iſt. Graf Aruoſo galt als
ein Anhänger des Diktators Franco und unterſtützte deſſen Politik
bei ſeinem königlichen Herrn.

Geheimrat Hinzpeters Tagebücher. Zu der Meldung,
die Tagebücher des jüngſt verſtorbenen Erziehers des Kaiſers,
Geheimrats Hinzpeter, ſeien verbrannt worden, wird den
„Münch. N. N.“ aus Hannover geſchrieben:

„Wer dieſe Nachricht gläubig hingenommen hat, wird ſie mit
der Rückſicht Hinzpeters auf ſeinen erlauchten Gönner erklärt
haben, der in der letzten Zeit durch die Veröffentlichung von
Tagebüchern mehrfach unangenehm berührt worden ſein ſoll. Aber
man würde doch den verſtorbenen Pädagogen wohl zu niedrig ein
ſchätzen, wenn man jene Nachricht als bare Münze nähme. Ein
Mann von Geiſt und Selbſtgefühl ſchreibt keine langen Tage
bücher über die Jugend eines welt bekannten Mannes, um ſie
nachher zu verbrennen. Ein etwaiger Mißbrauch oder eine vor
zeitige Veröffenthichung wäre auch auf andere Weiſe als durch
Vernichtung zu verhindern. So wird auch Hinzpeters Tage
buch über Wilhelm II. aufbewahrt und zu gegebener Zeit ver-
öffentlicht werden. Bei der engen Freundſchaft, die zwiſchen dem
Kaiſer und ſeinem Lehrer bis an deſſen Tod beſtand und die von
beiden Seiten gleich aufrichtig war, iſt anzunehmen, daß Hinz-
peter ſeinem Freunde und Gönner die Aufzeichnungen über deſſen
Jugendjahre zu uneingeſchränkter Verfügung geſtellt hat. Es iſt
möglich, daß ſchon die Mitwelt wenigſtens Auszüge aus jenem
Tagebuche zu ſehen bekommt.“

Die Generalverſammlung des Bundes der Landwirte,
die, wie bereits gemeldet, nächſten Montag in Berlin ſtatt
findet, beginnt nicht um 1 Uhr, ſondern ſchon
21 Uhr. Die beiden ſachlichen Referate werden vom
Chefredakteur Schrempf- Stuttgart und von dem Ritter
gutsbeſitzer BockGroßBrütz gehalten werden. Chef-
redakteur Schrempf ſpricht über „Blockpolitik“ und Ritter
gutsbeſitzer Bock über „Reichsſteuervorlagen“.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen
Flottenvereins, gezeichnet Busley und Raveneé, hat
neuerdings ein Rundſchreiben an die Landesverbände,
Hauptausſchüſſe und Ortsgruppen verſandt, in dem auf die
in der außerordentlichen Hauptverſammlung in Kaſſel er
folgte Amtsniederlegung des Präſidiums
hingewieſen und über die derzeitige Handhabung der Ge
ſchäftsführung folgendes mitgeteilt wird:

„Jn Ausführung des Beſchluſſes des Präſidiums des Deut
ſchen Flottenvereins, welches nach der außerordentlichen Haupt-
verſammlung in Kaſſel am 19. v. Mts. von der Leitung zurück

getreten iſt, machen wir den Landes pp. Verbänden die Mittei
lung, daß wir die Fortführung der Geſchäfte bis zum
14. Juni d. Js., d. h. bis zur Hauptverſ in Danzig,
übernommen haben. Die laufenden Geſchäfte wird, wie bisher,
der Geſchäftsführer, Geheimrat Sturtz, bearbeiten, wichtige Ver
waltungsangelegenheiten im allgemeinen Geheimer Regierungsrat
Busley und wichtige finanzielle Angelegenheiten Geheimer Kom
merzienrat Ravené erledigen, jedoch müſſen wir uns vorbehalten,
uns gegenſeitig zu vertreten. Wir bitten die Landesverbände und
die Hauptausſchüſſe, ſowie die Vorſtände aller Ortsgruppen, über
haupt alle unſere Mitglieder ebenſo dringend wie herzlich, auch
fernerhin dem Deutſchen Flottenverein treu z u
bleiben und uns in unſeren Arbeiten zu unterſtützen. Schließ-
lich wird noch gebeten, darauf hinzuwirken, daß Austritt e aus
dem Verein nach Möglichkeit verhindert werden.“

Die Beamtenbeſoldungsvorlage. Jn der Sitzung des
Staatsminiſteriums am Montag iſt die Beamtenbeſoldungs-
vorlage feſtgeſtellt worden. Nunmehr wird Text und Be
gründung des Entwurfs gemäß dieſer Feſtſtellung mit mög
lichſter Beſchleunigung endgültig redigiert werden und dann
die Drucklegung erfolgen. Da dieſe des großen Umfanges
des Materials wegen geraume Zeit erfordern wird, kann die
Vorlegung des Entwurfs an das Abgeordnetenhaus
ſchwerlich vor Anfang März ſtattfinden. Zu-
gleich mit der Beamtenbeſoldungsvorlage ſoll bekanntlich das
Lehrerbeſoldungsgeſetz an den Landtag gelangen.

Kultusminiſter und Kongregation. Kultusminiſter Dr.
Holle hat das Geſuch der Kongregation der Dienſtmägde Chriſti
um Uebernahme der höheren Mädchenſchule Eltville durch die
Ordensſchweſtern abgelehnt.

Landtagskandidat von Liſzt. Die Liberalen haben
im Kreiſe Charlottenburg den Profeſſor Dr. von
Liſzt als Landtagskandidaten aufgeſtellt. Dr. von Liſzt
wird ſich im Falle ſeiner Wahl, „unbeſchadet ſeiner Zuge-
hörigkeit zur freiſinnigen Vereinigung der
freiſinnigen Volkspartei als Hoſpitant an
ſchließen. Das iſt eine geniale Löſung der Parteizuge
hörigkeitsfrage wird aber von ernſthaften Politikern nur
belächelt werden können.

N. G. C. Noch ein Nachſpiel zu den Harden-Prozeſſen. Jn
der Nr. 7 der Zeitſchrift Der Morgen“, die am Donnerstag,
den 13 d. Mts., erſcheint, befindet ſich ein Aufſatz von W. Harniſch.
Der Aufſatz iſt überſchrieben: „Eine Anfrage“ und dieſe Anfrage
richtet der Verfaſſer an den Fürſten Phili pp zu Eulenburg.
Harniſch hält hier ſeine ſchon früher an anderer Stelle ausge
ſprochene Behauptung aufrecht, daß Fürſt Eulenburg zwar
gewiß nicht nach ſubjektiver eigener Auffaſſung des Begriffes
„Politik“, wohl aber nach der im großen Publikum von dieſem
Begriff herrſchenden Auffaſſung auch noch nach ſeinem Aus
ſcheiden aus dem Staatsdienſte Politik getrieben habe, und er
ſtützt dieſe Behauptung auf einen Brief, den der damalige Pariſer
Botſchaftsrat Graf von der Groeben 1906, im erſten
Stadium der Marokkopolitik, an den Fürſten Eulenburg geſchrieben
und in welchem der Graf die Beſeitigung des Geheimrats von
Holſt ein aus dem Auswärtigen Amte als erſtrebenswert be
zeichnet habe. Es heißt da in der „Anfrage“ u. a. „Da ſich aus
der Tatſache eines ſolchen Briefes eine recht lange und hochinter-
eſſante Gedankenkette ableilen würde, frage ich hiermit beim
Fürſten zu Eulenburg öffentlich an, ob ein Brief ſolchen oder ähn
lichen Jnhaltes geſchrieben wurde; wenn ja, ob der Fürſt dieſem
Briefe irgendeine Folge gegeben hat.“ Wir regiſtrieren lediglich
dieſe u. E. ganz überflüſſige Anfrage.

Ausland.
Frankreich. Jn Paris wurde am Montag im Beiſein des

Präſidenten Fallières, aller Miniſter und vieler ſonſtigen
hervorragenden Perſönlichkeiten im Luxemburggarten das
De nkmal für Scheurer-Keſtner, den früheren
Vizepräſidenten des Senats, eingeweiht, der durch ſein Ein
treten für Dreyfus bekannt geworden iſt. Nach Reden des
Kammerpräſidenten Briſſon, des Miniſterpräſidenten Elé-
menceau und des Senatspräſidenten Duboſt feierte der
Elſäſſer La lance im Namen ſeiner Freunde das Andenken
ScheurerKeſtners, erinnerte an die demokratiſche Geſinnung
der Bewohner der Städte des Elſaß und an die hauptſäch-
lichſten Charakterzüge der Elſäſſer, beſonders ihre Zähigkeit,
von der Scheurer ſtets ein Beiſpiel gegeben habe; er ſchloß
mit einer Huldigung für das Elſaß und deſſen treues Feſt
halten an ſeinen Erinnerungen. Wenn die Elſäſſer alte
Erinnerungen treu bewahren, ſo können es nur die ſein,
daß ſie von Alters und von Rechts wegen
zum Deutſchen Reiche gehören!

Portugal. Jnnerhalb des neuen Kabinetts iſt
bereits Uneinigkeit entſtanden: Mehrere Miniſter
widerſtreben der Amneſtie und fordern Maßregeln gegen die
republikaniſche Agitation. Falls die Verhältniſſe des
Landes es geſtatten, wird König Manuel noch in dieſem
Jahre die Höfe von Madrid und London, ſowie den
Präſidenten Fallières beſuchen. Franco iſt mit
Frau und Sohn am 11. Februar in Genug angekommen.
Er gewährte niemandem eine Unterredung, indem er wieder
holte, daß er nach den traurigen Liſſaboner Ereigniſſen ſich
vollſtändig vom politiſchen Leben zurückziehe.

Großbritannien. General Sir Neville Lyttleton,
der ſeit vier Jahren Chef des Generalſtabes iſt, wird auf
dieſem Poſten von General Sir William Nicholſon er
ſetzt werden. Lyttleton wird ein Kommando in Jrland er
halten. Die gegen den räuberiſchen Stamm der
Zakka Khels in Jndien vorbereitete kriegeriſche
Expedition wird Generalmajor Sir James Willcocks
leiten; 7000 Mann werden für ſie mobiliſiert, ihre Baſis
wird Nowſhera ſein.

Marokko. Der Agence Havas wird aus Medioung vom
4. Februar telegraphiert: Die Kolonne des Oberſt Boule
gourd, die am 2. Februar ein Gefecht hatte, war, ohne
Widerſtand zu finden, bis 23 Kilometer von Taouet
vorgedrungen, hatte ein Dorf beſetzt und ungefähr 4000
Stück Vieh weggenommen. Das Gros der Abteilung rückte
dann gegen eine anſehnliche Häuſergruppe vor, welche ſie in
Brand ſteckte, als Marokkaner in großer Zahl heran
kamen und die an Zahl ſchwächere Kolonne um
zin gelten. Das zur Bewachung der Viehherde zurück
gelaſſene Detachement eilte zur Hilfe. Die Jäger feuerten
mehrere Male, und in dieſem Augenblick wurde Leutnant
Ricard umringt und getötet. Ein anderer Leutnant, der
Kommandant der Mitrailleuſenabteilung, befreite ſich mit
blanker Waffe. Als die Marokkaner die verlaſſene Herde
ſahen, führen ſie ſie fort, indem ſie vom Kampfe abließen,
während die Kolonne Boulegourd ſich ſtaffelförmig bis Ber
Neſchid zurückzog. Die Marokkaner, welche an dem
Kampfe teilnahmen, werden auf drei- bis viertauſend ge-
ſchätzt und gehörten zu den Mzanozoſtämmen und zur
Mahalla Hafids.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Landwirtſchaftsrat. (Zweiter Tag.) Der Prä

ſident Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete 1054 Uhr die Sitzun
Zunächſt beſchäftigte man ſich mit Maßnahmen gegen den K.
traktbruch land wirtſchaftlicher Arbeiter. z
Referat hielt Landesökonomierat Steinm e her Danzig,
S Antrag empfahl: „Der Deutſche Landwirtſchaftsrat
ſchließt: 1. Diejenigen Landesregierungen, welche bis jetzt n
keine Jnlandslegitimation für die ausländiſchen Arbeiter be
keine Ausweiſung beim Antreffen der Arbeiter ohne ſolche vor.
geſchrieben haben, um Einführung dieſer Maßnahmen zu bitten.
2. Die Landesregierungen zu erſuchen, Beſtimmungen über den
Vertragsbruch der ländlichen Arbeiter anglog denen in den
S 119, 1244 und 125 der Reichsgewerbeordnung zu treffen und
außerdem die Beſtrafung der Geſindevermieber und
Agenten, welche kontraktbrüchige Arbeitnehmer vermitteln
ſowie aller Perſonen, welche Arbeiter zum Vertragsbruch verleiten
ins Auge zu faſſen.“

Welchen Umfang der Kontraktbruch angenommen hat, ergibt
ſich, wie der Referent darlegte, aus einer Umfrage, welche die
weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer ſoeben hierüber veran
ſtaltet hat. Es ſind 661 Amtsvorſteher gefragt worden und 422
haben geantwortet. Danach ſind zur Anmeldung gelangt Kon,
traktbrüche bei landwirtſchaftlichem Geſinde 3018, bei feſten land
wirtſchaftlichen Arbeitern (Jnſtleuten) 769, bei freien ausländi-
ſchen Arbeitern 1501, bei freien inländiſchen Arbeitern 641. Es
ſind alſo im Jahre 1907 rund 6000 Kontraktbrüche zur Anmeldung
gekommen. Man müſſe dabei in Betracht ziehen, daß meiſt die
älteren, erfahrenen Landwirte von einer Anzeige abſehen, weil ſie
durch eine Menge Scherereien eben keinen Nutzen hätten. Man
könne daher auf die oben ermittelte Summe noch 50 Proz. auf
ſchlagen. Und das ergebe rund 9000 Kontraktbrüche allein in
Weſtpreußen im Jahre 1907. Aus dieſer Zahl könne man ſich
einen Begriff machen, welchen Umfang der Kontraktbruch im
ganzen Reiche angenommen haben müſſe. Namens des Mi-
niſters des Jnnern führte Geh. Oberregierungsrat Dr. Hein-
rich s aus: Der Miniſter des Jnnern ſei an der Materie weſent-
lich beteiligt. Mit der Einführung der Legitimierung für aus-
ländiſche Arbeiter hoffe der Miniſter, wieder Zucht und Ordnung
zu ſchaffen. Die Handhabung der Fremdenpolizei werde hoffent-
lich dazu führen, daß wieder Vertrauen zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitern einkehrt. Die Maßnahmen ſeien zunächſt für die
öſtlichen Arbeiter eingeführt, doch beſtehe die Abſicht, dieſe Maß-
nahmen auch auf die übrigen Landesteile auszu
dehnen. Bei der Schwierigkeit der Materie und der Kürze der
Zeit habe man ſich zunächſt auf den öſtlichen Teil der Monarchie
beſchränken müſſen. Er verhehle ſich auch nicht, daß die Durch-
führung der Maßregeln mit Schwierigkeiten verbunden ſein
werde, und er richte daher an die Mitglieder der hohen Körper-
ſchaft die Bitte, zu ihrem Teil mit dazu beizutragen, daß die an
geordnete Maßnahme glatt durchgeführt werde. Bezüglich der
weiteren Ausdehnung dieſer Maßnahmen auch für die übrigen
Landesteile habe ſich das Reichsamt des Jnnern mit den einzel-
nen Bundesſtaaten in Verbindung geſetzt. Die beiden Mecklen-
burg, Oldenburg und Lippe haben ſich bereits in zuſtimmendem
Sinne geäußert; mit Sachſen, den thüringiſchen Staaten und
Braunſchweig ſchweben Verhandlungen.

In der Debatte ſtellte v. Stockhauſen den Antrag, zu 1.
folgenden Zuſatz anzunehmen: „Dieſelben (die Landesregierun-
gen) ſind gleichzeitig zu erſuchen, die Koſten für die etwa er
forderliche Ausweiſung als landespolizeiliche zu übernehmen und
eine Regreßpflicht der Arbeitgeber nur in ſolchen Fällen in An-
ſpruch zu nehmen, in denen dieſen ein Verſchulden den Arbeitern
gegenüber nachgewieſen wird.“

Graf v. Rantzau beantragte als 3. folgenden Zuſatz: „Es
iſt dafür einzutreten, daß unter Abänderung der Reichsgewerbe-
ordnung die Konzeſſionspflicht der Geſindevermieter und Agen-
ten, ſoweit dieſelben ſich mit der Vermittelung landwirtſchaft-
licher Arbeitnehmer beſchäftigen, ſehr ſtark verſchärft wird.“

Nach einer ſehr eingehenden Diskuſſion wurden ſämtliche
Anträge angenommen. Sodann machte der Präſident die Mit-
teilung, daß der Kaiſer der Sitzung des Landwirtſchaftsrats
am Donnerstag beiwohnen werde, um die Vorträge des Prof. Dr.
Rob. Koch über Maßnahmen zur Förderung der Viehzucht in
DeutſchSüdweſtafrika und die Bekämpfung der afrikaniſchen
Viehſeuchen und des Regierungsbaurats Dubislav- Münſter
i. W. über Ausnutzung der deutſchen Waſſerkräfte für die Ge
winnung des Luftſtickſtoffs anzuhören. Die Sitzung findet um
10 Uhr im Herrenhauſe ſtatt. Hierauf trat die Mittagspauſe ein.

Nach der Wiedereröffnung ſpricht Geh. Hofrat Profeſſor Dr.
Keller (Möckern) über die vom Reichsamte des Jnnern unter
ſtützten Fütterungsverſuche betreffend Wirkung des
Nahrungsfettes auf die Milchproduktion der Kühe und betreffend
Verwertung der Kartoffeln bei verſchiedener Eiweißzufuhr von
Schweinen. Nach den angeſtellten Verſuchen ſei ein Fettzuſatz
beim Futter für Kühe nur im geringern Maße geeignet, Fett
gehalt der Milch zu erzeugen; bei Butter habe der Fettzuſatz
ſchädlich gewirkt, und zwar derartig, daß jeder Chemiker die
Butter beanſtanden würde, obwohl es Naturbutter war. Bedeu-
tend beſſer waren die Fütterungsergebniſſe bei Schweinen.
Es ergab ſich, daß gedämpfte Kartoffeln bis zu 70 Prozent ver
füttert werden können. Allerdings müſſe man gleichzeitig darauf
Bedacht nehmen, daß das Futter ſchmackhaft und bekömmlich ſei.
Es empfehle ſich, das ſogenannte Kleber mit den Kartoffeln zu
verfüttern. Der Redner dankte zum Schluß den Behörden für
die von ihnen veranlaßten Fütterungsverſuche. (Lebhafter Bei-

anag wurde die Verhandlung auf Mittwoch vormittag
vertagt.

Abends fand beim Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern
v. Bethmann- Hollweg aus Anlaß der Tagung des Deut-
ſchen Landwirtſchaftsrats ein Diner ſtatt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Zum zweihundertjährigen Geburtstage des Stifters der

Cothenius Medaille. Der Kaiſerliche Pfalzgraf Chriſtian
Andreas von Cothenius, Leibarzt König Friedrichs des
Großen und Generalſtabsmedikus der preußiſchen Armee, geboren am
14. Februar 1708 zu Anklam, ſeit 1770 Direktor der Ephemeriden
der Kaiſerlichen Leopoldiniſch-Caroliniſchen Deutſchen Akademie der
Naturforſcher zu Halle a. S., vermachte der Akademie die Summe
von 1000 Talern mit der Bedingung, von den Zinſen dieſes Kapitals
alle zwei Jahre eine goldene, mit dem Bildniſſe des Preisſtifters
gezierte, 60 Taler Wert habende Denkmünze der beſten Beantwortung
einer vom Präſidium der Akademie aufgeworfenen Preisfrage in der
praktiſchen Medizin zuzuerkennen. Die goldene Cothenius-Medaille
erhielt u. a. Profeſſor Dr. Haeckel in Jena (1864). Nach Reform
der AkademieStatuten ſtellte das Präſidium jeder der neun gebildeten
Fachſektionen je eine goldene CotheniusMedaille zur Verfügung. Die
goldene CotheniusMedaille haben u. a. erhalten der Zoologe Prof.
Dr. Auguſt Weismann in Freiburg i. Br. (1876), Chemiker Prof.
Dr. Auguſt Michaelis in Roſtock (1880), Zoologieprofeſſor Dr.
Franz Eilhard Schulze in Berlin (1883), Dr. Ludwig Linden-
ſchmidt, Direktor des römiſch-germaniſchen Zentral-Muſenms in
Mainz (1885), Phyſiker Prof. Dr. Julius Hann in Wien (1888),
Chemieprofeſſor Dr. Otto Wallach in Göttingen (1889), Prof. Dr.
Karl von den Steinen, früher Extraordinarius an der Berliner
Univerſität und Abteilungsdirektor am Muſeum für Völkerkunde (1894),
Phyſiker Prof. Dr. Georg Quincke in Heidelberg (1897), Chemie
proſeſſor Dr. Emil Fiſcher in Berlin (1898), Mineraloge Prof. Dr.
Fe dinand Zirkel in Leipzig (1899), Prof. Dr. Rudolf Virchow
in Berlin zu ſeinem 80. Geburtstage (1903), Prof. Dr. Aex Supan
in Gotha (1904), Prof. Dr. Ernſt von Leyden in Berlin (1905),
Mathematiker Prof. Dr. David Hilbert in Göttingen (1906), der
Direktor a. D. der Deutſchen Seewarte Exzellenz Prof. Dr. Georg
von Neumayer in Neuſtadt a. d. Haardt anläßlich ſeines 80. Ge
burtstages (1906) und der veirſtoibene Direktor des Meteorologiſchen
Jnſtituts in Berlin Prof. Dr. Wilhelm von Bezold (1907).
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Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Das Finanzweſen der Stadt Altenburg“ erhielt Herr
Rudolf Veit aus Delitzſch von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Die Entwickelung der landwi tſchaftlichen Verhältniſſe,
insbeſondere der Viehzucht, auf dem Rittergute Bersdorf in Schleſien
von 1770 bis zur Gegenwart“ erhillt Herr Guſtav Lange aus
NeuBarcozyn in Weſtpreußen von derſelben Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

he. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. med. Hans Virchow,
Extraordinarius und erſter Proſektor am anatomiſchen Inſtitut der
Berliner Univerſität, wurde zum Geheimen Medizinalrat ernannt.
Hans Virchow, Sohn Rudolf Virchows, wurde 1852 zu Würzburg
geboren. Zum Honorarprofeſſor an der techniſchen Hochſchule in
München wurde der Oberingenieur der allgemeinen Elektrizitäts
geſelſſchaft „Union“ in Wien Leo Kadrnozka ernannt. An
Stelle des verſtorbenen Profeſſors Dr. theol. Köberle, der im
laufenden Studienjahre die Dekanatsgeſchäfte der Roſtocker theologiſchen

Fakul:ät führte, hat der Profeſſor der praktiſchen Theologie Dr. theol.
Hashagen die Führung der Geſchäfte einſtweilen übernommen
Zum Profeſſor wurde der Primärarzt der dermatologiſchen Abteilung
am Allerheiligen Hoſpital zu Breslau Dr. med. Wilhelm
Harttung ernannt. Am S. Februar iſt der ordentliche Profeſſor
der Mathematik an der techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe, Geh.
Hofrat Dr. Ludwig Wedekind im Alter von 75 Jahren geſtorben.
Zum außerordentlichen Profeſſor der Mineralogie an der Grazer
Univerſität wurde der Privatdozent daſelbſt Dr. Joſeph Jppen
ernannt. Dr. jar. Th. Guhl, Beamter des eidgen. Departements
des Jnnern, wurde als Privatdozent für Privatrecht an der Univerſität
Bern zugelaſſen.

W. Wien, 12. Februar. Der Unterrichtsminiſter Dr. Marchet
teilte dem deutſchen Neunerausſchuß mit, daß er eine italieniſche
juriſti ſche Fakultät in Wien zu errichten gedenke, die räumlich
und W von der Wiener Univerſität vollkommen geſondert
eſtehen ſoll.be ben Berlin, 11. Februar. Der Rücktritt Ludwig

Barnays von der Direktion des Königlichen Schauſpielhauſes dürfte
mit Schluß dieſer Spielzeit aus Geſundheitsrückſichten erfolgen. Der
Künſtler hat einen längeren Erholungsurlaub angetreten.

Hamburg, 11. Februar. „Die Ernte“, ein dreiaktiges
Schauſpiel von Felix Philippi, brachte dem Autor und dem
Deutſchen Schauſpielhauſe einen lebhaften Erfolg.

Matthias Grünewalds neu entdeckte Stuppacher Madonna
veröffentlicht ihr glücklicher Finder Konrad Lange, der frühere
Direktor der Stuttgarter Gemäldeſammlung, ſoeben im Jahrbuch
der Kgl. Preußiſchen Kunſtſammlungen. Lebensgroß ſitzt Maria
mit dem Kinde in blühender Landſchaft, über ihrem Haupte wölbt
ſich ein ſchmaler Regenbogen, im Hintergrunde wird eine ſtatt
liche gotiſche Kirche ſichtbar. Eine äußere Beglaubigung für
Grünewalds Urheberſchaft fehlt dem Bilde, doch iſt der Zu-
ſammenhang mit der Madonna vom Jſenheimer Altar des
Meiſters in Kolmar überzeugend. Sie ergänzt das Bild, das
man ſich bisher von dem großartigen Farbendichter der deutſchen
Renaiſſance machte, nach der Seite des Lieblichen und Zarten
und ſpricht mit dem Streben nach Anmut, das im Marienkopfe
ſogar einen Stich ins Weichliche und Leere enthält, für die ſchon
früher angenommene italieniſche Reiſe des Meiſters, wonach es
dann um das Ende des 3. Jahrzehnts des 16. Jahrhunderts zu
datieren wäre. Die Frage, wie das koſtbare Gemälde in das
kleine Dörfchen mit ſeinen 361 Einwohnern geraten iſt, löſt ſich
dadurch, daß Stuppach unter dem Patronat des Deutſchordens
ſtand, deſſen Sitz damals in dem benachbarten Mergentheim war.
Hierher wurde es wahrſcheinlich 1809/10 übertragen, als nach der
Einverleibung des Ordensgebietes in das Königreich Württem-
berg und der blutigen Niederſchlagung des durch ungeſchickte
Rekrutenaushebung verſchuldeten Aufſtandes eine ziemlich radi-
fale Plünderung der öffentlichen Gebäude Mergentheims ſtatt
fand. Für die dortige Schloßkapelle iſt es allem Anſchein nach
als Altarwerk gemalt worden, vielleicht mit dem hl. Georg und
Eliſabeth auf den Flügeln, zu der Zeit, als Walter v. Cronberg
ſeit 1527 als Erſter die Würde des Deutſch und Hochmeiſters in
einer Hand vereinigte und nach längeren Wirrniſſen wieder
größere Mittel in die Hand bekam. Er ſtand auch zu Kardinal
Albrecht von Brandenburg, dem Erzbiſchof von Mainz und
Gönner Matthias Grünewalds, in guten perſönlichen Be-
ziehungen und iſt von ihm möglicherweiſe auf ſeinen Lieblings-
maler hingewieſen worden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Landgerichtsrat a. D. Dr. Freiherrn

von Giſeke zu Naumburg a. S. der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
der Frau Schuhmachermeiſter Lydia Schulze zu Woffleben im Kreiſe
Graſſchaft Hohenſtein die Rettungsmedaille am Bande. Den nach-
benannten Offizieren 2c. iſt die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar des Ritterkreuzes
erſter Klaſſe des Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens dem Hauptmann
Stettmund von Brodorotti im Jnfanterieregiment Nr. 95;
des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe des Lippiſchen
Hausordens dem Oberſten z. D. von Laer zu Sachſa a. H. des
Kommandeurkreuzes des Siameſiſchen Weißen Elefantenordens dem
Oberſtleutnant Buch holz; des Offizierkreuzes desſelben Ordens dem
Hauptmann Furbach; des Ritterkreuzes desſelben Ordens den
Leutnants von Kamlah und Lilly; des Kommandeurkreu es des
Siameſiſchen Kronenordens dem Major von Etzel; der Siameſiſchen
goldenen Medaille dem Wachtmeiſter Thämert ſämtlich im
1. Thüringiſchen Feldartillerieregiment Nr. 19.

Vermiſchtes.
Ueber die verhängnisvolle Skitour nach Grindelwald, bei der,

wie wir berichteten, der Bankdirektor Wolf aus Wien tödlich ver-
unglückt iſt, meldet man noch nachſtehende Einzelheiten aus Bern,
11. Februar: Bankdirektor Wolf iſt Sonntag vormittags 11 Uhr
abgeſtürzt. Er war von einem Ehepaar Mahyer und zwei Berg-
führern begleitet und kam von Chamonix. Die Kolonne war im
Begriffe, zum Mönchsjoch (3600 Meter) zu ſteigen. Hierbei geriet
ſie in einen Schneeſturm und konnte die Skie nur teilweiſe be
nutzen. Es wurde beabſichtigt, eine gefährliche Schneebrücke zu
traverſieren, die der Führer Amatter vorher unterſucht und
paſſierbar gefunden hatte. Der Führer aus Chamonix ging als
erſter voran, dann folgte Fritz Amatter, hierauf die beiden Herren
und die Dame. Wolf tat an der kritiſchen Stelle einen Fehltritt,
kam dabei aus dem Bereich der eigentlichen Schneebrücke und ver
ſank plötzlich in der Abgrundtiefe der Gletſcherſpalte. Alles
Rufen in den Gletſcherſchrund war umſonſt, das Herablaſſen am
Seil unmöglich, da es an dem nötigen Seilvorrat fehlte. Die
Karawane gelangte bis zur Berglihütte, wo ſie übernachtete, und
brachte die Unglücksbotſchaft am Montag nach Grindelwald.
Inzwiſchen iſt, wie wir mitgeteilt haben, die Leiche des Verun-
glückten von Grindelwald aus geborgen worden.

Der Bahnfrevel in Belgien. Die Folgen des Bahnfrevels
auf der Strecke Spaa Landen, wo ein Perſonenzug böswillig zur
Entgleiſung gebracht wurde, ſind erheblich ernſter, als zuerſt an
genommen wurde. Bisher iſt feſtgeſtellt, daß zwei Perſonen
getötet und zwanzig verletzt wurden, davon einige
ſchwer. Der Materialſchaden iſt recht bedeutend. Es wird ver
Tuket- daß die Kataſtrophe von Wilddieben verurſacht wurde,
ie den Zug berauben wollten.

S Unglück auf dem Eiſe. Jn Stralſund
gut naben auf dem Eiſe des Knieperteiches.
rach die ſchon mürbe Eisdecke,

vergnügten ſich vier
Plötzlich

und alle vier ſanken in dasäiſige Waſſer. Dem Fiſcher Dinſe gelang es unter eigener
ne gefahr, drei Knaben zu retten. Als der eben gerettete
i jährige Schulknabe den vierten Schulfreund noch mit dem Tode
ampfen ſah, kroch er auf Händen und Füßen über das Eis, um
ihm Hilfe zu bringen, brach zum zweiten Male ein und

ertrank ebenfalls. Die beiden Leichen wurden gleich
darauf geborgen.

Der Zuſammenbruch der Deutz-Kalker Volksbank. Die mehr-
fachen Meldungen über den Konkurs der Volksbank Deutz-Kalk
bei Köln erhalten jetzt eine Ergänzung, die leider die ſchlimmſten
Befürchtungen zur Tatſache werden läßt. Soweit ſich bis jetzt
überſehen läßt, iſt faſt das geſamte Vermögen aufge-
zehrt worden. Auch den Sparern werden recht traurige Er
öffnungen gemacht. Die Bücher ſind ſeit langen Jahren ge
le ch t. Die Bank war ſeit Jahren im Beſitze einer Chamotte-
abrik in Brohl, ohne daß dem Aufſichtsrat etwas davon bekannt

war.
Ermittelter Mörder. Jm vorigen Jahre wurden in der Nähe

von Werl bei Soeſt ein Wirt Strachmann und ſeine Frau
ermordet. Nachdem längere Zeit der Täter nicht hatte ge
funden werden können, iſt jetzt ein zurzeit im Zuchthauſe zu
Verden ſitzender Anſtreicher Schulte als Mörder ermittelt worden.

Richter Lynch. Aus Brookhaven im Staate Miſſiſſippi
wird der „Poſt“ telegraphiert: Eine Volksmenge von 20 000 Per-
ſonen begleitete eine Abteilung Miliztruppen, welche einen Neger
nach dem Gerichtsgebäude bringen ſollte, wo er ſich wegen Ver-
gewaltigung einer weißen Frau zu verantworten hatte. Die
Kundgeber griffen die Miliztruppen an und überwältigten dieſe
beinahe. Darauf wurde der Befehl gegeben, von den Waffen Ge
brauch zu machen. Eine abgefeuerte Salve verwundete zwei
der Angreifer. Der wütenden Volksmenge gelang es ſchließlich
doch, den Neger zu ergreifen und vor den Augen des Richters, der
am Fenſter des Juſtizpalaſtes ſtand, an einer Telegraphenſtange
aufzuknüpfen.

Ein wandernder Handwerksburſche, Schlächtergeſelle aus den
öſtlichen Provinzen, der zur Ginwanderung nach Däne-
mark die vorgeſchriebene Summe von 20 Kronen nicht beſaß, be
ſchloß, von Hvidding aus unter dem Schutze der Dunkelheit
auf Umwegen die Grenze zu überſchreiten. Er geriet in das öſt
lich von der Bahn gelegene Moor Björnkarr. Die dünne Eisdecke
brach unter ſeiner Laſt zuſammen; er ſank in das Moor, immer
tiefer, bis er ſchließlich ganz unterzugehen drohte. Da, im
Augenblick höchſter Gefahr, wurden ſeine verzweifelten Hilferufe
auf der Bahn gehört. Zwei Bahnbeamte eilten herbei und be-
freiten den Unglücklichen aus ſeiner qualvollen Lage. Es war
ein gefahrvolles Rettungswerk in dunkler Nacht.

Eine fünfköpfige Räuberbande, aus Burſchen im Alter von
12--17 Jahren beſtehend, wurde im Taunus auf friſcher Tat er
tappt und verhaftet. Sie durchſtreiften ſtark bewaffnet die
Wälder und ſchlugen die ſie verfolgenden Waldarbeiter in die
Flucht.

Die Spaltung des Cullinan-Diamanten iſt Montag nach-
mittag glänzend gelungen. König Eduard wurde ſofort benach-
richtigt. Die Sachverſtändigen werden nunmehr entſcheiden,
welche Form der Diamant erhalten ſoll.

Die Stadt Czernowitz iſt durch Schnee gänzlich von allem
Verkehr abgeſchnitten. Seit Sonnabend iſt keine Poſt von dort
nach Wien gekommen.Als letzter der vier Mörvoer, die im Auguſt 1906 den Ge-

meindevorſteher Janſſen in Tatten berg ermordet und be-
raubt haben, iſt der am Ende vorigen Jahres feſtgenommene
Knecht Holz vom Hamburger Schwurgericht zu 15 Jahren Zucht-
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden.

Ein Student verbrannt. Dem Studenten Kreidner zu
Göttingen, der im Korpshauſe „Brunsviga“ wohnte, gerieten
beim Schlafengehen die Kleider in Brand. Er wurde mit ſchweren
Verletzungen in eine Klinik gebracht, wo er bald darauf ſtarb.

Panik im Theater. Jm Theater zu Teheran kam es am
10. Februar bei Beginn der Vorſtellung zu einem furchtbarenGedränge, wobei gehn Perſonen erdrückt und gegen 30 verletzt

wurden.
Um die weitverbreitete Typhusepidemie in Belgien völlig

aufzuklären, ſind ſämtliche mediziniſche Autoritäten Belgiens um
ihre Gutachten erſucht worden. Die amtlichen Ermittlungen er-
geben, daß zum Beiſpiel in der Brüſſeler Vorſtadt Saint-Gilles
ſämtliche Thphuser krankungen nach dem Genuß
von Auſtern entſtanden. Man fand in dem Waſſer, das
zur Aufbewahrung der Auſtern diente, zahlreiche Typhusbazillen.
Wenn die Unterſuchungen beendet ſind, wird das Landesgeſund-
heitsamt die Regierung um Schutzmaßnahmen erſuchen.

Auf der Variétébühne geſtorben. Auf der Bühne vom Tode
ereilt wurde ein Radfahrkünſtler, der mit einem anderen unter
dem Namen Gebr. Fluher ſeit kurzem in den „Kaiſerſälen“ zu
Kaſſel auftrat. Eben hatte er ſeine Schlußnummer ein
Saltomortale auf die Schultern ſeines Genoſſen ausgeführt,
als ihn ein Blutſturz befiel, während der Vorhang gerade herab-
gelaſſen wurde. Schon nach wenigen Minuten war er eine Leiche.
Der Verunglückte, ein junger Mann von 28 Jahren, war ver-
heiratet und Vater eines Kindes.

Eine gräßliche Tragödie muß ſich in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend in dem kleinen Dorfe Fawley
im oberen Themſetal, unweit des bekannten Aus-
flugsortes Henley, ereignet haben, denn dort wurde im Laufe des
Sonnabend eine ganze Familie ermordet aufgefunden.
Jn Fawley
Holmes, mit ſeiner Familie, die aus ſeiner Frau, einer erwach
ſenen Tochter und einer jungen Dame beſtand, die dort die Wirt
ſchaft erlernte. Außerdem wurde noch ein Dienſtmädchen ge-
halten. Alle dieſe vier Frauen wurden am Sonnabend von einem
Gärtner, der den Garten in Ordnung bringen ſollte, in ihren
Betten erſchoſſen aufgefunden. Der Mann war um die beſtimmte
Zeit gekommen, und als er in dem Hauſe keinerlei Leben bemerkte,
wurde er mißtrauiſch und begann die Räume abzuſuchen. Von
Holmes ſelbſt fand er keine Spur. Man glaubte erſt, daß es ſich
um einen Mord handle und daß der Mörder das Weite geſucht
habe. Er wurde aber ſpäter als Leiche in einem benachbarten
Walde gefunden, ein Revolver lag neben ihm. Die Freunde und
Bekannten der Familie können keine Erklärung für die Tragödie
finden, ſo daß nur die Annahme übrig bleibt, daß der Mann die
grauſige Tat in einem prlötzlichen Anfall von Wahnſinn aus
geführt hat.

Der Raubmörder Sternickel hat ſich in der Nacht zum Sonn
tag wieder in Stendal aufgehalten, obwohl er dort ſehr be
kannt iſt. Am Nachmittage vorher war er auf der Chauſſee von
Häſewrig nach GroßSchwechten, in der Richtung nach Stendal
gehend, geſehen worden. Gegen 6 Uhr abends traf ihn ein Be
kannter bei Stendal an der Wittenberger Eiſenbahn. Der
PRaubmörder wurde verfolgt, ſprang über die
Friedhofsmauer der Stendaler Gemeinde und entkam.
Er hat dann auf dem Heuboden der Brauerei übernachtet und
flüchtete morgens, als er dort von einem Angeſtellten entdeckt
wurde. Trotz ſofortiger Verfolgung gelang es ihm wiedevrum, ſich
den Verfolgern zu entziehen.

Neun Gebäude eingeäſchert. Am 10. Februar abends brach
in dem Hauſe des Schloſſermeiſters Köhle zu Bodenteich im
Kreiſe Uelzen Feuer aus, das ſich bei dem ſtarken Winde auf die
Nochbarhäuſer ausbreitete. Vier Wohnhäuſer und fünf Neben
gebäude brannte nnieder; auch kam einiges Vieh in den Flammen
um. Ein Knecht iſt unter dem Verdacht der Brandſtiftung
verhafter worden.

C. E. Sklavenhandel in Marokko. Marokko iſt heute noch
„dos Land der größten Mißbräuche und der größten Grauſam-
teiten“, wie es einmal ein franzöſiſcher Schriftſteller genannt hat.
Jn Fez und Marrakeſch, den beiden Hauptſtädten des Landes, iſt
ein großer Teil der Stadt ausſchließlich für den Sklavenmarkt
reſerviert: hier ſtrömen die „Menſchenvieh-Herden“ zu Hunderten
zuſammen. Woher kommen wohl die Scharen von Unglücklichen,
die auf den marokkaniſchen Märkten verkauft werden
kommen aus den gänzlich ſchuteloſen Ortſchaften im Jnnern des
Landes. Bis hierher dringen die beutegierigen Sklavenhändler,
um ſich mit Ware zu verſehen, d. h. um ſie zu rauben. Sie ſuchen

Sie

wohnte der Direktor einer Londoner Bierbrauerei,

e

bauptſächlich halbwilde und mit den Händlerſchlichen nicht ver
traute Stämme auf und ſuchen ſie durch allerlei Liſten gegenein
ander aufzuhetzen. Während dann die Stämme ſich bekämpfen
und ſchlagen, überfallen die Sklavenräuber die Dörfer und rauben
die Frauen und die Kinder. Oft geifen die arabiſchen Horden

die wehrloſen Ortſchaften direkt an und machen, nachdem ſie die
Häuſer in Brand geſteckt haben, alle Einwohner zu Gefangenen.
Etwas Ergreifenderes als eine Sklavenkarawane, die aus den
heimatlichen Dörfern nach Marrakeſch oder nach Fez getrieben
wird, kann man ſich nicht denken. Die Unglücklichen werden ange
kettet wie wilde Tiere und mit unerhörter Grauſamkeit behandelt,
ſo daß viele langſam vor Hunger und Durſt ſterben oder plötzlich
und wie vom Blitz getroffen hinſinken, weil ſie die unſäglichen
Mühen nicht länger tragen können. Den Weg, den eine Sklaven-
karawane genommen, bezeichnet eine Reihe von Leichen, die an
Abend von ganzen Scharen von Raubvögeln belagert werden.
Manchmal ſieht man in der Wüſte lange weiße Streifen, die von
fern wie Bäche ausſehen. Es ſind die Gebeine der zahlreichen
Opfer eines grauſamen Handels, der die Schmach unſeres Jahr
hunderts iſt. Manche Epiſoden aus der Geſchichte des marokka
niſchen Sklavenhandels erinnern an die Greuel der Sklaverei in
Amerika. Ein Freund des ſpaniſchen Konſuls in Mogador ſo
erzählt die Zeitſchrift „P. T. O.“ beſuchte einmal den Kaid
Sidi El-Arbi. Dieſer wollte dem europäiſchen Gäſte ſeine Ge
ſchicklichkeit in der Handhabung der Feuerwaffen zeigen. Er rief
einen nubiſchen Sklaven und ſtellte ihn, nachdem er ihm einen
leeren Krug zwiſchen die Beine gepreßt hatte, als Zielſcheibe hin.
„Sie ſollen ſehen“, ſagte er zu dem Spanier, „daß ich den Krug
zertrümmern werde, ohne dieſem Kerl auch nur die Haut zu
ſtreifen.“ Geſagt, getan. ElArbi trat etwa 150 Schritt zurück,
nahm ein Mauſergwehr, betete leiſe zu „Allah, dem einzigen und
großen“, zielte und ſchoß. Der Sklave ſank zu Boden zwei
Kugeln hatten ihm die Hüfte durchbohrt; während der Gaſt ganz
entſetzt um ſich blickte, ſagte der Kaid ruhig: „Schade! Karuk (der
Sklave) hatte mich 400 Francs gekoſtetl“

Elektriſche Bahnen im Bayeriſchen Wald. Die bayeriſche
Regierung hat jetzt die Aufträge zur Einreichung von Projekten
für die Elektriſierung der Bahnen im unteren Baheriſchen Wald
erteilt. Unter Ausnutzung des ſtarken Gefälles des Oſterbaches
ſoll dort eine Turbinenanlage errichtet werden, deren Kraft zugleich
zum Bau einer Fabrik für gläſerne Telegraphen und Telephon
ſtangen mit Drahteinlagen, wie ſie ſich im Regierungsbezirk Kaſſel
bewährt haben, verwendet werden ſoll.

Die Bearbeitung des CullinanDiamanten wird in dieſer
Woche beginnen. Das in Paris wohnende Mitglied der Amſter
damer Firma Aſcher, Joſeph Aſcher, wird zur Bearbeitung des
CullinanDiamanten den verantwortungsvollen Anfang machen,
indem er perſönlich den Dichnanten in drei Teile teilen werd.
Nach acht Tagen wird dann der tüchtigſte Arbeiter der Fabrik,
Henri Koe, die Schleifarbeit beginnen, die von ihm auf mindeſtens
ein Jahr berechnet wird. Jedenfalls wird er mit dieſer Arbeit
ein ſtattliches Einkommen verdienen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Februar 1908.
Aufgeboten Der Schneider Otto Fiſcher und Anna Zimmermann,

Graſeweg S.
Geboren: Dem Arbeiter Maximilian Palaczek, Ratswerder 15,

S. Leonhard. Dem Geſchirrführer Bruno Lindner, Salzſtr. 1, T. Frieda.
Dem Schmied Paul Albrecht, Auguſtaſtr. 15, S. Paul. Dem Kaufmann
Otto Strödke, Sagisdorferſtr. 8, S. Heinz, Dem Eiſenbohrer Franz
Flock, Marthaſtr. 26, S. Willi. Dem Werkmeiſter Ernſt Nilius,
Freiimfelderſtr. 2, S. Ernſt. Dem Seirgeanten Wilhelm Neuwirth,
Merſeburgerſtr. 69, S. Erich. Dem Bäcker Karl Pfeiffer, A. d. Moritz-
kirche 3, S. Karl. Dem Bureaudiener Johann Bannöhre, Bernhardy-
ſtraße 9, T. Eliſabeth.

Geſtorben: Der Weichenſteller a, D. Gottfried Börkner, 81 J.,
Gr. Steinſtr. 48. Der Barbierherr Otto Schöne, 36 J., Alte Prome-
nade 22. Marie Schrader, 57 J., Taubenſtr. S. Der Buchdrucker
Guſtav Eberhardt, 28 J., Krukenbergſtr. 8. Des verſtorbenen Arbeiters
Auguſt Schröter T. Elly aus Bobbau, 4 J., Klinik. Der Landwirt
Wilhelm Schurig aus Delitzſch, 73 J., Gr. Steinſtr. 37. Die Witwe
Luiſe Stößel geb. Schmidt, 89 J., Beeſenerſtr. 10. Des Bauarbeiters
Max Hunczick T. Martha, 9 Mon., Schmiedſtr. 28.

Auswärtige Aufgebote: Der Kutſcher Guſtav Wolf, Halle und
Anna Kohl, Radewell. Der Stadtbahnſchaffner Oswald Brauer, Halle
und Klara Wengler, Tagewerben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Februar 1908.
Aufgeboten: Der Schloſſer Reinhold Braeter, Felſenſtr. 6 und

Roſa Joun, Triftſtr. 3.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Otto Ebert, Steinweg 18 und

Minna Bernhardt, Trothaerſtr. 78. Der Rittergutsbeſitzer Hermann
Schmidt, OberHorka und Minna Schmidt, Bernburgerſtr. 29.

Geboren Dem Kaufmann Otto Brand, Trothaerſtr. 58, S. Paul.
Dem Kontorgehilfen Friedrich Behrends, Eichendorffſtr. 5, T. Marie.
Dem Fleiſcher Auguſt Brauer, Dölauerſtr. 3, T. Elſa. Dem Pferde-
pfleger Paul Lippke, Gr. Wallſtr. 2, S. Paul. Dem Schmied Otto
Schulze, Zietenſtr. 37, S. Otto.

Geſtorben Des Muſikdirektors Robert Hopfer Ehefrau Margareta
geb. Burkthard, 40 J., Geiſiſtr. 15. Der Malerlehrling Otto Wunderlich,
16 J., Gr. Brunnenſtr. 7.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutnant z. D. Exzellenz

v. Lölhöffel nebſt Gemahlin aus Blankenburg. Frau Medizinal
rat Kalkopf aus Cölleda. Kgl. Domänenpächter Hornung nebſt
Gemahlin aus Lichtenburg. Weingutsbeſitzer Friedrich Vollmar
aus Traben. Poſtbeamte K. Knuth und Valenthin aus Berlin.
Louiſe Lippold aus Frankfurt. Steuerinſpektor Conrad Freisbach
aus Kaſſel. Kandidat H. Lampe aus Jena. Referendar Schmidt
aus Herzberg. Frl. Elſe Wiedemann aus Kreugzberg. Kandida
F. Senffert aus Leipzig. Rentner G. Schmidt nebſt Gemahlin
aus Jena. Landwirt Halle aus Wernigerode. Kreisarzt Doktor
Gottſchalk nebſt Gemahlin und Tochter aus Calau. Ritterguts-
pächter Büsmann aus Dewitz. von Schoenfeld aus Kottbus. Aliece
Goedicke aus Berlin. Frau Kaempf aus Naumburg. Landwirt
Oetken aus Leipzig. Rittergutsbeſitzer: Lorenz aus Keuern,
Kabitzſch nebſt Gemahlin aus Neukirchen. Fabrikbeſitzer Gers aus
Sondershauſen. Kaiſerl. Rat R. Königsberger aus Wien. Ritter-
gutsbeſitzer Braumann aus Kreibom. Frau Hülße nebſt Tochter
aus Oſtrau. Einj.-Freiw. C. Schänemann aus Erfurt. Kauf-
leute: Carl Reich aus Würzburg. Georg Feldmann, C. Wachner,
beide aus Frankfurt. Walther Jahn aus Plauen. Alfred Müller
aus Breslau. C. Köper aus Hamburg. Mieß aus Hanau.
Heinrich Beſenbruch aus Elberfeld. Hirſchfeld, C. Wiehl, beide
aus Crefeld. D. Gebhardt aus Mainz. Barentin aus Oſterode.
W. Schramme aus Hameln. Max Levy, Jul. Schwartz, Berthold
Hirſchberg, Arthur Cohn, Guſtav Grünebaum, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

gsnmà! J t e e-„955r““e“
Spezialhaus für feinere Glashäütter uH. Lange Söhne, Glashütte u. Union Gleshue, ſowie ber

Zimmeruhren von Paul HMasehberg, cher, Gr. Ulrichſtr. 48.
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Mein im lIahre nur einmal stattfindender

bringt in diesem Jahre so grosse Vorteile, dass es sich
den Frühjahrsbedarf jetzt schon zu decken.

Hetto Kasse

Schuhwaren-Inventur-
Räumungs- Verkauf

empfiehlt,

Keine Ruswahlsendungen!

Aufsehenerregend herahgesetzte Preise.

Cigistsfrasse 10.

Soennecken-Kugelfedern
1 Auswahl [15 Sorten Gleiten leoleht,e Scennecken1 Gros d vorrätigNr762: M 2.50

Berlin F. SOENNECKEN Schreibfedern Fabrik BONN- Leipzig

Herren iarderohe
tſt nach dieſem Angebot ſehr vorteilhaft zu beſchaffen.

Die Nähe der Frühjahrs-Saiſon veranlaßt mich, die vor
jährigen Reſtbeſtände in Hoſen-, Paletot- und Anzugſtoffen,
ſchwarzen Stoffen zu Geſellſchafts- Anzügen und für Konfir-
manden möglichſt raſch zu allerbilligſten Ausverkaufspreiſen
loszuſchlagen.

S Gute Schneider werden empfohlen, eventl. An
fertigung unter Garantie übernommen. 200
A. Wegerich, Vrüderſtraße

t—m=mwz2

Haben Sie

prohiert

Beim ersten Versuch nur ein abgestrichener Esslöffel voll
auf 1 Liter Wasser. [2426

Pakete à 25 und 50 Pfg. sind überall käuflieh.

iAtom- Reinigung
stundenweise.

Her Apparat Kommt mit 2 geübten Angestellten
ins Haus und saugt Stanb.

v. SS r
7

W.
5

Alleinverkaufsstelle: [1763
Gr. Ulrichstr. 20. Tel. 1500.
Arhbeiter-Schlaf- Decken n

Strohsäckse, s on1,40 C. an.
Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken
weſentlich billiger als von den landw. Zentral-Verkaufſtellen.

Fritz Zirkenhach, Halle a. S. ehe er
Säcke-, Planen-, Decken-Fabrik. Fernſprecher 2193.a

Jugend und Schönheit.
Wer ein schönes, jugendliches, interessantes Gesicht haben will,

der verwende

Leichner's Fettpuder
Leichner's Hermelin- und Aspasia-Puder

deren sich die höchsten Damenkreise und die ersten Künstlerinnen
miz Vorliebe bedienen. Man sieht nicht, dass man gepudert ist,
Erhältlich nur in geschlossenen Dosen in allen Parfümerien und

in der Fabrik [1864
Lieferant der BBERIINLeichner, Kgl. Theater. Sohützenstrasse i.

Weltaussfellung Mailand 1906, Grand Prix.

Dölan, Kirchſtr., iſt 1. AprilVilla „Quisisana 9 1908 zu verkaufen oder
zu vermieten.

Kugustk Firl,

e

4 s
i

h. e

u

u Fy nene e S T.r

J M äh

Jerusalem, Nazareth,

Dalmatien,
Konstantinopel.

Nach dem Orlent

5. März 1908, 52 Tage, 2925 Mark, Kairo,

stantinopel, Athen, Korku;

24. März 1908, 46 Tage, 2225 Mark,
Konstantinopel, Baalbek, Damaskus, Je-
rusalem (Ostern), Kairo, Athen, Korfu;

11. Mal 1908, 29 Tage, 1160 Mark, Bosnien, 21.
Montenegroe,

Nach Algfer und Tunls
20. März 1908, 37 Tage, 1500 Mark.

Nach Spanlen
30. April 1908, 42 Tage, 1800 Mark.

Um le Erde
27. Mal 1908, 72 Monate, 12500 Mark.

Paris Hondon von Mai ad, Anfang jeden Monats, 17 Tage, Preis 650 Mark.

Bei alten Reisen Fahrt, Führung, Verpflegung, Trinkgelder im Preise eingeschlossen.

nach ſtalen

20. Februar 1908, 38 Tage, 1450 Mark,
inkl. Sizilien

25. Februar 1908, 23 Tage, 820 Mark,
Riviera und Korsika

5. März 1908, 27 Tage, 880 Mark,
bis Neapel

März 1908, 35 Tage,
inkl. Sizilien

6. Apri 1908, 31 Tage, 1150 Mark, bis Neapel,
Ostern in Rom

Damaskus, Kon-

1400 Mark,
Korfu, Athen,

Als Bücherreviſor
empfiehlt ſich Bruno Morn
Kaufmann, Turmſir. 153,

TKaloneipriebtungen

Speiſezimmer,
Herrenzimmer,
Wohnzimmer,
Schlafzimmer

mit zwei und dreiteiligen An
kleideſchränken,

moderne Küchenmöbel,
Vertikows, Prunkſchränke
Steg- und Ausziehtiſche,
Kleiderſekretäre, Rohr und
Lederſtühle, Pfeiler- und
Trumeaux-Spiegel, Stoff und
Plüſchdiwans, Sofa-Umbaus
Plüſchgarnituren Schrei
tiſche, Bücherſchränke, Büfetts,
Kredenz, alles ſehr preiswert
durch große Gelegenheitskäufe,
beſonders eignet ſich d eſes
ſelten günſtige Angebot für
Brautpaare und Möbll-
intereſenten. 2440
Priedrich Peilebo,

Telephon 2450. Geiſſtſtr. 25.

Schreit

7. April 1908, 15 Tage, 505 Mark, Obder-
Italien und Seen

26. April 1908,
dis Neapel;

5. Mai 1908, 22 Tage, 760 Mark, Ober-
Italien und Florenz.

Nach Ost-Afrlka
im August 1908, 117 Tage, 4800 Mark.

28 Tage, 900 Mark,

Programme gratis.kelgehuregu der Hanbure-Amerlhe lmpe,

Berlin W. Unter den Linden 8.
Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerstrasse 82 I.

Phonola,
nußbaum, durch Anſchaffung eines
Phonola Pianos vom bisherigen
Beſitzer für 600 Mk. inkl. Noten-
rollen ſehr preiswert abzugeben.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Delitzſcherſtraße 2 S.
am Riebeckplatz.

Tel. 214. We
W W Tiefbau,

G W Kataſteramtl.
V ffs Vermeſſungen.V Hin eſitzverwertung.

Blüthner -Flügel,
ganz vorzüglich erhalten, ſehr preis
wert zu verkaufen. 1636

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Zwei Pianos,
nußbaum, kurze Zeit vermietet
geweſen, für 380 und 430 Mk.
unter Garantie abzugeben. 2395

Albert Hoffmann,
am Rirbeckplat.

Alterechter Kornbranntwein
ſchön wie Kognak. Fl. 1,50, Fl. 1, 20,

Th. Franz, Hoflief., Märkerſtr.

ierkWinterfest a See
i. Oherharz,

arrangiert durch die

Ortsgruppe Schierke des Oberharzer SKi-Klubs,
am R Sonntag, den 16. Februar a. C.

Zum Austrag kommen A Preiswett-Schneeſchuhläufe,
Schnceeſchuhſprünge und alle bekannten Rodelarten. [2429

Hierzu ladet ergebenſt ein Der Vorstand
der Ortsgruppe SehierkKe i. Harz.

Programm in den Reisebureaus der Hamburg Amerika- Linie.

Reformrealgymnasium und Realschule
Naumburg a. S.

Anfang des neuen Schuljahres Donnerstag, den 23. April.
Anmeldungen für alle Klaſſen der Realſchule und des mit ihr in
den 3 unteren Klaſſen (VI--IV) genau übereinſtimmenden Reform-
realgymnaſiums nimmt der Unterzeichnete entgegen. 2421

Naumburg a. S., d. 12. Febr. 1908. Fischer, Realgymnaſialdirektor.

e e9 L II eS s Seminar für Kkindergärtnerinnen
D eS U. Brzieherinnen.

r x Direkt. Pastor em. R. Mayer, Sehbulinspektor a. D.
S Ausblldung und 1 Jahr. Beginn des Kurgus

m im April. Pension im Hause. Sprachunterricht: Latein,
Französisch (Französin im Hause). Prospekt frei. [2414

Landw. Rechnungsabſchlüſſe
in klarer u. überſichtlicher Ausführung übernimmt das gut eingeführte

Bureau f. laudw. KRechnungsweſen 2302

seipzig, Mlbert Küstner, Fetixftr. 8, III.

Täglich 100--130 Liter

Vollmilch
geſucht Bahnhof Wahren. Off.
bitte poſtlagernd Wahren unter

S. Z. 99. [2423
Faßhähne, Korkmaſchinen,S Villa „Daheim“, S Dölau, Kirchſtraße,zu verkaufen oder

zu vermieten.
Näheres Halle a. S., Martinsberg 9, Kontvor. (1741

Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23.
Kanarienhähne, g. Schläger, zu verk.

Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

R. Gottsenhnalexrs
Masken- n. Theatergarderobe-

VerleihJnſtitut
jetzt nur Gr. Wallstr. 7

hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner
HerrenMasken-Koſtüme

u

W Friſch eingetroffen: W
Feinſter großer

Angel- Schellfiſch, Pfd. 50 Pf.
mittelgr. Schellfiſch, Pfd. 45 Pf,

Ia. Schellfiſch ohne Kopf,
Pfd. 45 Pf.,

Ia. Cabliau ohne Kopf,
Pfd. 40 Pf.,

Seelachs o. Kopf, Pfd. 35 Pfg
Ia. Rotzunge, Pfd. 65 Pf.
roße Scholle, Pfd. 50 Pf,
iſch-Kotelettes, Pfd. 40 Pf,
EibStinte, Pfd. 15 Pf.

m friſceg grüne Heringe,
d. 15 Pf.,

delikate Matjes Heringe,
Pfahlmuſcheln, 100 Stck. 60) Pf,
W Malta-Kartoffeln,

2 Pfd. 25 Pf. 2435

H. Duoh en.
Gr. Alrichſtr. 39. Tel. 2307.

ſſednfarbenprächt. Kante, Mk. 3, p.
Stück, ſol. Vorr., verſ. p. Nachn.
d. Mech. Wollwaren u. Hechenfabriß
Paul Seidel, Quedlinburg 36.

Hallpren- Kaba

t 1 Pfd. 1,25un l e bei 5 Pfd.
Qual extra 1 Pfd. 1,50

fein 8 bei vPfd.Qual. Ia. feinſter bei 5 Pfd. ,7

Schokolade i
1 Pfd. 85 bei 5 Pfd. à 80

1 Pfd. 959Extrafeine Qual. v. 00.

Halloren Kakao iſt mir
geſetzlich gelchützt
und wird von keinem

Fabrikat übertroffen.
lrossrösterei, Halt

ütto Bornöchenn

Haben Sie ſchon fund 500)

16 Ah Wolle
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
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Donnerstag

Gedenktage.
13. Februar.

(786. Maria Thereſia vermählt ſich mit dem Großherzog von
Toskana, Franz Stephan von Lothringen.
Herrſchel entdeckt den Uranus.
Der preußiſche Landtag nimmt eine Geſetzesvorlage an,
welche die Regierung ermächtigt, zwecks Fortführung des
Krieges dem Deutſchen Reiche 50 Millionen Taler vor
zuſchießen.

1883. Der Tonlünſtler Richard Wagner geſtorben.

1781.
1871.

1892. Der Afrikaforſcher Wilhelm Junker geſtorben.
1897. Der Schauſpieler Friedrich Mitterwurzer geſtorben.

Tagesſpruch:
Ein Kind hat manchmal Langeweile oft ſogar, weil die Eltern
meiſt mit anderen Dingen beſchäftigt ſind als Rurkz7 Fferv.

ultatuli,.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Februar.

Konſervativer Verein für Halle a. S. und den Saalkreis.
Den weitaus größten Teil des geſtrigen zwangloſen Diekuſſions

abends im „Goldenen Schiffchen“ nahm die Beſprechung einer Reihe
den inneren Ausbau des Provinzialvereins der deutſchkonſervativen
Partei betreffender Fragen in Anſpruch. Die überaus lebhafte und
anregende Debatte, die ſich hierüber eutſpann und die vollkommene
Einigkeit zeigte, lieferte den beſten Beweis dafür, daß jeder einzelne der
zahlreich Erſchienenen aus vollſter Ueberzeugung ſein Scherflein zum
weiteren inneren Ausbau der Partei gern beiſteuern wollte. Der Vor
ſitzende wurde gebeten, die in der Diskuſion ausgeſprochenen Wünſche
in der am Sonntag, den 1. März, nachmittags im „Hotel Berges“
ſtattfindenden Delegiertenſitzung bekannt zu geben und auf möglichſte
Erfüllung derſelben bedacht zu ſein. Danach wurde von einem An
weſenden der in Nr. 34 des „Volksblattes“ in der l. Beilage ſtehende
Artikel, überſchrieben „Die ollen ehrlichen Seemänner“ zur Verleſung
gebracht, in welchem das Referat der letzten Sitzung des Vereins unter
die ſozialdemokratiſche Lupe genommen war. Jn der kurzen Ausſprache,
die ſich daran ſchloß, war man einſtimmig der Anſicht, daß der Gift
und Galle ſpeiende Artikel ebenfalls den ſicherſten Beweis dafür liefere,
daß der Hieb geſeſſen hat und die in dem Referat zum Ausdruck ge
brachte Anſicht die durchaus richtige geweſen iſt. Ein offener, ehrlicher
Kampf, bei dem man dem Gegner von Angeſicht zu Angeſicht gegen
äberſteht, iſt der beſte. Rein lächerlich muß es erſcheinen, wenn ſich
die internationale Sozialdemokratie als Verfechterin der Freiheit auf
ſpielt. Jn welch unverſchämter Weiſe wird doch jetzt während des
Gasarbeiterſtreiks auf verſchiedene Geſchäftsleute, bei denen Arbeits
willige verkehren, einzuwirken verſucht. Der ſozialdemokratiſche Terroris
mus, der ſich nicht ſcheut, bis in den Magen hinein ſeinen Druck
auszuüben und auch in dieſem Falle wieder ſein rechtes Geſicht
zeigt, muß mit allen erlaubten Mitteln bekämpft werden. Zuletzt
wurde auf Anregung eines Mitgliedes ein Vorgang beſprochen,
welcher ſich im Buchdruckergewerbe abgeſpielt hat. Hier beſtehen
drei Organiſationen: der Deutſche Buchdrucker-Verein (Arbeit-
geber), der Verband deutſcher Buchdrucker (Gehilfen) und der
Gutenbergbund (Gehilfen). Durch ein Uebereinkommen der
beiden erſten Vereinigungen war vor zirka Jahresfriſt in Leipzig
beſchloſſen worden, daß ſpäteſtens nach zwei Jahren die Arbeit-
geber nur Verbändler in Arbeit nehmen dürften und andererſeits
die Verbändler nur bei Arbeitgebern des Deutſchen Buchdruckerei-
verbandes zu arbeiten hätten. Da die Verbändler auf
ſozialdemokratiſchem Boden ſtehen, wäre bei Durchführung dieſer
Beſtimmung erreicht worden, daß die nationalgeſinnten Guten-
bergbündler alle in das ſozialdemokratiſche Lager hätten über-
treten müſſen. Eine geſchickte Agitation einſichtiger Arbeitgeber
hat aber erreicht, daß dieſe Beſtimmungen wieder aufgehoben
worden ſind und das Publikum vor dem ſozialdemokratiſchen
Terrorismus auf dem Gebiete des Buchdruckereigewerbes, wie er
ſich ſchon in Oeſterreich zeigt, verſchont bleiben wird. Die Ver-
ſammlung nahm mit Freuden davon Kenntnis und beglück-
wünſchte die Gutenbergbündler dazu, daß ſie auf ihrem bewährten
nationalen Standpunkt, ohne wirtſchaftliche Schädigungen
zu erleiden, ſtehen bleiben können.

Ein Anbau an die Schule in der Huttenſtraße ſoll in der
nächſten Zeit ausgeführt werden. Durch dieſen Bau will man zwölf
neue Klaſſen ſchafſen. Die Koſten für das Projekt ſind auf 254 000 Mk.
veranſchlagt.

Eine Abordnung von Arbeitsloſen wurde kürzlich beim
Erſten Bürgermeiſier, Herrn Dr. Rive, wegen Schaffung von Arbeits
gelegenheit vorſtellig. Der Magiſtrat, der ſich im Anſchluß hieran mit
der Sache befaßte, gelangte zu der Ueberzeugung, es ſei z. Zt. nicht
notwendig, beſondere Mittel für Notſtandsarbeiten flüſſig zu machen.
Man beabſichtigt lediglich, verſchiedene Straßenarbeiten, die erſt für
ſpätere Zeit geplant waren, bereits jetzt zur Ausführung zu bringen.

Der kommunale Verein Halle-Oſt hielt Diens:ag abend
im „Wintergarten“ eine Feſtlichkeit ab, die gut beſucht war und
einen nach jeder Richtung hin befriedigenden Verlauf nahm. Nach
einigen einleitenden Muſikſtücken der Henſchelſchen Kapelle ſprach
Frl. Reiße einen ſinnigen Prolog. Der Vorſitzende des Vereins,
Herr Oberingenieur Minner, hielt die begrüßende Anſprache, die
mit einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, die Stadt Halle und ihre
Lehörden endete. Herr Teller erfreute die Geſellſchaft durch dem
Vortrag mehrerer Baßſolis, desgleichen Frl. Reiße durch zwei
Lieder für Sopran. Ein flott geſpieltes Theaterſtück wurde mit
Jubel aufgenommen und den Darſtellern viel Beifall geſpendet.
Ten Schluß des Feſtes bildete ein bis zum frühen Morgen
währender Vall, der mit einer Vlumenpolonagiſe eröffnet wurde.

Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jm Laufe
des Monats Januar ſind von der mit dem hygieniſchen Jnſtitut der
Univerſität Halle verbundenen Unterſuchungsſtelle für anſteckende
Krankheiten 403 Proben aus dem Stadtbezirk Halle unterſucht worden.
Davon rühren 183 aus den königlichen Kliniken, 19 aus anderen
hieſigen Krankenhäuſern und 201 von praktiſchen Aerzten her. Unter
anderem wurden unter 107 Fällen, die auf Tuberkuloſe zu unterſuchen
waren, 28m al Tuberkelbazillen nachgewieſen, während von
169 diphtherieverdächtigen Unterſuchungsproben 80, von
101 typhusverdächtigen 17 bakteriologiſch ſichergeſtellt wurden.

Als Vertrauensärzte des Schiedsgerichts für Arbeiter
verſicherung Norddeutſche Knappſchaſtspenſionskaſſe) zu Halle a. S.
ſind für das Kalenderjahr 1908 die Königlichen Kreisärzte, Geheimen
Medizinalräte Dr. Fielitz und Dr. Riſel und der Univerſitäts
profeſſor Dr. Schulz hierſelbſt, ſowie der Geheime Sanitätsrat
Profeſſor Dr. Thiem und der Oberarzt Dr. C. Schmidt in
Kottbus gewählt worden.

Unterrichtskurſe. Zur Ausbildung ſeiner Mitglieder hat
Kreisverein Halle des Verbandes deutſcherBure aubeamten verſchiedene Unterrichtskurſe in Steno-

graphie, Maſchinenſchreiben und Rechtskunde
eingerichtet. Letzterer findet jeden Dienstag abend von 7 bis
8 Uhr in „Sergels Wein und Vierhaus“ hier ſtatt und ſpricht
Herr Juſtizrat Weißler über das Bürgerliche Geſetz
buch. Anmeldungen, auch von Nichtmitgliedern, ſind bei Herrn
Luwau Vorſteher Vogler, Gr. Steinſtraße 12, zu bewirken.
Speiſen und Getränke werden während des Unterrichts nicht ver
obſolgt. Anmeldungen zum Verbande und ſeiner Krankenkaſſe
können jederzeit bei den Geſchäftsſtellen Berlinerſtraße 30, II und

Steinweg 86, II bewirkt werden.

e

Der Neubau des Erholungsheimes, Weidenplan 20, iſt mit
ſeinen ſchmucken, hübſchen Zimmern und Kammern fertiggeſtellt und ſoll
jetzt eingerichtet werden. Da wendet ſich nun der Vorſtand mit der
berzlichen Bitte an alle, die überflüſſige Möbel, Wäſche und Porzellan
haben, doch an der Einrichtung mitzuhelfen durch Ueberlaſſung beſonders
von Sofas, Kommoden, Stühlen und Schränken, damit die Räume
behaglich werden, aber doch zu billigen Preiſen vermietet werden können.
Es iſt ja bekannt, wie teuer die Wohnungen ſind und wie ſchwer es
für alleinſtehende Frauen und Mädchen iſt, anſtändig und ehrlich durch
zukommen. Gerade denen will das Heim helfen, das ſchon vielen
geholſen hat. Jn Berlin exiſtieren ſechs Arbeiterinnenheime, die
Vorſtände haben nie Not gehabt es iſt ihnen alles geſchenkt worden
vollſtändige Einrichtungen für Küche und Zimmer. Sollte da in Halle
nicht auch etwas übrig ſein

Der Deutſche ZementwarenfabrikantenVerein, Zweig-
verein Halle, hält heute hier eine Zuſammenkunft, verbunden mit
einer in das Fach ſchlagenden Ausſtellung, ab, die über Erwarten
reich beſchickt und bis zum 14. er. geöffnet iſt. Der Vorſitzende,
Herr Ritter-Halle, eröffnete die Ausſtellung mit einigen ein
leitenden Worten, wobei er auf die Schwierigkeiten hinwies,
welche die Zementwaren- und Kunſtſteinfabrikation zu über-
winden hatte, um auf dem Plane zu erſcheinen. Der Vorſitzende
lud die zahlreich Erſchienenen zum Rundgang ein, wobei Er-
klärungen abgegeben wurden. Jm Vorraum hatten ihre Fabri-
kate ausgeſtellt: die Kunſtſteinfabrik HalleBeeſen (Jnhaber Willy
Zſchaege und Matthias Kuhn), ein junges Unternehmen, jedoch
leiſtungsfähig in Kunſt-, Granit- und Kunſtſandſteinwaren.
Gebr. Buttermilch-Halle hatten Linoleum und Unterlagsbretter
für Sandmauerſtein- und Hohlbockmaſchinen ausgeſtellt. Jn-
geniuer Gotthard Bermig- Halle war mit Profilſteinen und
anderen Fabrikaten vertreten, die auf der Maſchine „Suprema
hergeſtellt ſind. Die Genoſſenſchaft Berbet, MaſchinenbauHalle
a. S., hatte Fabrikate wie Betonhohlſteine, Zementziegel, Zement
mauerſteine, Platten, Farben uſw., hergeſtellt auf ihren Ma-
ſchinen „Berbet“, „Renſal“, „Columbia“, „Doleb“, ausgeſtellt und
fand allſeitige Beachtung. Die Halleſche Stuck- und Zement-
warenfabrik Gellert u. Poetzel-Halle hat ſchön ausgeführte Bild-
hauerarbeiten in Figur und Ornament zur Ausſtellung gebracht
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und damit gezeigt, daß auch hier bei uns etwas Gediegenes ge
leiſtet werden kann. Die Vereinigte Harzer Kalkinduſtrie,
Jnd.-A.-G., Elbingerode i. H., hatte PortlandZemente, Marke
„Harz-Zement“, die Leipziger Zementinduſtrie Markranſtedt
Maſchinen, Formen und Zementfarben ausgeſtellt. Die chemi-
graphiſche Kunſtanſtalt Mejo u. Springer-LeipzigReudnitz ſtellt
vortreffliche Autotypen in verſchiedener Ausführung aus. Jm
Vorraum hatte auch die „BetonZeitung“ ihr Heim aufgeſchlagen
und eine reiche Kollektion Literatur ausgelegt. Jm eigentlichen
Ausſtellungsraume war noch eine Fülle von in das Fach ſchlagen
den Gegenſtänden zu ſehen.

Handelswiſſenſchaftliche Vortragskurſe für Kaufleute. Der
dritte Vortrag des Herrn Prof. Dr. Waentig fand geſtern
abend in der Aula der Mittelſchule in der Charlottenſtraße ſtatt.
Der geſchätzte Redner ſprach über: „Die holländiſche See
herrſchaft und ihr Niedergang“. Holland ſteht be-
züglich ſeiner früheren Handels und Koloniſationspolitik gegen
über Spanien und Portugal als Gegenſtück da; denn während
dieſe beiden Länder von Anfang an mit ſtaatlicher Hilfe ihre
ſeefahrenden Beſtrebungen unternahmen, geſchah dieſes in Holland
von privater Seite aus. Trotzalledem hat ſich Hollands
Handels und Koloniſationspolitik zu einem beſtimmten Syſtem
entwickelt, das bei anderen ziviliſierten Völkern Schule machte.
Von Anfang an iſt von Holland auf den See handel der größte
Wert gelegt worden, an Entdeckungsfahrten hat es ſich trotz
ſeiner Prädeſtinierung wenig oder gar nicht beteiligt. Jm Jahre
1602 erfolgte die Gründung der niederländiſch-
indiſchen Handelskompagnie, deren letzte Reſte 1800
verſchwinden Die Gründe für den Zuſammenſchluß der kommer-
ziellen Bevölkerung Hollands waren politiſch militäriſcher und
wirtſchaftlicher Natur man ſchloß ſich zum Handel auch aus dem
Grunde zuſammen, um die gegenſeitigen geographiſchen Kennt-
niſſe zu ergänzen und zu erweitern. Die niederländiſch- indiſche
Kompagnie galt lange Zeit als die wirtſchaftliche Verkörperung
des holländiſchen Staates ſie war berechtigt, für den Staat im
Auslande Verträge abzuſchließen und ſetzte ſich zuſammen aus
Kammern, die auf die bedeutendſten holländiſchen Städte verteilt
waren. Von Anbeginn ihrer Tätigkeit verſuchte die Kompagnie
ihre Handelsmacht in das Jnſelgebiet zu verlegen; an den Küſten
Afrikas wurden Etappenſtraßen angelegt und mit aller An-
ſtrengung verſuchten die Holländer, die Portugieſen aus ihren
diplomatiſchen Stellungen in ihren Koloniſationsgebieten heraus
zubekommen, was ihnen bekanntlich zum Teil auch gelungen iſt.
Jm Jahre 1608 wurde von der Kompagnie die erſte holländiſche
Faktorei in Java gegründet, 1620 faßte ſie auf Sumatra Fuß
und 1660 begann die Beſetzung von Celebes. Zuerſt hatten es
die Holländer weniger auf eine Eroberungspolitik abgeſehen, ſie
wollten vielmehr den Orient kommerziell ausbeuten. Trotz der
Veredelung der materiellen Kultur, die die holländiſche Koloni-
ſation mit ſich brachte, zeigte dieſe manche Schattenſeiten ſie war
eine egoiſtiſche. Auch unterſchähte ſie die Bedeutung des Gewürz
handels. Mam verſuchte mit allen Mitteln die Monopoliſierung
desſelben und ſcheute hierbei ſelbſt vor Brutalitäten nicht zurück.
Dazu traten noch andere Momente, ſo daß einer Zeit des Auf
ſchwunges bald der Niedergang des holländiſchen Handels folgte.
So kam es, daß ſich Holland ſchließlich ſeinen Rang durch England
ablaufen ließ. Auch dieſer Vortrag erfreute ſich wieder eines
äußerſt zahlreichen Beſuches und die klaren und deutlichen Aus
führungen des Herrn Vortragenden riefen bei den Hörern leb
haftes Jntereſſe und Beifall hervor.

Populär wiſſenſchaftlicher Vortrag, Jm Glauchaiſchen Ge
meindehauſe wird am Donnerstag, den 13. d. Mts., Herr Ober
lehrer Wienbeck einen ortrag halten über „Unſere
Landsleute in Südweſſafrika“.

Freunde des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der
deutſch-proteſtantiſchen Intereſſen verſammeln ſich morgen, Donnerstag,
abend 82 Uhr im „Kronprinzen“ (Evangel. Vereinshaus), Kleine
Klausſtraße 16, um ſich dort über die gegenwärtigen inneren Kämpfe
im Katholizismus durch Ausſprache zu ovrientieren. Alte und neue
Freunde, Damen und Herren, ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Die Hauptverſammlung des Evangeliſchen Arbeitervereins
vom 10. d. Mts. wurde eröffnet durch eine Anſprache des Herrn Paſtors
Gottſchick über das Thema: „Sorget nicht.“ Darauf hielt Herr
Direktor Brandes einen Vortrag über „Wanderungen am
Geſtade des Mittelmeeres.“ Er ſchilderte zuerſt ſeine Reiſe
über den Semmering und das Karſtgebirge mit ſeinen wunderbaren,
von mächtigen Strömen durchfloſſenen Grotten und beſchrieb dann ſeine
Tour über Rovigno, Bologna, Genug, Florenz, Rom, Neagpel, Sizilien,
Egypten unter Herumreichung zahlreicher Photographien, hauptſächlich
im Hinblick auf die reichen Kunſtſchätze, gelegentlich unter Hinweis auf
Sitten und Gebräuche. Eine eingehende Beſprechung widmete der Vor
tragende dem Veſuv und ſchloß mit einer ſehr intereſſanten Ausführung
über die Konſervierungsſähigkeit der egyptiſchen Grabkammern. Dort
ſind ſeit Jahrtauſenden Bilder ohne jede Verfärbung, ohne jeden Flecken
inſolge der großen Trockenheit erhalten geblieben. Herr Kuſtos Kieſer
machte aufmerkſam auf den am 23. d. Mts. ſtattfindenden Familienabend.

Verein für Volkswohl, VII. Abteilung, Jugend und
Volksſpiele. Die Tennisplätze auf dem Sandanger, welche ſich im
v rfloſſenen Jahre eines regen Beſuches erfreuten, können von heute
ab wieder belegt weiden. Wer eine Spielzeit auf einem der zehn
Plätze beanſprucht, muß dies bei Herrn Kraſewann, Schmeer
ſtraße 19, wo auch Bedingungen, Platzordnung und Pläne von den
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Tennisplätzen zur Einſicht ausliegen, melden und gleichzeitig 50 Karter
abnehmen. Für eine Karte ſind wie früher 15 Pfg. zu entrichten.
Eine Schülerkarte koſtet 10 Pfg. Die Tenniskarten von 1907 ſind
bis zum 31. März d. Js. ebenſalls umzutauſchen. Der Zementplatz
wird beſeitigt und bis zum 1. April, wenn die Witterung es geſtattet,
in einen tadelloſen, modernen Platz umgewandelt.

Die diesjährige Haupt Lehrerkonferenz für unſer
ſtädtiſchen Volksſchulen findet am 26. d. Mts., früh 9 Uhr,
im großen Saale der alten Volksſchule ſtatt. Verhandelt wird
über das von der Königl. Regierung geſtellt Thema: „Die Be
deutung unſerer Kolonien für das deutſche Vaterland“. Herr
Lehrer Hanft hält eine Lehrprobe zu dem Thema. Bei ge-
nügender Zeit folgt noch ein Vortrag des Herrn Lehrers
Som mer über die bei den hieſigen Sprachheilkurſen gemachten
Erfahrungen.

Technikerverein. Am vergangenen Sonnabend hielt Herr
Kgl. Bauſuvernumerar Werner über das Thema: „Die Denkmals-
pflege in Preußen und die Entſtellung unſeres Landes“ einen Vortrag.
Redner beſprach nach Darlegung des Begriffes „Denkmal“ die kulturelle
Bedeutung der Denkmäler und verſtand durch verſchiedene ſtimmungs-
volle Bilder auch den hohen äſthetiſchen Wert derſelben vor Augen zu
führen. Höchſt dankenewert ſeien die ſtaatlichen und privaten Be
ſtrebungen anzuerkennen, welche bezwecken, die Bedeutung der Denkmal-
pflege in den breiteren Schichten des Volkes zu erwecken bezw. zu ver
tieſen. Das „Geſetz gegen die Verunſtaltung von Ortſchaften und
lan dſchaſtlich hervorragenden Gegenden vom 15. Juli 1907“ biete eine
längſt erſehnte Handhabe, auf dem Wege der Verordnung Verſtößen
gegen die Denkmalpflege vorzubeugen. Zum Schluß brachte Redner
eine Flugſchrift des Bundes „Heimatſchutz“ über „Die Entſtellung
unſeres Landes“ von Prof. Schultze- Naumburg zum Vortrag. Die
intereſſante Ausführung fand den reichen Beifall der Anweſenden
Am kommenden Sonnabend, den 15. er., pünktlich 8 Uhr findet der
bereits angekündigte Vortrag des Herrn Jngenieur Vondran über
„Die Entwickelung unſeres Beleuchtungsweſens“ ſtatt zu welchem
Gäſte, auch Damen, willkommen ſind.

Die Vereinigung der Turnvereine zur Erhaltung der
Jahnhöhle an den Trothaer Felſen hat es ſich ſeit einigen Jahren
zur Aufgabe gemacht, Mittel und Wege zu finden, um den Abſtieg
nach der Jahnhöhle derart zu geſtalten, daß ihn jedermann ohne
Gefahr ausführen kann. Nach vielen Mühen iſt es dem Vorſtand
gelungen, die Sache ſoweit zu fördern, daß ein Projekt vorliegt,
deſſen Ausführung nur noch der Genehmigung der Regierung
bedarf. Jn einer demnächſt ſtattfindenden Sitzung der Vertreter
der beteiligten Vereine ſoll das Projekt vorgelegt, die Koſten be-
willigt und weiteres beſchloſſen werden. Jn der Jahnhöhle ſoll
bekanntlich der Altmeiſter der deutſchen Turnkunſt, Friedrich
Ludwig Jahn, einige Zeit gelebt haben, um ſeinen Verfolgern
zu entgehen. Jn einem Hauſe der Mittelſtraße, man nimmt an,
es habe da geſtanden, wo heute Sergels Gaſtwirtſchaft ſich be-
findet, hat Jahn gewohnt. Die Jahnhöhle wurde im Volksmunde
früher als „Schneiderloch“ bezeichnet; woher dieſer Name kam,
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Die Erinnerungstafel, die ober-
halb der Höhle im Jahre 1879 angebracht wurde, iſt aus frei-
willigen Beiträgen deutſcher Turner beſchafft worden.

Der Giebichenſteiner Turnverein veranſtaltet am Sonn-
abend abend in der „Saalſchloßbrauerei“ einen Unterhaltungs-
abend.

Verein ehem. Küraſſiere. Bei der letzten Verſammlung am
8. Februar wurde u. a. beſchloſſen, am 22. Februar eine Verſammlung
mit Damen im Vereinslokale abzuhalten. Ein gemeinſchaftliches
Eſſen ſoll zu Ehren des älteſten Mitgliedes, welches ſein 80. Lebens-
jahr vollendet, ſtattfinden. Für den Jubilar iſt inzwiſchen von der
Kaſſe des Deutſchen Kriegerbundes ein Geldgeſchenk eingegangen, ebenſo
ſoll ihm aus der Vereinskaſſe eine Gabe überreicht werden.

Elite- Maskenball in Süßmilchs Walhalla-Theater. Wenn
Prinz Karneva! im WalhallaTheater einkehrt, geht es dort immer be-
ſonders hoch her. Und ſo war es auch wieder in dieſem Jahre! Die
Direktion hatte weder Mühen noch Koſten geſcheut, dem Ganzen einen
ſtilvollen Anſtrich zu geben. Eine Nacht auf dem Meeres-
grunde“ lautete die Deviſe. Und der weite Saal hatte ſich in ein
blaugrünes Meer verwandelt deſſen Wogen hoch oben majeſtätiſch
dahinrollten. Fiſchungeheuer, vom grimmen Hai und wehrhaften Säge-
fiſch, vom greulichen Rochen und ungeſchlachten Hammerfiſch an bis zu
den phantaſtiſch geformteſten Waſſerbewohnern bevölkerten die gleitenden

Fluten. Und wenn „Schillers Taucher“ vor einem Blick in die
Tiefen warnt „denn da unten iſt's fürchterlich“, ſo bot dieſer Meeres
grund dem Auge deſto Anziehenderes dar. Zwar hielt er der Phantaſie
des Dichters nicht ſtand, der die meerestiefen Kryſtallhallen mit kühlen
Nixen und Meerweibchen bevölkert ſelbſt der alte Neptun mit ſeinem
dreigezackten Zepter fehlte. Aber ſtatt der Tritonen und Nerniden mit
ihren kalten, ſchuppigen Körpern gab ſich hier ein anderes, bunt und
phantaſtiſch gekleidetes, warmblütiges Geſchlecht ein Rendezvous.
Zigeunerinnen und TarantellaTänzerinnen, Carmen und „Fiſcherin du
Kleine“, rote Krebſe und Meermädchen, weibliche Juriſten und Offiziere
vom Amazonenkorps der Zukunſt, eine, die Männerköpfe nur ver
drehende „Salome“ und noch viele andere maleriſche Geſtalten gewährten
im bunten Wechſel dem „vom ſichern Port“ dem „Spiel der Wellen“
zuſchauenden Beobachter immer neue Eindrücke. Dazu all die ein
ſchmeichelnden Tanzweiſen „Leiſe, ganz leiſe zieht's durch den Raum“
und „Ja, das Studium der Weiber iſt ſchwer“, ertönten bald von oben,
bald von unten durch die Wellen. Zur blitzſchnellen Beförderung vom
Meeresſpiegel nach dem Grunde diente eine Rutſchbahn, die den
euphe iſtiſchen Namen „Unterſceboot“ trug. Da gings luſtig zu, und
immer und immer wieder beſtieg man die Rutſchbahn, um zum Meeres
grunde hinabzutauchen. Als dann nach Mitternacht die große Polonaiſe
mit der Demaskierung gar manche Ueberraſchung brachte, und ein ſchier
endloſer Zug durch die Räume des Theaters flutete, ſtiegen die Wogen
der Feſtfreude immer höher. Bacchus und Terpſichore beherrſchten das
bunte Faſchingtreiben. Ueber all dem tanzfrohen Leben aber fluteten
die blauen Wogen und auf das Treiben der erhitzten Menſchenkinder
glotzten mit verwunderten Augen die floſſentragenden, kaltblütigen
Meeresbewohner herab, denn auch in ihrem Element war ja ſowas
noch nie da!

Süßmilchs Walhallatheater Morgen, Donnerstag, abend
findet wieder, wie ſchon an den beiden vorangegangenen Donnerstagen,
ein Ueberraſchungsabend mit Präſentverteilung ſtatt.

Freiherr von Schlicht (Wolf Graf v. Baudiſſin), der bekannte
und beliebte Verfaſſer zahlreicher Militärhumoresken, wird am Mittioch,
den 19. Februar, einen einmaligen Vortragsabend im Saale der „Loge
zu den fünf Türmen“ geben und aus eigenen Humoresken und Satyren
rezitieren. Karten in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan.

T Aenderungen im Fernſprechverkehr. Nach zutragen ſind
die Nrn. 3228, Mann, Auguſt, Schleuſenmeiſterei Gimritz; 2969,
Pabſt, Otto Rentner, Mühlweg 41 3303, Beamiſh Bernard,
Oberſt a. D., Am Kirchtor 17; 1364, Steckner, Reinhold, Bankgeſchäft,
Marktplatz 19; 1247, Halleſche Kunſt und Luxuspapierwarenfabrik,
RudolfHaymſtr. 34; 1247, Laeſſig, Theodor, RudolfHaymſir. 34.
Zu ſtreichen ſind die Nrn.: 1247, Eggers, Wilh., RudolfHaym-
ſtraße 34 (Anſchluß iſt auf Laeſſig übertragen); 386, Stuttgarter und
Wettiner Hof, Niemann, Leipzigerſtraße. Zu ändern iſt die Nr.:
682, Kobe, Frau, Emilie, Rentiere, Leipzigerſtr. 66a (bisher Albert
Kobe sen.). Erweiterung des Sprechverkehrs: Halle
(Saale) und Ammendorf- Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen
mit Parey und Güſen (Bz. Magdeburg) unbeſchränkt je 1 Mk., mit
Lichtenberg bei Berlin zum vollen Nachtdienſt.

Für den Fahr und Reitverkehr geſperrt iſt bis auf weiteres
der Zufuhrweg zur Pappelallee zwiſchen Steinmühlenbrücke und Kirchtor.
Es werden dort Pflaſterarbeiten vorgenommen.

Kram und Viehmärkte. Jn dieſem Jahre finden unſere
Kram und Viehmärkte wie folgt ſtatt: Am 9. und 10. April
(Oſtermarkt), 18. und 19. Juni ismarfhl 14 und. 16. So



tember (großer Herbſtmarkt), 22. und 23. Oktober kleiner Herbſt
markt). Die Märkte werden wiederum auf dem Roßplatz, der
große Viehmarkt unter Zuhilfenahme des Exerzierplatzes hinter
der Füſilierkaſerne abgehalten. Die Turnhalle wird wieder zu
Reſtaurationszwecken für genannte Märkte verpachtet.

Zugverlegung auf der Hettſtedter Bahn. Anläßlich
des Lichtbilder-Vortrages im Heide- Verein
wird am 18. d. M. der Zug zur Rückfahrt der auswärtigen Mit-
glieder anſtatt 11 Uhr 45 Minuten erſt 12 Uhr nachts von Halle
Klaustor ebaſſen werden. Da auch manchem anderen aus
wärtigen Leſer unſerer Zeitung dieſe Zugverlegung er-
wünſcht ſein dürfte, ſei hiermit ganz beſonders darauf hin-
gewieſen.

Der Strohdiemen als Nachtlager. Bei der in der letzten
Nacht vorgenommenen Streife wurden zwei männliche Perſonen in
einem Strohdiemen ſüdlich der Delitzſcherſtraße nächtigend angetroffen.

Von der Straße. Geſtern abend nach 10 Uhr fand vor dem
Grundſtück Große Steinſtraße 51 zwiſchen einer Automobildroſchke aus
Leipzig und dem Motorwagen Nr. 36 der Stadtbahn Halle ein
Zu ſammenſtoß ſtatt. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt;
Perſonen ſind nicht verletzt worden. Heute früh gegen 7 Uhr entſtand
vor dem Grundſtück Mühlweg 36 ein Waſſerrohrbruch,

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 11. Februar 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3181 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Salome“ von Rich. Strauß. Salome
Frl. Erna Fiebiger a. G.) Unſere Theaterleitung verſucht, durch
Gaſtſpiele das Jntereſſe für die halb Bewunderung, halb Widerwillen
erregende Oper von Rich. Strauß wach zu halten. Bereits im vorigen
Spielabſchnitt hat unſer Publikum Gelegenheit gehabt verſchiedene
tüchtige Vertreterinnen der Salome kennen zu lernen. Meines Erachtens
erwächſt aus dieſem Verfahren den Hörern ein ziemlicher Gewinn, denn
ſeit Jahren hat auf unſere Künſtlerinnen keine Rolle eine ſo dämoniſche
Anziehungekraft ausgeübt wie die Tochter der Herodias. Vielleicht war
vorher Carmen die letzte große Aufgabe, die dem weiblichen Darſtellungs
vermögen geſtellt war. Von Carmen bis zur Salome iſt es ein weiter
Schritt allein unſere dramatiſchen Sängerinnen haben ihn ohne Zögern
getan und wetteifern nun miteinander, uns den, gelinde geſagt, ſeltſamen
und merkwürdigen Charakter der Salome zu enthüllen und begreiflich
zu machen. Das iſt eben eine der guten Eigenſchaften der Oper des
Berliner Hofkapellmeiſters, daß ſie weite Ziele ſteckt und alle Mitwirkenden
zum Anſpannen der Kräfte anhält. Wir haben in Deutſchland nicht
allzuviel Werk', die dazu beitragen, die Grenzen des Könnens diesſeits
wie jenſeits des Vorhangs zu erweitern. Fräulein Erna Fiebiger
bringt für die Salome, die ja eben den Kinderſchuhen entwachſen ſein
ſoll, den Reiz einer vorteilhaften äußeren Erſcheinung mit. Sie wirkt
dadurch von vornherein glaubhafter als viele ihrer Kolleginnen, die
ihrer Statur nach beſſer auf den Walkürenfelſen paſſen. Und dieſe
äußern Vorzüge weiß die junge, geſchätzte Künſtlerin durch Spiel und
Geſang zu verſtärken. Jhre Stimme iſt ja nicht mächtiger geworden, allein
ſie iſt klar und ſtimmt in ihrer Klangfarbe vorzüglich zum Charakter.
Jm Spiel entgeht Fil. Fiebiger keine Andeutung der Partitur. Jnfolge
deſſen bleibt ihre Salome eine Geſtalt von gutem einheitlichen Eindruck,
die mit Recht den lebhaften Beifall verdiente, womit ſie ausgezeichnet
wurde. Jm übrigen darf ich mir wohl Bemerkungen über die oft
beſprochene Oper erſparen. Nur ſoviel ſei noch geſagt, daß die Text
hehandlung an Schärfe allgemein gewonnen hatte, und daß Herr Frank
jetzt den Jochanaan mit großer Gefühlswärme ausſtattet. Das Orcheſter
war wie immer zuverläſſig, aber in dem Auftrag der Farbe nicht ſo
diskret wie in der erſten Aufführung. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Nach dem Ergebnis der bisherigen Platzbenellungen kann unſer beliebter
Kapellmeiſter Ed. Mörike an ſeinem Benefizabend auf ein vollbeſetztes
Haus rechnen. Zur Aufführung gelangt, wie bereits bekannt gegeben,
zum Gedächtnis an Richard Wagners 28jährigen Todestage „Götter-
dämmerung.“ Von allen Seiten wird das Theater-Bureau mit
Fragen beſtürmt, was der Titel des neuen Luſtſpiels „Panne“, das
am Freitag zur Erſtaufführung in Halle gelangt, bedeutet. Viele
glauben, es ſei ein Druckfehler und müſſe Hanne heißen. Dem iſt nicht
ſo, denn jeder Automobilfahrer kennt dieſen Schrecken der Landſtraße.
Selbſtverſtändlich ſpielt in einem Stück, das nach einem Automobil-
defekt (was man unter Panne verſteht) betitelt iſt, dieſes moderne Be
förderungsmittel eine Hauptrolle, und zwar ſtammt das prächtige vier
ſitzige Automobil aus der Kraftwagenfabrik von Ludw. Kathe und
Sohn. Was alles aus einer ſolchen Panne entſtehen kann, das zeigt
das neueſte Luſtſpiel von Skowronnek. Sonnabend Klaſſiker-Vor-
ſtellung „Nathan der Weiſe“ mit Herrn Sieg in der Titelrolle.

Symyhoniekonzerte der Halleſchen Orcheſter-Vereinigung.
Wie bereits angekündigt, hat Herr Prof. Arthur Nikiſch, der
gefeierte Dirigent der Leipziger GewandhausKonzerte und vieler in
und ausländiſcher weltberühmter Orcheſter-Vereinigungen, die Leitung
des 6. (letzten) Symphoniekonzertes übernommen. Soeben hat der
Meiſter ſeine Programmvorſchläge gemacht und hat damit die Konzert
leitung (Hofrat M. Richards) in die Lage verſetzt, den Intereſſenten
nähere Mitteilungen über das am 26. Februar in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindende Konzert zu machen. Auf dem erſten Teil des Programms
ſteht Beethoven mit ſeiner großen Leonore- Ouvertüre und 5. Symphonie
(C.-moll). Der zweite Teil iſt Rich. Wagner gewidmet und zwar mit
Vorſpiel und Liebestod aus „Triſtan und Jſolde“ und Waldweben
aus „Siegfried“, beides in der von Rich. Wagner ſelbſt ſür den Konzert
gebrauch bearbeiteten Auesgabe. Den Schluß des Abends bildet die
Tannhäuſer-Ouvertüre. Kartenvorverkauf von heute ab bei Reinhold
Koch, Hofmuſikalienhandlung, Alte Promenade la.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag, an welchem die 25. Aufführung der Schwanknovität
„Das Liebesneſt“ in Szene geht, findet außerdem noch die Vor
führung eines neu erſundenen Apparates, des Rieſen- Panophon,
ſtatt, welcher ein vollſtändiges Konzert zum Beſten gibt, deſſen Glanz-
nummern Caruſo, der berühmte Tenoriſt, Bonci, Geraldine Farrar
und mehiere andere Geſangsſterne beſtreiten. Am Freitag geht
das „Huſarenfieber“ zum 73. Male in Szene, geſolgt von
einem zweiten Caruſokonzert mit neuem Programm. Vielfachen An
ſuchen entſprechend, auch einmal eine Novität als Extravorſtellung zu
vringen, hat ſich die Direktion entſchloſſen, für Sonntag nachmittag
4 Uhr das Schauſpiel „Staatsanwalt Alexander“ anzuſetzen.

Sven Scholander. Daß die Kunſt des ſchwediſchen Barden
auch in Halle raſch und kräftig Wurzel geſchlagen hat, beweiſt der ſtändig
zunchmende Beſuch ſeiner hieſigen Liederabende. Wir weiſen deshalb
auf den morgen Donnerstag ſtattfindenden zweiten und letzten
ScholanderAbend gern nochmals hin. Kartenverkauf bei Heinrich
Hothan.

Vermiſchtes.
N. G. C. Kaiſer Wilhelm II. und die Gräfin Kleinmichel.

Die Blätter der ruſſiſchen Hauptſtadt wiſſen von einer Aufmerk-
famkeit zu melden, die Kaiſer Wilhelm II. einer auch in der deut
ſchen Geſellſchaft wohlbekannten Dame der ruſſiſchen Ariſtokratie
erwieſen hat. Der Kaiſer hörte, daß die Gräfin Kleinmichel, die,
früher wenigſtens, einen Teil des Jahres in Wiesbaden zuzu-
bringen pflegte, in St. Petersburg erkrankt ſei. Er beauftragte
den der deutſchen Botſchaft am ruſſiſchen Hofe und zugleich nach
alter Tradition der Perſon des Zaren attachierten Militärbevoll
mächtigten, Generalmajor und General à la suite von Jacobi,
der Gräfin ſeine beſten Wünſche baldiger Geneſung auszu
ſprechen, und ließ ihr zugleich durch den Militärbevollmächtigten
einen prachtvollen Korb von Blumen überreichen. Die Gräfin
Kleinmichel begnügte ſich nicht, dem General von Jacobi mündlich
zu danken, als Zeichen ihrer Erkenntlichkeit ſtiftete ſie drei Betten
für das deutſche Krankenhaus in St. Petersburg. Die Gräfin
Marie Kleinmichel, Witwe des 1878 verſtorbenen ruſſiſchen

Generalmajors Grafen Nikolaus Kleinmichel, eine jetzt 61jährige
Dame, iſt eine geborene Gräfin von Keller, alſo urſprünglich
deutſcher Herkunft; ſie iſt eine Schweſter des Generalleutnants
Theodor Grafen von Keller, der im oſtaſiatiſchen Feldzuge am
31. Juli 1904 als Befehlshaber des 2. ſibiriſchen Armeekorps bei
Jon Zaznia fiel.

Der Dampfer „Virginia“ der Hamburg-Amerika-
Linie ſtieß im Kanal mit einer Vark zuſammen. Dieſe ſank.
Die Mannſchaft wurde von der „Virginia“ gerettet, die unbe
ſchädigt geblieben iſt.

Eine kaum glaubliche Geſchichte, an der man ſieht, wie tief
der Aberglaube noch im Volke wurzelt, iſt in Edenkoben
ſoeben aufgedeckt worden. Dort befaßte ſich ſeit langem eine
Frau mit Kartenlegen und ähnlichen Dingen; ſie hatte einen aus-
gedehnten Kundenkreis in der nahen und fernen Landbevölke
rung. Neben dem Kartenlegen betrieb ſie einen einträglichen
Schwindel in dem Verkauf eines natürlich wertloſen Trankes,
für den ſie 5 Mark die Flaſche nahm. Das Tränkchen ſollte un
getreue Liebhaber und Ehemänner zurückführen,
weshalb nicht nur viele junge Mädchen, ſondern auch verheiratete
Frauen fleißige Abnehmer waren. Schließlich genügte der
Schwindlerin auch das nicht mehr, und ſie verlegte ſich aufs
„Geldvermehren“. Sie erfand einen „geheimen Schweizer-
bund“, deſſen Mitglied zu ſein ſie vorgab, ſelbſtredend nur denen
gegenüber, die „nicht alle“ werden, und redete den Leuten ein, in
dieſer Eigenſchaft könne ſie jede Summe Geldes verdoppeln und
verdreifachen. Auf dieſen Humbug fiel eine reiche Witwe aus
der Umgebung von Edenkoben herein. Sie übergab der Zauberin
nach und nach die Summe von 10000 Mark mit dem Auftrag,
ſie zu verdoppeln. Zu ihrem Glück konnte die einfältige Frau
guten Bekannten gegenüber nicht ſtillſchweigen; der Humbug
wurde ruchbar, und es erfolgte von unbeteiligter Seite Anzeige,
worauf bei der Schwindlerin Hausſuchung gehalten wurde, bei
der ſich noch rund 9500 Mark vorfanden. Der Gauklerin hat ſich
der Staatsanwalt angenommen.

Eine kleine Verwechſelung paſſierte, wie die „Elbinger Ztg.“
ſchreibt, dieſer Tage einem jungen Manne, der ſeiner Auserwähl-
ten in der Abendſtunde einen Beſuch abſtattete. Ohne daß er es
wußte, hatte kurz vor ihm ſeine Mutter dem Mädchen ihren
erſten Beſuch gemacht; ſie wollte eben deren Wohnung verlaſſen,
als ſie den Sohn vor ſich ſah. Um ein Zuſammentreffen mit
dieſem zu vermeiden, trat ſie ſchnell in den halbdunklen Hausflur
zurück. Der Angekommene hatte dennoch die weibliche Geſtalt be
merkt und ſie für die Geliebte gehalten, die ihm zuvorkommend
die Tür öffnete. Ahnungslos ſtürzte er auf die hinter die Tür
Zurückgetretene, ſchloß ſie feſt in ſeine Arme und bedeckte unter
den zärtlichſten Liebesbeteuerungen und ſchmeichelndſten Koſe-
namen Mund und Wangen mit zahlloſen Küſſen, die dieſe auch
ſchweigend hinnahm. Erſt die rührenden Worte: „Mein Sohn,
ſo gut biſt Du mir noch niemals geweſen“, brachten dem feurigen
Liebhaber Aufklärung.

S Die angenehmſte und bequemſte Art, fremde Länder kennen
zu lernen, bieten unſtreitig die Geſellſchaftsreiſen. Einen
Beweis, welch großer Beliebtheit ſich dieſelben erfreuen, gewährt
ein Blick auf die lange Liſte der in dieſem Jahre vom Reiſebureau
der Hamburg-Amerika- Linie zu unternehmenden
Touren. Es werden nicht nur faſt alle ziviliſierten Länder der
Erde beſucht, ſondern die Zahl der Reiſen, welche durch verſchiedene
beſonders bevorzugte Gebiete, insbeſondere Egypten,
Paläſtina, Konſtantinopel, Griechenland und
Jtalien unternommen werden, iſt ungewöhnlich groß und die
Vielſeitigkeit in der Zuſammenſetzung des Programms ganz er
ſtaunlich. Ein umfangreiches, ſehr anſprechend ausgeſtattetes all
gemeines Programm gibt einen Geſamtüberblick über alle auszu
führenden Reiſen, während die Spezialprogramme für den
Orient, Jtalien, Reiſen nach verſchieenen Ländern, Reiſe
um die Erde uſw. die Einzelheiten über den Verlauf der Touren
enthaltven. Alle dieſe Programme ſind koſtenlos durch das
RKeiſeburegu der Hamburg Amerika Linie,
Berlin W. 64, Unter den Linden 8t, ſowie durch deſſen
Filialen erhältlich

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Weshalb wurde die 4/ige Staatsſchuldbuchanleihe aus
gegeben Dem „B. B.C.“ zuſolge hat der preußiſche Fiskus
im Dezember bedeutende Zahlungen für die Lieferung
von Eiſenbahnmaterial geleiſtet, die erſt in ſpäteren
Monaten fällig waren. Er entſprach damit dem Wunſche der Ver
waltung der großen Werke. Es handelt ſich bei dieſen vorzeitigen
Zahlungen um einen Betrag von 50 Mill. C. Die Notwendigkeit,
für dieſe Kaſſenabgänge Erſatz zu ſchaffen, war einer der Gründe
für die Ausgabe der 49/igen Staatsſchuldbuchanleihe.

Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner Co., Komman
ditgeſellſchaft auf Aktien, Artern. Jn der am 10. er. ſtattgefundenen
Auſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der zum 19. März d. Js. einzu
berufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von wiederum 1 2 wie in den letzten drei Jahren vorzuſchlagen.

y. Zörbiger Bankverein von Schröter, Körner Co., Kom
manditgeſellſchaft auf Aktien, in Zörbig. Die bekanntlich am
29. Februar ſtattfindende Generalverſammlung ſoll u. a. auch über die
Erhöhung des Aktienkapitals Beſchluß faſſen. Zurzeit
arbeitet die Geſellſchaft mit einem Kapital von 450 000 C. Die Aktien
lauten ſämtlich auf Namen.

y. Die amerikaniſchen Börſen bleiben heute, Mittwoch,
wegen des Geburtstages Lincolns geſchloſſen.

y. Kaligewerkſchaft Heldrungen. Die Gewerkſchaft ſchließt das
Geſchäftsjahr 1907 mit einem Verluſt von ea. 1,2 Mill. A. ab.

Bei der Tiefbohrgeſellſchaft Heinrich Lapp ergab das völlig
arbeitsloſe erſte Semeſter des laufenden Geſchäſtsjahres einen ſtarken
Fehlbetrag, der erſt beſeitigt werden muß, bevor an die Ver
teilung etwaiger Gewinne gedacht werden kann.

Eine neue Zuckerraffinerie wird von der Chemiſchen Fabrik
Schwartau, G. m. b. H., in Schwartau bei Lübeck eröffnet.

Norddeutſche Zuckerraffinerie Frellſtedt. Jn der General
verſammlung erklärte der Vorſitzende, daß die Unterbilanz für
1906/07 von 410 108 C. auf die enorme Zinſenlaſt und das ungünſtige
Verhältnis zwiſchen Rohproduktion und Fabrikaten zurückzuführen ſei.
Die Geſellſchaft ſei nur lebensfähig, wenn ihr mindeſtens 1 Million
Mark neues Betriebskapital zugeführt werden könne.
Jedenfalls werde man neue Mittel nur erhalten können durch Be
ſchränkung der Rechte der jetzigen Aktionäre. Auch
das erſte Quartak des neuen Geſchäft sjahres Oktober
Dezember habe aus den gleichen Gründen einen kleinen Verluſt
ergeben. Die Bilanz wurde genehmigt. Der Geſchäftsbericht für
1906/07 ergibt einen Betriebsverluſt von 390 404 (787 610) Zu-
züglich der Abſchreibungen von 142 578 (149 509) c. und Rückſtellungen
auf Debitoren von 15 323 C. beläuft ſich der Geſamtverluſt auf
548 305 (937 119) C. Unter Verrechnung der Kapitalherabſetzung
ſtellt ſich der ſchließliche Fehlbetrag, wie oben bemerkt, auf 410 108

y. Union, Allgemeine Deutſche Hagelverſicherungsgeſellſchaft
in Weimar. Jnfolge der vielen Hagelſchläge reichte in 1907
die Prämieneinnahme von 2223 299 (2 197 261) zur Beſtreitung
der Schäden in Höhe von 1 822 240 (1 228 027) der Regulierungs
und Verwaltungskoſten ſowie der Steuern nicht aus, ſo daß aus den
Erträgniſſen des Geſellſchaftsvermögens 141 663 C zugelegt werden
mußten. Aus 409 575 Zinseinnahmen und 4706 .4 Gewinn bei
Veräußerungeu von Wertpapieren verbleibt ein Ueberſchuß einſchließlich
42 887 C. Vortrag aus dem Vorjahre von 315 683 (669 185) c.
Daraus ſoll die Ueberweiſung von 15 678 (150 378 in die Reſerve
und die Verteilung von 1 64 gleich 50 c. pro Aktie (i. V. 25
gleich 75 c pro Aktie) vorgeſchlagen werden.

--y. Wollauktion in Gera. Jn Anweſenheit zahlreicher
Käuſer wurden am 11. er. die erſten Verſteigerungen von Woll
abfallen des ſächſiſch-thüringiſchen Jnduſtriebezirkes in Gera er

öffnet. Das Geſamtangebot umfaßt ca. 430 090 Kitogramm. OStimmung war lebhaft und feine Genres waren ſehr begehrt
während grobe Sorten vernachläſſigt blieben.

Dividendenvorſchläge für 1907. Gersdorfer Stein
kohlenbauverein, Gersdorf (Bez. Chemnitz) 75 gleich 25
(18) auf die Prioritätsaktien Serie I, 70,50 gleich 231
(16i/,) auf die Prioritätsaktien Serie II 40,50 C. gleich I
(61 auf die Stammaktien. Blankenburger Bant'
Aktiengeſellſchaft in Blankenburg a. H. keine Dividende (i. V. 80,
Aplerbecker Aktienverein für Bergbau (Zeche ver
Margarethe) Sölde i. W. 12 (wie i. V.). Haſſeröder Papier
fabrik, Aktiengeſ. Heidenau 7 (6) Kammgarnſpinnerei
Kaiſerslautern 14 (12) BaumwollſpinnereiUnterhauſen (Württemberg) 8 (5) Vereinigte Kunſt
ſeidefabriken, Aktiengeſellſchaft, Frankfurt a. M. 15
(20) German Bankof London wieder 6 Deutſch
Auſtraliſche Dampfſchiffahrts-Geſ. wieder 89Deutſche Spiegelglas-Geſ. 229/0 (i. V. 200/). Porzellan
fabrik Triptis 12 (15 Bürener Portiland-zementfabrik wieder 69 Preußiſch-RheiniſcheDamvfſchiffahrts-Geſ. in Köln 8 Brauerei, Spiritus-
und Preßhefenfabrik Sinn er in Grünwinkel in Baden wieder 169
Eupener Kreditbank 80 (i. V. 6 Zwirnerei und
Nähfadenfabrik Augsburg 9 (i. V. 79). Zentral
verkaufskontor für Hintermauerung sſteine in Berlin g0
(i. V. 129/). Mecklenburger Anſiedelungs geſellſchaft
in Schwerin 6 Baumwollſpinnerei Zwickau wieder
129 Zwickauer Kammgarnſpinnerei wieder 16
Dresdner Nähmaſchinenzwirnfabrik 7 (6 9/5).
Pongs Spinnerei und Weberei in Odenkirchen 5 (i. V.
3 Eisleber Diskontogeſellſchaft 15 gegen 130
im Jahre 1906.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Sattlermeiſter Franz Husmann in Deſſau. Kaufmann

Heinrich Cahn, Jnhaber eines Weinagenturgeſchäſts und Geſellſchafter
der offenen Handelsgeſellſchaft Schecker u. Degener Nachf. in
Leipzig. Nachlaß der Witwe Franziska Knobbe geb. Bode in
Magdeburg. Schuhfabrikant Johann Zimmermann in Weißenfels.

Salpeterpreiſe am 12. Februar 1907.
Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15

März 1908: 11,00 A. ab Hamburg, 11,20 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,95 ab Magdeburg, FebruarMärz 1910
10,75 C. ab Magdeburg. Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Februar. Preis pro 100 Kilo 10,80 c. waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzncker excl., von 889 Rtend h Tendenz:Nachprodutte excl. 759 Rend. 7,80 8,00. Tendenz: ſchwach.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,621 19,873.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,37 19,872
Gem. Melis mit Sack 18,87 19, 12x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Februar 19.,95 19.908. Mai 20,256. 20,80B.
März 20 006G, 20,05B. Auguſt 20 606, 20 65 B.
April 20,106G, 20,20B. Oktober Dezbr. 19,406, 19,50B.

Tendenz: rnhig.
Hamburg, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,,

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 0 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Februar 19,80. Auguſt 20.60.
März 20,00. Oktober. 19.50.
Mai 20,30. Dezember 19,45.
Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.

Berlin, 12. Febr. Die rückläufige Bewegung der
Weizen- und Roggenpreiſe machte heute bei matter Tendenz
weitere erhebliche Fortſchritte, hauptſächlich infolge ſtarken
Angebots, zu dem die niedrigeren Notierungen der Aus-
landsmärkte Anlaß gaben. Hafer gab auf Anhalten des
beträchtlichen Provinzangebots weiter nach. Mais lag ſtill
und vernachläſſigt. Rüböl war weiter feſt auf Paris und
mangelndes Angebot.

Weizen per Mai 214,25 Juli 213,50 Sep.
Roggen per Mai 208,50 Juli 205,00 Sep, Ab
Hafer per Mat 189,50 Juli 171,00
Mais ver Mai 149,90 Juli
Rüböl per Febr. Mai 73,90 c. Okt. 71,70

Tendenz: ruhig,

Tendenz ruhig.

Börſe von Berlin vom 12. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Zig.)
Auf die zum Schluſſe der geſtrigen Weſtbörſen in Er-

ſcheinung getretene Feſtigkeit, und zwar in Paris auf die
Feſtigkeit in Staatsfonds und in London auf beſſeren Ten-
denzbericht aus New York, war die hieſige Börſe zu Beginn
etwas beſſer veranlagt; jedoch geſtaltete ſich im ganzen das
Geſchäft ſehr ruhig wegen des Ausfalles der heutigen Börſe
in New-York. Jm Bankenmarkte fielen acht Eröffnungs-
notizen infolge des mangelnden Angebots und fehlender
Nachfrage aus. Jm Montanaktienmarkte waren Bochumer,
Dortmunder und Phönixaktien auf Rückkäufe ca. 34 Proz.
beſſer, desgleichen Harpener. Der Eiſenbahnaktienmarkt
war äußerſt anregungslos, nur Baltimore und Kanada-
aktien in Parität mit New-York höher. Auch Warſchau-
Wiener beſſerten ſich auf Käufe der Arbitrage um 16 Proz.
Dreiprozentige Reichsanleihe ſetzten um 0,10 Prozent höher
ein und ſtiegen im weiteren Verlaufe bis 82,90. Japaner
waren auf Deckungen 2 Prozent höher, Ruſſen von 1902
aus dem gleichen Anlaß um 0,30 Prozent. Auch Schiff-
fahrtsaktien lagen auf Rückkäufe höher. Tägl. Geld 5 Proz.
und etwas darüber. Jm weiteren Verlaufe zogen Deutſche
Bank um Proz., Diskonto-Kommandit um Proz. und
Handelsanteile um 36 Prozent an. Schiffahrtsaktien
ſchwächten ſich auf Realiſierungen um 1 Prozent ab. Drei-
prozentige Reichsanleihe zog weiter an. Jn allen übrigen
Märkten herrſchte äußerſt ſtilles Geſchäft bei unveränderten
Kurſen. Jm weiteren Verlaufe der zweiten Börſenſtunde
war auf keinem Gebiete eine nennenswerte Verſchiebung
der Kurſe zu verzeichnen. Fonds lagen weiter feſt. Privat
diskont 4 Prozent.

Tages-Marktberichte,

New-York, 11. Febr., 6 Uhr abends. Warenberight.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Febr.). Baum-
wolle- Preis in New-York 11,65 (11,70), Lieſerung April 1102
(11 13), Lieferung Juni 1087 (11,00,, in New Orleans 11
i. Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75)in Vöüladelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schm'al z, Weſtern ſteam
7,80 (7,90), Rohe Brothers 8,00 “8,10), Mais verMai 702 707 Juli 687/, 691/,), Sept Weizen
roter Winterweizen loco 101 i 101 Weizen ver März

vei Mai 108 10a1 per Juli 99 101ver Sept. Getreidefracht nach Liverpool (19
Kaffee fair Rio Nr. 7 681 (62 Rio Nec. 7 ver
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März 6,00 /6.00), per Mai 6,00 /6,05), Mehl, Spring-Wheat
dears 4,45 4,40). Zucker 3,25 3,25). Zinn 29,12 29,60
(26,80- 29.50). Kupfer 12,25—13,50 (18,378 18,50).

Chieago, 11. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Febr.). Weizen
per Mai 95 1962 Juli 91 (925 Mais perMai 61 (61 Schmalz per Febr. 7,20 (7,25., per Mai 7,42x

Speck ſhort clear 6,25 6,50 (6,25 6,50). Pork per
Mai 11,90 (11,95).

ſehte Draht: und Feruſprech- Nachrichten.

Parlamentariſches.
Berlin, 12. Febr. Jn der Budgetkommiſſion

des Reichstages brachte Abg. Ledebour (Soz.)
eine Beſchwerde zur Sprache, wonach ein Deutſchet bei Santa
Catarina einen Monat in Haft gehalten wurde, weil er eine

f ſeinem Beſitztum ohne ſeine Erlaubsnis angelegte
Eiſenbahn zerſtört hatte. Staatsſekretär v. Schoen hob
hervor, daß der betreffende Deutſche ſich, wie es ſcheine, eines
Vergehens ſchuldig gemacht habe. Es ſei aber amtlich eine
Aufklärung eingefordert worden, die jedoch noch nicht ein
gegangen ſei. Jedenfalls ſei von unſeren Behörden in dieſer
Sache nichts verſäumt worden. Auf eine Anfrage des Abg.
Dr. Wiemer (freiſ. Vp.) wegen der Oſtſee- und
Nordſee- Abkommen erklärte der Staatsſekretär, es
handele ſich bei dem Oſtſee- Abkommen im Gegenſatz zu mehr-
fachen Behauptungen in der ausländiſchen Preſſe in keiner
Weiſe um die Schaffung eines mare clausum. Dieſer Ge
danke ſei niemals erwogen worden; es handele ſich um die
Erhaltung des Status quo und das feierliche Verſprechen der
beteiligten Staaten, an dem bisherigen Zuſtande in keiner
Weiſe zu rütteln, was hoffentlich ein weſentliches Moment
der allgemeinen Beruhigung und Feſtigkeit des Friedens
ſein werde.

Marokko.
Paris, 12. Febr. Aus Fez wird berichtet, daß der

Gouverneur Omrani die Kaufleute mit einer Steuer belegte,
um die Koſten einer aus acht Perſonen beſtehenden Geſandt
ſchaft zu beſtreiten, die demnächſt Mulay Hafid die Hul-
digungsakte überbringen ſoll. Von anderer Seite wird
gemeldet, daß in Fez eine wahre Panik herrſche, da
mehrere Stämme der Umgebung, die Anhänger Abdul Aſis'
ſeien, die Stadt mit Plünderungbedrohten,
falls an Mulay Hafid eine Huldigungsakte geſandt werden
ſollte. Die Stämme verſtändigten gleichzeitig den neuen

Machſen dahin, daß ſie die Karawane niedermachen würden,
die eine derartige Akte an Mulay Hafid überbringen ſollte.

Sevilla, 12. Febr. Ein Regiment und eine Abteilung
Genietruppen ſollen morgen nach Mar Chica, das kürz-
lich von der ſcherifiſchen Mahalla verlaſſen wurde, abgehen.

Madrid, 12. Febr. Wie „El Mundo“ meldet, erſtattete
geſtern der Miniſterpräſident El Maura im Miniſterrate Be
richt über ein Schreiben der franzöſiſchen Regierung, in dem die
ſpaniſche Regierung erſucht wird, ſich in wirkſamerer Weiſe
an den marokkaniſchen Angelegenheiten durch
Entſendung eines Kontingents von etwas größerer Stärke als
demjenigen, das die ſpaniſchen Truppen in Caſablanca darſtellen.
Die Miniſter hätten lange über den Gegenſtand beraten und be-
ſchloſſen, daß Spanien ſich auch fernerhin darauf beſchränken

werde, die Polizei in Marokko zu organiſieren,
mit welcher Aufgabe es mit Frankreich durch die Algeciras-Akte
betraut iſt. Vorſichtiger ſpricht ſich der „Heraldo“ aus, der das
Gerücht wiedergibt, daß zwiſchen Frankreich und Spanien
Meinungsverſchiedenheiten beſtänden wegen der
Aktion in Caſablanca. Der „Heraldo“ glaubt zu wiſſen, daß
Spanien in ſeiner Antwort auf die Note Frankreich erklärte, es
müſſe ſich darauf beſchränken, diejenigen Truppen zu entſenden,
die ſein Vertreter in Marokko für notwendig erachte zur Er-
füllung ſeiner Miſſion, und im übrigen ſich an die genaue Aus-
führung ſeines durch die AlgecirasAkte erteilten Mandats halten.
Jn Anbetracht des außerordentlichen Jntereſſes des Beſchluſſes
des Miniſterrates habe der Miniſterpräſident die politiſchen Par
teien davon in Kenntnis geſetzt.

Döberitz, 12. Febr. Der Kaiſer mit Gefolge traf um
9 Uhr, von Berlin kommend, hier ein und wohnte einer
Uebung mit gemiſchten Waffen unter Leitung des General
majors Grafen v. Dohna bei, an der je zwei Bataillone der
Regimenter Kaiſer Alexander und Kaiſer Franz Joſef, das
1. Garde-Ulanen- Regiment und je eine Eskadron der
übrigen Garde-Kavallerie-Regimenter teilnahmen.

Berlin, 12. Febr. Prinz Eitel Friedrich iſt
von ſeiner Reiſe nach Liſſabon, von Paris kommend, hier
wieder eingetroffen.

Berlin, 12. Febr. Zeitungsmeldungen aus Paris
gegenüber erklärt die Berliner Handelsgeſellſchaft, daß
keinerlei Akzepte der Pariſer Banken für die Kopen-
hagener Grundbeſitzerbank unter ihrer Garantie oder gegen
ihre Depots im Umlauf ſind.
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Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 12. Februar, 2 Uhr nachmittags.
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Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schausell Go., Halle a. S.
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Altenburg, 12. Febr. Heute vormittag um 10 Uhr
fand die feierliche Ueberführung der Leiche des

erzogs Ernſt aus der Schloßkirche nach der Herzogin Agnes-
rche ſtatt. Unter dem Geläute der Glocken ſetzte ſich bald

nach 10 Uhr der Zug in Bewegung. Nachdem die Feier,
die programmmäßig verlaufen war, beendet war, bewegte
ſich der Zug durch eine ungeheure Menſchenmenge, die ſeit
den früheſten Morgenſtunden auf den Beinen war und die
Wege, die der Zug berührte, umſäumte. Die Schuljugend
und die Militärvereine, letztere mit umflorten Fahnen,
bildeten Spalier.

Hamburg, 12. Febr. Der Senat veröffentlicht die Be
dingungen des Preisausſchreibens zur Gewinnung
von Entwürfen für den projektierten Stadtpark. An dem
Wettbewerb können deutſche Künſtler ohne Rückſicht auf den
Wohnſitz im Jnlande oder Auslande teilnehmen. Ausgeſetzt
ſind als erſter Preis 10 000 Mark, zwei zweite Preiſe von
je 6000 Mark und zwei dritte von je 4000 Mark. Weitere
Frrourfe können zum Preiſe von je 1500 Mark angekauft
werden.

Wien, 12. Febr. Der Hofſchauſpieler Karl Franz
Kraſtel iſt heute geſtorben.

Paris, 12. Febr. Aus Rom wird dem „Matin“ ge-
meldet, daß Montagnini, der ſeinerzeit wegen der von
der franzöſiſchen Regierung angeordneten Beſchlagnahme
des ſeiner Obhut anvertrauten Archivs der Pariſer päpſt-
lichen Nuntiatur in Ungnade gefallen iſt, demnächſt im
Staatsſekretariat einen neuen wichtigen Poſten
erhalten ſoll.

New-York, 12. Febr. Der ſeitherige Direktor der
Metropolitain Opera, Conried, iſt von ſeinem Poſten
zurück getreten. Zu ſeinem Nachfolger wurde Gatti
Caſazza vom Mailänder Scala-Theater, zum Verwaltungs-
direktor Andreas Dippel ernannt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. Februar, früh 7 Uhr.

Nieder
Tempe- Temperatur ſchlaOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. 23

Stand Stand Stund.

Halle 4 SW 6 bedeckt 4 3
Torgau 4 W 3 5 3 0Nordhauſen 3 NW 4 3 2 1Magdeburg 5 WSW 2 5 4 oGardelegen 5 W 2 5 3 aBrocken Sc Nachm. geringe Niederſchläge. Vorm. (11.) geringe Nieder
ſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Tief von der norwegiſchen Küſte hat ſich ſüdoſtwärts

fortgepflanzt, es veranlaßt in Wechſelwirkung mit dem hohen
Druck, der heute ein Maximum über den Alpen aufweiſt, im
nördlichen Deutſchland lebhafte weſtliche Winde, unter deren Ein-
wirkung die Temperatur noch etwas geſtiegen iſt. Jm Dienſt-
bezirk, wo das Wetter andauernd trübe war, ſind Niederſchläge
nur vereinzelt gefallen. Unter der Herrſchaft des hohen Druckes
haben wir bei mäßigen nordweſtlichen Winden ziemlich trübes,
meiſt trockenes, etwas kälteres Wetter zu erwarten.

e

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 12. Februar, morgens 5 Uhr. Eine De-
preſſion iſt ſoeben wieder über Nordeuropa vorübergezogen und ſchon
nähert ſich eine neue vom Nordweſten her, die bereits geſtern durch
abermaliges Fallen des Barometers über Schottland angezeigt war.
Jn Deutſchland dauern deshalb die ſüdweſtlichen bis weſtlichen, teilweiſe
etwas ſtärkeren Winde mit meiſt trübem, mildem Wetter fort und
ſtellenweiſe iſt auch etwas Regen gefallen. Die Rückſeite der neuen
Störung wird uns vorübergehend nur etwas kälteres Wetter mit
Niederſchlägen in Schauern bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Februar: Etwas kälteres,
windiges, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe aufheiterndes Wetter mit Regen
und Graupelſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Februar: Zunächſt trocken,
teilweiſe heiter, meiſt etwas Froſt ſpäter wärmer, windig, zunehmend
bewölft, zuletzt ſtellenweiſe etwas Regen.

Waſſerſtände am 12. Februar.
Saale: Halle Trothe Untp. 2,10, Srochlitz 1,22,

Bernburg Untp. 1,56, Kalbe Obp. 1,70, Kalbe Untp. 1,34.
Elbe: Leitmeritz 0,27, Außig 0,06 Dresden 139, Torgau

0,66, Wittenberg 1,88, Roßlau 1,33, Barby 1,78,
Magdeburg 1,56, Tangermünde 2,19. Wittenberge 2,01,
Hohnſtorf 1,65. Mulde: Düben 0,79.

„J„J„J„JJ„ J„J-=[C--„ 7E -,Ä S S S g g c „gſCſ CC]C].kkgcccccccccccchs]

Preisnotierungen für Kuxe vom 12. Februar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, alle a. S.

w. J. ad J2 t frage tebotAdler Aktien volle z. 40 Hattorf-St. Aktien 58 59
Adolfsgläck, abgest. Ant. 39241 ffattorf-Verz.-Artien 6590 67Alerandershall 7200 7350 eldbarg-Aknen 58 60Bruckderf- Nietleben 6750 6850 jeldrungen l und je 870 930
Feienrode 4600 4700 ermend II. 1425 15Bixmarckshall- Aktien 43 4520 üumdoidt 1640 167Gabach 11000 11750 Immenrede 2550 2650Ceartstund 6200 6500 lohannss hell 3500 5706e 300 o Iuowiosell 7020 72emol Rrögershall- Aktien volle 710 73Deutsche Rall- Aktien 99 101 on 350 400
Deutschland. 2400 2500 ſeu-Bleicherode- Akt. 86 89
Eioioreh. 4800 5000 fordhäuser Kaſi- Aktien 86 88Emilienhall. 250 275 Regiser Braunkohlen 900 950kriedrichsball-Aktien. 700 7322 I Roſdendetdg. 1325 1375
Glückauf-Sonderndaun 16000 Fechten-VWaimar 1550 16235
Greszherzeg von Sachzen 6300 6459 Salzmünds 1550 1625
Cüntderzdeſ 4700 4800 Fiegiried i 2950 3050Hannov. Kali-Aktiga 360 38 Schieferkaute 200 250Hanse-Sſberberg 2350 2426 Wendland 210 250Tendenz ruhig.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: RudolPapierhandlung. es el Hsiler, Buch nd
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, u.Am Markt 2. ſ. Sklsent Buch u. Papierhandlung,
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.

Löbejün: Johannes Hanſi, iL m. Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.

bankhans Paul Schausoil Co., Halle a. 8, Bitterleld, Dolltasch, len.
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Gurt Ehrenhberg
Grosse Steinstrasse II.
Verkaufsſtelle für Halle der

zum Preiſe von

[2436

Max Richter, T. Leipzig.
Original Packungen 1 120 1“0 10 1 200

Direktion

n. Requiſiten

kostete 25000 Mk.

Apollo- Theater
Gustav Poller.

D. Gaſtſpiel des Berliner Apollo-Enſembles. W
Allabendlich Punkt 8 Uhr:

„„Die Liechosfestung“s,
Vaudeville in 3 Akten von Bogumil Zepler.

Jm 3. Akt: „Nürnberger Spielzeug“,
große Pantomime und Ballett v. Ballettmeiſter G. Cerutti.
S Die Ausſtattung an Koſtümen, Dekorationen

der Firma Hugo Baruch
Co., Berlin,

und iſtvon einer bisher hier noch nicht
[2408gesehenen Pracht.

er

M Saal der Loge zu den 5 Türmen
e Albrechtstr.Mittwoch, den 19. Februar, abends s Uhr:

Einmaliger heiterer Abend

Freiherr von Sohlieht
aus eigenen Humoresken u. Satyren.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.05 in der Hofmusikalien-
handlung Heinrich Hothan, Grosse Ulrichstrasse 38.

Er Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstrasse.
J DhHonnerstag., den 13. Februar. abends s Uhr

Sven Scholander
Letzter Liederabhend zur Laute

W Völlig neues Programm. T
M Karten 2u 3.10. 2,10 u. 1,05 Mk. bei Heinrich Wothan.
M Grosse Ulrichsrasse 38.

[2404

S Heinrich Fothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

Neue Singakademie
(Leitung: Willy Wurfschmidt).

Mittwoch, den 19. Februar, abends s Uhr
in den „IKaisersälen““

I Karten zu Mk. 3.10, 2.,10 und 1.05 in der Hofmusikalienhandlung

Aufführung.

B. Tyrroff, Herren-Moden,
Poſtſtr. 12 (vis-à-vis Kaiſerdenkmal).

Aen &5 V eater.
Stadttheater in Halle g. S. Direltion E. M. Mauthner.

Donnerstag, d. 13. Febr. 1908
145. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 1.Viert.
Zum Andenken an den 25. Todes-

tag Richard Wagners.
Benefiz für Kapellmeiſter

Eduard Mörike.
Mit verſtärktem Orcheſter:

Götterdämmerung.
Dritter Tag aus der Trilo ie „Der

Ring des Nibelungen“ von
Richard Wagner.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.

Perſonen:
Siegfried R. Goal.Gunther Franz Frank.
Hagen D. Vauklbol;.Alberich Theo Raven.
Brünnhilde O. Agloda.
Gutrune Sofie Wolf.Waltraute V. eFloßhilde L. MeilingWoglinde r Alice v. Boer.
Weullgunde ochter LillyMothes.

l. R. Sebdald.J Norn Sofſie Wolf.
3. Alice v. Boer.Mannen, Frauen.,
Nach dem l. u. 2. Aufz. läng. Pauſe.
Kaſſenöffnung 61 Ubr. Anf.7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [2406
Freitag, den 14. Febr. 1908
146. V. j. Ab. Umtanſchk. gilt. 2 Viert.
Novität! Zum 1. Male: RNovität!

Panne.

D J e Liebesnest.
Caruso Panophon-Konzert.

Eigene

onfirmations-

üezcheme

zu den billigsten
Preisen.

cNerm. Arndt
Goldsohmied,

Gr. Steinstr. 82.

Niieiſea e X

WerkKstatt.
Anußswärtige Theater.
Donnerstag, den 13. Februar 1908.
Leipzig (Neues Theater): Hamlet.
Leipzig (Altes Theater): Ein

Walzertraum.
Erfurt (Stadt-Theater): Lohen-

rin, 3. Akt. Hierauf Meiſter
inger, 3. Akt. Zum Schluß:

Walküre, 3. Akt.
Weimar (Hof-Theater): Egmont.

in allen lagen brennend

70 Stromersparnis,
Veberall zu haben.

Man achte auf den gesetzlich geschützten Namen
O0sram- Lampe.

ARuergesellschaf
SüssmilchsC

Walhalla Theater.

Jeden Abend s VhrGastspiel
der amerikanischen
Detektiv- Company

ick-
Carter.

Deklamatorische Szenerie und
Schaustellung von [2437

amerikanischen Verbrecher -Fypen

mit Willy Brackmanna g.
Morris, d. Verbreeherkönig,

di BIum, Huworist,
Lola Lieblich, Wiener Soubrette.

Saſſira Pradyaih.
„„Oie Verbrennung der indischen

Witwe des Rajah“
auf offener Bübneo unter Alit-
wirkung des indischen Sängers

Segon Neville.
Morgen Donnerstag

leberravehunghedend

mit Präsentverteilung.
Vorverkauf im Theaterhureau u.

bei Rud. Mosse, Brüderstr. 4

Frottier-ArtiKel fürHaut-pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Konfirmation
billiq,

wenn man seine Einkäufe

i abrikrestelmaent

bei G. Wilh. Sehrader,
beipzigerstr. 17,

eine Treppoe.

Kein Laden.

Stufenleitern, Küchenbänke, Plätt-
bretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Junge Mädchen, die ſich behufs 2
Ausbildung (Erlernung des Haus-
halts) in Berlin aufhalten ſollen,
finden in jeder Hinſicht vorzügliche
Penſion (65 Mk. monatlich) bei
Frau Elsa Graetz, Berlin
W. 36, Kleiſtſtraße 39. Erſt-
klaſſige Referenzen.

Perlaugte Perſonen.

Inspektor-Gesuch.
Für 1200 Morg. gr. Dom. ſuche

ſofort tücht., energ., led. Jnſpektor,
der disponieren kann. Meld. ſof.,
ev. perſönl., bei [2447
Wilhelm Bean, a. litt

Greignete Vertreter
für wirklich neue Sachen, von großer
Abſatzfähigkeit und großem Ver
dienſt für hier und Umgegend ſof.
erwünſcht. Off. unt. L. C. 200
an Rudolf Mosse, Leipzig erb

Berlin 0. 17.

Für den Vertrieb einer

[2410

Braunkohlenbrikett Produktion
wird ein mit dem ſächſ.-thür. Kohlenmarkt gründlich

vertrauter erſtklaſſtger [2103

Reiſender
mit langjähriger, Praxis und Is Referenzen unter

De günſtigen Bedingungen
ſofort geſucht. Offerten befördert unter A. F. 110 Rudolf
Mosse, Magdeburg.

L Tandwirte,
LGutsbeamte 2r.,
x welche ſich der Viehver-
X ſicherungsbranche widmen
X wollen, werden von einer der
X größten, mit mäßigen Prämien ſ
arbeitenden Geſellſchaft in der
X Provinz Sachſen geſucht.
Nach erfolgreicher Ableiſtung
einer kurzen Probezeit erfolgt
unter Gewährung hoher
X Bezüge Anſtellung als

Juſpektionsbeamter.
X Redegewandten, an intenſives
Arbeiten gewöhnten Herren iſt

beſte Gelegenheit zur Schaffung

einer auskömmlich. Lebens-
ſtellung geboten. Off. ſind
unter B. B. 7697 an Rud.
Mosse, Halle S. einzureichen.

Dentrifugalpumpenbau,
Geſucht wird zum 1. April d. Js.

ein in dieſer Branche beſterfahrener
ſelbſtändiger Techniker für das
Offertweſen und ein durchaus ſelbſt
ſtändiger gewandterKonſtrukteur.
Gefl. Offert. mit Angabe der Ge
haltsanſprüche uſw. unter Chiffre
Z. o. 578 an die Exped. d. Ztg. erb.

=J J J „J=— UR=SZ-TC|üSCD

Lehrling
mit gern Schulbildung ſucht unter
gün tigt Bedingungen [2425

ibert Heubert,
Buch und Kunſthandlung,

Poſtſtraße 7.

Ordentlicher, lediger (2231

Pferdeknecht
bei hohem Lohn geſucht.
Rittergut Hainichen

bei Otterwiſch, Kreis Leipzig.
Verheirateter Pferdeknecht

X wird 1. April bei hohem Lohn,
X Wohnung, Kartoffelland, Kohlen
c. geſucht. Zu melden bei

Gustav Schöllner,
x Zſcherben. ([2413

3 zum 1. April od. frare

nicht zu 9 ieKochen u. Milchwirtſchaft erfahren
iſt. Gehalt nach Uebereinkunft.
Rittergut Altjeß nitz

bei Jeßnitz in Anh. [2361
Suche zum 1. April ein junges

Mädchen vom Lande, welches ſich
in Haus u. Landwirtſchaft aus
bilden will, ohne gegenſeitige Ver
gütung bei Familienanſchluß auf
ein mittleres Gut. Gefl. Off. unt.
Z. h. 572 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. [2135

Wegen Erkrankung meines
jetzigen ſuche per 1. März oder
1. April ein in jeder Beziehung
perfektes Stubenmädchen.
(Vermittlerin nicht ausgeſchloſſ.)

j Frau 4. Windesheim,
Landwehrſtr. 25.

Perſanen-Angebote.

guten

Junger gebild. Landwirt mit

l Praxis und ſehreugniſſen ſucht 1. 3. oder
päter Stellung als alleiniger od.

Volontärverwalter unter direkt.
Leitung des Prinzipals. Gefl. Off.
u. Z. r. 581 an die Exped. d. Ztg.

Exped. d. Ztg.

Ein junger Landwirt, 20 J.
alt, 2 Jahre prakt., ſucht zum

Apri Ftelluns Jeryglter.
Offerten unter Z. g. 593 an die

[2446

Oekonomie-Scholar

amilienanſchluß.
ebereinkunft.

mit
nach

dieſer Zeitung.

Suche für mein Sohn Stellg. als

zum 1. April auf kleinerem Gute
Penſion

ffert. erbitte
unter Z. a. 587 an die Exped.

[2364

finden Stellung. D. O.

Hof u. Feldaufſeher, Stellmacher,
Schmiede, Heizer, Gärtner, Kutſcher,
Hofmeiſter, Schweinemeiſter, Kuh
melker ſ. Stellg. Friedrieh Grosse,
Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 75.

Selbſtänd. Landwirtſchafterinnen

Suiſonarbriter!
Galizier, Ruthenen

u. Ruſſen

günſtigen Bedingungen die

ſchaftlicher Arbeiter

Stellenvermittler.

beſorgt für Frühjahr 1908 unter

Vermittelungsſtelle landwirt

Joseph Korach, Breslan II

Teichſtraße 13. Teleph. 8617.

alt, ſucht

ſchluß und Taſchengeld. Meld.

dieſer Zeitung.

Gutsbeſitzerstochter, 17 Jahre
tellung als Stütze

der Hausfrau bei Familienan-

unter Z. d. 590 an die Exped.
(2432

Junger Mann ſuchtals Porlier oder als Wegen
mit Lohnangabe unt. Z. m. ff.
an die Exped. d. Ztg. erbeten

Dame, Weſtpr. ev. Anf.
verw. durchaus zuverl. erfahr.
allen Zweigen des Haushaltes in
Küche, ſeit 3 Jahren als Haund Wirtſchaftsdame tätig, ſuch;

In ſelbſt. Stellung

a l eei Herrn oder WitwerKindern. Gefl. Off. m. Gehalt
u. Z. 592 a. d. Exped. d. Ztg er

St. erb,Vermietungen.

2 Wohnungen, à 2Stb., 1H
1 K. an einzelne, ruhige Leute
ſofort od. 1. 4. 08 zu vermieten
Näheres Torſtraße 15

Geſchäfts u.
Burran-Räume,
Jn unſerem Grundſtück Leip

zigerſtraße 71 iſt die erſte Etage
zu Geſchäftsräumen geeignet, ſofor
oder ſpäter zu vermieten. 1879

D. H. Apelt Sohn.
Steinweg 2

Laden t Laden. Nicde
uſw. ſof. od. ſpät. Näh

Gr. Steinſtr. 19, pt.
a

Geldverhkehr.

240 000 Marh
in Poſten von 10000 Mark an
auch zur II. Stelle, habe ich auf
gute Ackerſicherheit auszuleihen,
B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 30,
G

x

Junggeſelle, Ende 20er, anſehnl.
Figur, ſpäter 4—-5000 Mk. Erbteil,
wünſcht Bekanntſchaft mit Fräu-
lein oder Witwe ohne Kinder
behufs bald. Verheiratung. Etw.
Vermögen erwünſcht, Photographie
erbeten (wird zurückerſtattet). Ver-
ſchwiegenh. zugeſ. Gefl. Off. ver
trauensv. u. W. L. 36 a. d. Ann.
Exped. Max Nüller, Leipzigerſtr. 81,

ne

Familiennachrichten.

000000000000000000
Die glückliche Geburt eines

gesunden Töchterchens 4
zeigen hocherfreut an

2 Koldemer Anton
und Frau Alice geb. Weissleder,

Rittergut Haus Mücheln
b. Wettin a. S., 11. Febr 1908.

09090000090004000000
Verlobt: Frl. Alwine Brill m.

Hrn. Oberlehrer Dr. phil. Aug.
Prehn(Nordhauſen). Frl. Selma
Reiſig mit Hrn. Dr. wed. Hans
Grenſer (Leipzig-Dresden). Frl.
Alma Brauner mit Hrn. Vize
Poſtdirektor Paul Koevpel
(Magdeburg-N.). Frl. Suſanne
Weißbach mit Hrn. Oberleutn.
Willy Zenker (Auerbach i. V.
Rieſa). Fräul. Elli Klähn mit
Herrn Gerichtsaſſeſſor Gerhard
Müller (Straßburg i. E.). Fr.
Elfriede von Zimmermann mit
Herrn Oberleutnant Walther
von Kreutzburg (Göttingen-
Jena).

Verehelicht: Herr Landrat
Kerſten von Schenck mit Frl.
Jenny von Stromberg Berlin.
Hr. Rittergutspächter Momber
mit Frl. Jrmgard Kinzel (Uhrs-
leben, Bez. Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn; Hrr.
Staatsanwaltſchaftsrat Krauſe
(Breslau). Hrn. Max Roemer
(Rittergt.Roemershofb. Pakoſch).

Eine Tochter: Hrn.
ritz Krauſe (Ditfurt). Herrn
ans Knoche (Aſchersleben).

Hrn. Paſtor Bredereck (Strauß-
berg). Herrn GerichtsaſſeſſorWilbelm Senftleben Breslau.

Geſtorben: Hr. Amtsgerichts
rat a. D. Julius Schreiber
(Nordhauſen). Hr. Korbmacher-
meiſter Albert Klauer (Erfurt).

r. Wilhelm Ulrich (Magdeburg-
euſtadt). Herr Müllermehter
erdinand Lehmann (Roitzſch.
err Guſtav von Brancom

O

S

(Retgendorf bei Cambs).

Statt jeder besonderen Anzeige.
Es hat dem Herrn gefallen, unsere inniggeliebte Schwester,

Schwägerin, Tante und Grosstante,

Fräulen Emma Hornemann
im 75. Jahre ihres gesegneten Lebens durch einen sanften Tod
heute abend 10 Uhr heimzurufen,

Halle a. S., den 11. Februar 1908.
Luise Hornemann,
Apotheker Dr. phil. Hornemann

im Namen der Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet statt Freitag, den 14. Foebruar,

mittags 12 Ubr von der Kapelle des Stadtgottesackers a.
Von Kranzependen bitten wir freundlichst abzuseben,
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Donnerstag

e e rvangeliſch-kirchlicher Hilfsverein für die Provin; Sachſen
und die ihm angeſchloſſene „Frauenhilfe“.

Zu der am 11. Februar im Stadtmiſſionshauſe zu Magde-
burg ſtattgefundenen Jahresverſammlung des Ev. Kirchl. Hilfs-
ereins und der Frauenhilfe hatten ſich, nachdem die getrennten

DWrſtandsſitzungen beider Vereine voraufgegangen waren, eine
dattliche Anzahl von Mitgliedern und Freunden, Herren und
Pamen, aus allen Teilen der Provinz eingefunden. Wir be

erkten unter den Anweſenden den neuen Oberpräſidenten Exz.
3 egel, Reg. Präſident v. Borries, Gen. Superintendent D.
Jieregge, Gen. Superintendent Jacobi, Polizei Präſident
Graf v. Lambsdorf, Generalleutnant Exz. v. Ammon-Berlin,
Juſtizrat Elze- Halle a. S. u. a. Nach Geſang und Gebet
Gen.Sup. D. Vieregge) erſtattet der Vorſitzende Graf Hohen-
har Dlkau den Jahresbericht über beide Vereine.

Der Hilfsverein hat mit Hilfe außerordentlicher Gaben den
Bau verſchiedener Gotteshäuſer veranlaßt: in Thale und
Papitz-Modelwigs; eine demnächſtige Kirchweihe ſteht in
Wehlitz b. Schkeuditz bevor. Die Hauptaufgabe und Arbeit
bleibt die Unterſtützung und Pflege der Stadtmiſſionen
in Berlin, Magdeburg und Halle, deren geiſtliche Vorſteher die
kerufenſten Werbearbeiter für den Hilfsverein ſind. Wünſchens-
wert bleibt ein Berufsarbeiter als Schriftführer. Als neue Auf-
abe iſt die Ausbildung von Gemeindehelfern und auch Helfe-
Annen notwendig. Jn der „Frauenhilfe“ hat bedauerlicher-
weiſe der bisherige Schriftführer Konſiſtorialrat Siegmund-

chul tz e- Magdeburg ſein Amt niedergelegt, deſſen verdienſt
voller Tätigkeit es gelungen iſt, die Anzahl der Zweigvereine von
15 i. J. 1902 auf 132 i. J. 1908 zu bringen. Auf Vorſchlag des
Vorſtandes wird Frau Reg.- Präſident v. Borries zur
Vorſitzenden der Frauenhilfe gewählt, zum Schatzmeiſter Geh.
Kommerzienrat Zuckſchwerd t-Magdeburg. Der Ausbau der
Bezirksorganiſation für die einzelnen Reg.-Bezirke iſt in erfreu-
licher Vertiefung begriffen. Bezirksleiter für Magdeburg: Reg.
räſ. a. D. von Arnſtedt, Schriftführer Sup. CremerJden; für

Nerſeburg: P. Delius Merſeburg und P. Hobbing-
Halle; für Erfurt: Reg.-Präſ. v. Fidler- Erfurt und P. Heß-
Hainrode (Hainleite). An der lebhaften Beſprechung des Jahres
verichts beteiligten ſich der Oberpräſident Exz. Hegel, der ſein
warmes Intereſſe für die Arbeit der Jnneren Miſſion betonte,
Generalleutnant Exz. v. Ammon als Delegierter des Engeren
Ausſchuſſes in Berlin, Konſ.Rat SiegmundSchultze, Med.-Rat
Dr. Hartmann und Gen.-Sup. D. Vieregge.

Bei Behandlung der Frage: „Welche Jungfrauenbvbereine
ſich zur Angliederung an die Frauenhilfe?“ bemerkte der

Referent, P. Lic. Sei tz, Schriftführer des Hilfsvereins, daß die
Frauenhilfe der beſtehenden Organiſation der Jungfrauen-
Lereine keinerlei Konkurrenz machen will. JungfrauenVereine
können nur an die Frauenhilfe angeſchloſſen werden: 1. wenn
ſonſt am Orte keine Möglichkeit gegeben iſt, die Gedanken der
rauenhilfe zur Geltung zu bringen, und 2. wenn die Jung-

frauen Vereine tätig im Gemeindeleben ſtehen: Kranken- und
Gemeindepflege, Miſſionsarbeit uſw.

In lebendiger, von ſonnigem Humor durchzogenen Rede er
örterte darauf Fräulein Margarete Behm-Berlin, Vorſitzende des
Gewerkvereins Deutſcher Heimarbeiterinnen, die „Fürſorge der
Frauenhilfe für Heimarbeiterinnen“. Ein kurzer geſchichtlicher
üeberblick zeigt, daß der 1900 gegründete Gewerkverein heute
rund 5500 Mitglieder zählt. Sein Beſtehen ermöglicht unſeren
chriſtlichen Schweſtern, ihr ehrliches Brot zu verdienen und ſchützt
ſie vor den bisherigen Hungerlöhnen. Die immer beſſere Rege-
lung der Heimarbeit iſt eine chriſtliche und zugleich nationale
Hauptaufgabe. Was der Gewerkverein nicht ermöglichen kann,
muß die „Frauenhilfe“ ins Werk ſetzen: Beſchaffung von Er
hoklungshäuſern, Vermittlung regelmäßiger Be-
ſchäftigung mit beſtimmten Mindeſtſtundenlöhnen (behörd-
liche Aufträge mit Umgehung der Zwiſchenmeiſter), Unterbrin-
gung bejahrter Heimarbeiterinnen in Altersheimen, Ueber
weiſung von Arbeits gelegenheit durch geeignete hilfs-
bereite Perſönlichkeiten und Zuführung von Geld mitteln
(Anſtellung von Berufsarbeiterinnen). Langanhaltender Beifall
lohnte die treffenden, aus begeiſtertem Herzen kommenden Aus-
führungen der Vortragenden. Exzellenz v. Am mon gibt zu dem
Vortrage allerlei Ergänzungen aus der praktiſchen Arbeit. Wegen
vorgerückter Zeit wird der letzte Punkt, Ausbildung von Ge-
meindehelfern, von der Tagesordnung abgeſetzt.

Zum Schluſſe legt der Vorſitzende nachſtehende Beſchlüſſe
des Vorſtandes vor, die einſtimmig Annahme finden: 1. Die
Verſammlung ſpricht dem bisherigen Schriftführer, Konſiſtorialrat
Siegmund-Schul tz e Magdeburg dankbare Anerkennung für
ſeine treue und erfolgreiche Vereinsarbeit aus und bittet ihn, die
Ehrenmitgliedſchaft anzunehmen 2. der Vorſtand wird erſucht,
die Ausbildung von Brüdern oder anderen geeigneten Perſönlich-
keiten durch die Stadtmiſſionen von Magdeburg und Halle be-
hufs ihrer Verwendung als Gemeindehelfer zu ermöglichen;
3. die genannten Stadtmiſſionen zu bitten, Veranſtaltungen für
Helfer und Helferinnen im Sinne der kirchlich-ſozialen Beſchlüſſe
der letzten Generalſynode baldigſt einzurichten, und 4. die
Zweigvereine der Frauenhilfe ſollen erneut gebeten werden,
a) geeignete Perſonen zu ermitteln, die ſich zu einem höchſtens
dreimonatigen Ausbildungskurſus in Diakoniſſenhäuſern bereit
erklären, und b) ſich über die wirtſchaftlichen, ſozialen, ſittlichen
und religiöſen Verhältniſfe ihrer örtlichen Heimarbeite-
rinnen, wo letztere in größerer Anzahl vorhanden ſind, zu
unterrichten und dem Provinzial-Vorſtand darüber Bericht zu er-
ſtatten. Mit Segen und Geſang wird die Verſammlung nach
dreiſtündiger Tagung um 2 Uhr geſchloſſen. i

eignen

I.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Merſeburg, 12. Febr. Beſuch des Oberpräſi-

denten.) Der neue Oberpräſident der Provinz Sachſen, Ex
zellenz Hegel, ſtattete geſtern und heute unſerer Stadt Merſe
burg ſeinen offiziellen Beſuch ab. Dienstag nachmittag traf er
ein und wurde von den Herren Regierungspräſident Freiherrn
v. d. Recke, Landrat Graf d'Haußonville und Bürgermeiſter Rohde
empfangen. Nach der Begrüßung fuhren die Herren nach dem
ProvinzialStändehauſe und wohnten dort einer Sitzung des Pro-
vinzial Ausſchuſſes bei. Heute, Mittwoch vormittag, findet im
Plenarſitzungsſaale der Kgl. Regierung die Vorſtellung der Mit-
gieder der Regierung ſowie der Landräte des Regierungsbezirks
Merſeburg ſtatt, worauf ſich eine Sitzung anſchließt, in der
über das neue Volksſchulunterhaltungsgeſetz be-
raten werden ſoll. Dann ſtattet der Herr Oberpräſident dem
Rathauſe einen Beſuch ab und läßt ſich die Mitglieder der
ſtädtiſchen Körperſchaften vorſtellen. Jm Anſchluß hieran fährt
er nach der Kgl. Generalkommiſſion, wo ebenfalls die
Vorſtellung der Mitglieder erfolgt. Nach einem Feſtmahle in der
„Reſſource“ ſetzt Exzellenz Hegel ſeine Reiſe nach Erfurt fort, um
ſich auch dort mit den Regierungsbehörden bekannt zu machen.

T Lützen, 11. Febr. (Aus großer Zeit. Am Sonnabend wurde der letzte von den Mitgliedern der Parochie
Loßgörſchen begraben, welche die Schlacht am 2. Mai 1813

erlebt hatten. Es war der im 96. Lebensjahre ſtehende
utsauszügler Auguſt Koch aus Rahna. Dieſer Ort bildet

mit Großgoörſchen, Caja und Kleingörſchen ein Viereck, in dem die
lacht am heftigſten tobte. Bei ihrem Beginn flohen die

kigkten Einwohner dieſer Dörfer in den Wald an der Weißen
en Bei der Ueberfahrt über dieſen Fluß fiel der Verſtorbene

noch nicht ein Jahr altes Kind in das Waſſer, wurde aber
alücklich gerettet.

2. Veilage zu Nr. 73 der Halleſchen Zeitung

Z. Artern, 11. Febr.
einer Jubelfeier. Kommunalzuſchlag.) JnAſchersleben hat der dortige Magiſtrat den Hamſterfang in der
Flur verſuchsweiſe verpachtet und dadurch eine gute Einnahme
erzielt. Unſer Magiſtrat hat einen gleichen Verſuch gemacht, aber
den erhofften Erfolg nicht erzielt. Ohne beſondere Bezahlung
ſcheint ſich hier niemand auf den Hamſterfang legen zu wollen.
Die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß deshalb geſtern, aus
Kämmereimitteln eine Prämie von 5 Pfg. für jeden gefangenen
Hamſter auszuſetzen. Man rechnet dabei mit einer Ausgabe von
höchſtens 100 Mk. jährlich. Der Anſpänner Traugott
Schmidt von hier war in früherer Zeit geiſteskrank und in
einer Jrrenanſtalt untergebracht. Seit etwa 20 Jahren aber iſt
er ganz vernünftig geweſen und ging ſeiner täglichen Arbeit nach.
Vor kurzem feierte er ſeine goldene Hochzeit, was ihm ſo in den
Kopf ſtieg, daß ſich ſein Geiſt von neuem verwirrte und er wieder
einer Jrrenanſtalt zugeführt werden mußte. Dem Vernehmen
nach wird eine Erhöhung des Steuerzuſchlages für das nächſte
Etatsjahr hier nicht eintreten. Der Zuſchlag beträgt jetzt ein-
r der Kreisſteuern 124 Proz. der Perſonal- und Real-
teuern.

l. Trebnitz b. Merſeburg, 11. Febr. (Feindſchaft bis
zur Schwefelſäure.) Am Abend des 9. September vorigen
Jahres ging die 15jährige Tochter eines Einwohners hierſelbſt an
der Wohnung der mit ihren Eltern verfeindeten Frau Lina
Schreiber vorüber. Sie ſah Frau Schreiber an einem Fenſter
ſtehen, bei ihrer Annäherung aber zurücktreten und das Fenſter
ſchließen. Nachdem ſie an dem Hauſe vorbeigegangen war, hörte
ſie das Fenſter ſich wieder öffnen und fühlte naſſe Tropfen auf
ihrem Arm. Sie hielt ſie für Waſſertropfen, empfand aber bald
ein Brennen in der Haut, auch zeigten ſich auf ihrer Bluſe zer-
ſtörende rotbraune Flecken. Am Abend des 14. September geſchah
ihrer Schweſter auf einem Tanzvergnügen, an dem auch die Frau
Schreiber teilnahm, ein ähnlicher böſer Streich. Auch ſie erhielt
während eines Tanzes, bei dem ſie in die Nähe der Frau Schreiber
zu ſtehen kam, auf ihr weißes Tanzkleid rotbraune Flecken, die
ſogar die Unterkleider durchdrangen. Eine neben ihr ſtehende
Freundin bekam gleichfalls von der zerſtörenden Flüſſigkeit etwas
ab. Auch der Fußboden zeigte an der Stelle, wo die beiden ge-
ſtanden hatten, ſchwarze Brandflecke. Ein Tänzer ſah in der
Hand der Frau Schreiber ein Fläſchchen, das er für eine Benzin-
flaſche hielt. Die zerſtörende Flüſſigkeit wurde in ſämtlichen
Fällen als Schwefelſäure feſtgeſtellt. Die Schreiber wurde all
gemein im Tanzſaale für die Schuldige gehalten. Das Schöffen-
gericht in Merſeburg hatte ſie der ihr zur Laſt gelegten Sach-
beſchädigungen in Verbindung mit fahrläſſiger Körperverletzung
ſchuldig befunden und ſie deswegen zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt. Hiergegen hatte ſie Berufung eingelegt mit der Be-
gründung, daß ſie an ſämtlichen Vorfällen völlig unſchuldig ſei.
Sie habe noch niemals Schwefelſäure im Hauſe geführt, ſchon
aus Rückſicht auf ihr vierjähriges Kind. Die Halleſche Straf-
kammer verwarf aber heute die Berufung. Die Angeklagte habe
ſich ſogar nicht bloß der fahrläſſigen, ſondern der vorſätzlichen
Körperverletzung ſchuldig gemacht.

44 Halberſtadt, 11. Febr. (General-Appell.) Sonn-
tag, den 17. Mai 1908, findet in Halberſtadt zur Pflege der
Kameradſchaft eine Zuſammenkunft ehemaliger Artille-
riſten der Provinz Sachſen, der Herzogtümer
Anhalt und Braunſchweig und Umgebung ſtatt,
zu der alle ehemaligen Artilleriſten hierdurch freund-
lichſt eingeladen werden. Es iſt hierbei gleich, ob ſie einem Vereine
angehören oder nicht. Auskunft erteilt bereitwilligſt der Vor
ſitzende des Vereins ehemaliger Artilleriſten, C. Krappe in Halber
ſtadt, Auguſtenſtraße Nr. 5.

Magdeburg, 11. Febr. (Zu Tode mißhandelt.)
Geſtern früh wurde der Arbeiter Wilhelm Kroll von den Ge-
legenheitsarbeitern Franz Martinack und Auguſt Probſt
aus noch nicht feſtgeſtellten Gründen' derartig mißhandelt,
daß er an den erlittenen Verletzungen verſtorben iſt. Der
Sachverhalt iſt noch nicht aufgeklärt.

Torgau, 12. Febr. (Rekruten-Muſterung.
Für treue Dienſte.) Die Rekruten-Muſtevung im Kreiſe
Torgau findet vom 30. März bis 8. April d. Js. ſtatt und zwar
am 30. und 31. März in Annaburg, am 1. April in Belgern und
vom 2. bis 7. April in Torgau. Am S8. April erfolgt dann die
Ausloſung der Militärpflichtigen. Jn der letzten Sitzung des
land wirtſchaftlichen Vereins Torgau und Umgegend wurden
12 landwirtſchaftliche Arbeiter und Arbeiterinnen für langjährige
treue Dienſte ausgezeichnet. Einzelne der Prämiierten ſind an
nähernd 50 Jahre bei ein und demſelben Brotherrn tätig. Die
Genannten erhielten Diplome und ſilberne Medaillen von der
Landwirtſchaftskammer und namhafte Geldgeſchenke ſeitens der
Arbeitgeber.

X Steutz, 11. Febr. Diphtheritis erloſchen.)
Nach vierwöchiger Unterbrechung konnte jetzt wieder der Schul-
unterricht beginnen. Die gefährliche Diphtherie iſt erloſchen.
Leider hat dieſelbe zwei Schulkinder von 7 und 12 Jahren als
Opfer gefordert.

Leipzig, 11. Febr. (Der Umbau der Leipziger
Bahnhöfe. Die Diebesbande vom Thüringer
Bahnhof.) Die Finanzdeputation B der Zweiten ſächſiſchen
Kammer hat ſich eingehend mit dem Umbau der Leipziger Bahn-
höfe beſchäftigt und darüber einen ſchriftlichen Bericht heraus-
gegeben. Der Bericht gibt zunächſt einen kurzen Rückblick auf den
bisherigen Verlauf des Umbaues der Leipziger Bahnhöfe, der im
Jahre 1902 begonnen. wurde und 1914 beendet ſein ſoll. Ur-
ſprünglich waren die auf Sachſen entfallenden Anteilkoſten auf
53 Mill. Mk. veranſchlagt, die ſich bei einer Ueberprüfung auf
4914 Mill. Mk. reduzierten. Der Umbau zerfällt in ſieben Bau
abſchnitte. Auf die dafür erforderte Geſamtſumme ſind bis jetzt
in drei Raten 29 150 000 Mk. bewilligt worden. Von den ſieben
Bauabſchnitten waren Ende 1907 fünf Abſchnitte in der Haupt-
ſache vollendet. Da bisher eine weſentliche Erſparnis gemacht
werden konnte, hofft man ſchließlich mit einer Endſumme
von rund 47010 000 Mark auskommen zu können. Durch
einen Zufall machte man am 4. d. Mts. die Entdeckung, daß auf
dem Eilgüterboden des Thüringer Bahnhofes und ebenſo im
Frachtgüterboden umfangreiche Diebſtähle ausgeführt worden
waren. Man verhaftete zunächſt zwei Arbeiter einer Speditions-
firma und einen Vorarbeiter. Es wurden dann nach und nach
20 weitere Perſonen zur Verantwortung gezogen. Jn Unter-
ſuchungshaft kamen bisher 6 Perſonen. Heute vormittag wurden
nach den Geſtändniſſen einiger Jnhaftierter drei weitere Verhaf-
tungen vorgenommen. Und zwar kamen ein 40 Jahre alter
Rangiermeiſter aus Falkenberg, ein 27jähriger
Bahn arbeiter aus Mockau und ein 28 Jahre alter Roll-
kutſcher in Haft. Die Diebſtähle liegen zum Teil um mehr
als ein Jahr zurück und haben einen unglaublichen Umfang ge
habt. Hauptſächlich hatte man es auf Nahrungsmittel abgeſehen.
Mit welcher Frechheit die Geſellen gearbeitet haben, geht daraus
hervor, daß ſie ganze Fäſſer Butter, von denen eines einen Wert
von 120 Mk. hatte, hatten mitgehen heißen. Außerdem haben die
Spitzbuben Speck, Schinken, Käſe, ganze Ballen Tuchſtoffe, Seide
uſw. geſtohlen. Die erlangte Beute iſt zum Teil an Hehler ver-
kauft worden. Wie es heißt, haben die Diebe auch eine Künſtler-
garderobe im Werte von mehr als 1000 Mark mitgenommen. Die
Seele des ganzen Unternehmens war ein Auflader, der bei einer
bekannten hieſigen Speditionsfirma das weitgehendſte Vertrauen
genoß. Bei den Diebſtählen handelt es ſich um Tauſende
von Mark. Das geſtohlene Gut iſt am hellen Tage auf

den Speditionswagen weggefahren worden.

(Hamſterfang. Wirkung
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
W. Meiningen, 11. Febr. (Straßenraub.) Vor dem

Schwurgericht ſtanden geſtern der Tagelöhner Franz Ferdinand
Luther und der Tagelöhner Auguſt Johann Zwick, beide aus
Schleuſingen, angeklagt wegen Straßenraubes. Es wird ihnen
zur Laſt gelegt, dem Weber und Landwirt Wilhelm Otto aus
Oberwind am 14. Dezember v. Js. auf dem Wege von Ger-
hardsgereuth nach Schleuſingen mit Gewalt das Portemonnaie
mit dem darin befindlichen Gelde abgenommen zu haben. Hin-
lich des Zwick wird die Schuldfrage verneint, ſo daß dieſer frei-
geſprochen wird, während gegen Luther eine Strafe von 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis, 1 Jahr Ehrverluſt und Koſtentragung aus-
geſprochen wird.

W. Ruhla, 11. Febr. (Bei einer Theaterprobeſ) in
einem hieſigen Gaſthausſaale löſte ſich plötzlich ein
Deckenbalken und ſtürzte auf die Bühne herunter. Einer
der Mitſpielenden wurde von dem Balken geſtreift und erlitt
einen Schädelbruch. Nur der Geiſtesgegenwart eines an-
deren Mitſpielenden, der zufällig den Balken ſich löſen ſah und
durch raſchen Zuruf und ſeitliches Wegſpringen die übrigen
Spieler warnte, iſt es zu danken, daß ein ſchweres Unglück ver-
hütet wurde.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten,
Der Herzog von Meiningen hat den Pfarrvikar Albert

Coſta in Lauſcha zum Pfarrer in Heubach mit dem
Filial Schnett ernannt. Ein Gebot von 10 000 Mk. vom
Fröbelkomitee, um das Geburtshaus Friedrich
Fröbels in Oberweißbach vor dem Niederreißen zu
ſchützen, iſt ohne allen Erfolg geblieben. Das Haus muß alſo de
finitiv einem neuen Pfarrhauſe weichen. Für die Er
öffnung der neuen Bahnſtrecke Wurzbach-Lobenſtein
iſt nunmehr der 1. März in Ausſicht genommen. Den Bau
eigener Glashütten beſchloſſen die Glasbläſer der thü
ringiſchen Chriſtbaumſchmuck- und Perleninduſtrie infolge der
Glasröhren-Preiserhöhung durch die Thüringer Glashütten-
vereinigung. Jn der Rauchwarenzurichterei von Joh. Scholz
und Sohn in Schkeuditz fand man den Arbeiter Karl Kar
baum in der Walke entſetzlich verſtümmelt als
Leiche vor. Die Unterſuchung hat noch kein Licht in den rätſel-
haften Fall gebracht. Die in Ausſicht genommene Bahn Pöß-
neck-Ranis-Knau-Schleiz dürfte bei einer Länge von
ca. 24 Kilometern 2—2,5 Millionen Mark erfordern. Der Bau
wird von allen beteiligten Gemeinden unterſtützt. Der Guts
beſitzer Linsner in Zeulsdorf, der wegen Verdachts der
Brandſtiftung am Dienstag verhaftet worden war, iſt am Sonn
abend wieder aus der Haft entlaſſen. Vom Kranken
lager des Prinzen Johann Georg von Schöngäch
Carolath ging folgende Nachricht ein: „Die Nacht wenig
Schlaf, im allgemeinen Befinden jedoch langſame Fort-
ſchritte zur Beſſerung. Jn Kayna iſt der Hand
arbeiter Dietzmann der von einem Ochſengeſchirr überfahren
wurde, ſeinen Verletzungen erlegen.

Sport und Jagd.
Das zehnte Winterfeſt des Oberharzer Skiklubs in

Altenau i. Harz hatte trotz wenig günſtiger Witterungsverhältniſſe
gute Ergebniſſe, die zum Teil recht überraſchend waren. Jhre
Zuſammenſtellung zeigt folgendes Bild: Meiſterſchaftslanglauf
des Oberharzer Skiklubs über 16 km 1. Robert Rögener-Braunlage,
1 Std. 35 Min. 59 Sek. Sprunglauf. Es wurden bis zu
16 MeterSprünge ausgeführt. Beſter: Köhler Zella St. Blaſii.
Alter Herrenlauf: 1. Otto Altenau (7 Em in 28 Minuten
28 Sekunden außer Wettbewerb). Damenlauf: 1. Fräulein
GödernGoslar. Jüngling slauf: Richard Wagener-Braunlage.
Militärlauf: Einj.-Freiw. Grumbrecht.

Der Skiklub Schierke, Ortsgruppe des O. S. C., veranſtaltet
am kommenden Sonntag ein Winterfeſt, wobei Schneeſchuhlanglauf,
Schneeſchuhſprung und alle Rodelarten zur Geltung kommen. Das ſich
vorzüglich zu allen Winterſportarten eignende Schierker Terrain und
die jetzt dort liegenden ungeheuren Schneemaſſen, die ſicher nicht vor
April weggehen werden, verſprechen den Beſuchern großen Genuß. Daß
die Schierker Hotels den verwöhnteſten Anſprüchen genügen, iſt bekannt.
Vorausbeſtellung der Zimmer iſt geboten, da die Schierker Hotels heute
ſchon ſehr benutzt ſind.

e. Nietlebener Fußballklub von 1907. Jn der letzten General
verſammlung legte der bisherige erſte Vorſitzende, Herr Albert Plato,
ſein Amt nieder. An ſeine Stelle wurde Herr Scheuffler gewählt und
zum ſtellvertretenden Schriftführer Herr Leonhardt. Der Klub wird
nächſtens mit den Uebungen und Wettſpielen beginnen.

Der Graditzer „Wink“, einer der beſten Dreijährigen des
Königlichen Hauptgeſtüts, iſt an Kolik eingegangen. Der von
„Little Duck“ aus der hochgezogenen „Royal Wink“ ſtammende Hengſt
zeigte in voriger Saiſon recht gute Rennleiſtungen und ſah bei
ſeinem ſchweren, noch nicht ger ausgereiften Gebäude wie ein Pferd
der Zukunft aus, ſodaß ſein Verluſt ſehr zu beklagen iſt,

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
11. Februar. „Pretoria“ 10. Februar von Plymouth ab.
ginia“ 10. Februar von Grimsby ab. „Segovia“ 10. Februar in
Rotterdam an. „Jſtria“ 8. Februar nach Hamburg ab.
„Abeſſinia“ 7. Februar von Valparaiſo ab. „Eriphia“ 8. Febr.
in Antwerpen an. „Thuringia“ 10. Februar auf der Elbe an.
„Syria“ 10. Februar nach Hamburg ab. „Habsburg“ 9. Februar
von Penang ab. „Otavi“ 8. Februar von Lagos ab. „Duala“
7. Februar in Conakry an. „Graf Walderſee“ 11. Februar auf
der Elbe an. „Sardinia“ 10. Febr. in Antwerpen an, „Präſident
Lincoln“ 11 Februar Lizard paſſ. „Hohenſtaufen“ 10. Februar
von Colombo ab. „La Plata“ 10. Februar nach Hamburg ab.
„Hoerde“ 9. Februar in Newport News an. „Horncap“ 10. Febr.
Eaſtbourne paſſ. „Meteor“ 10. Februar von Algier ab. „Dort-
mund“ 10. Februar Perim paſſ. „Belgravia“ 10. Februar Perim

S.:
Hamburg,

„Vir-

paſſ. „Moltke“ 10. Februar von Cadiz ab. „Sithonia“ 10. Febr.
in Emden an. „Hamburg“ 10. Februar in NewYork an. „König
Wilhelm II.“ 10. Februar nach Madeira ab. „Salamanca“
10. Februcr in Montevideo an. „Rhenania“ 10. Februar nach
Kobe an. „Slavonia“ 10. Februar in Yokohama an. „Bethania“
10. Februar auf der Elbe an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
11. Februar. „Prinzeß Jrene“ Montag von Gibraltar ab.
„Friedrich der Große“ Montag in Neapel an „Prinz Heinrich“
Montag in Hongkong an. „Schleswig“ Montag in Alexandrien
an. „Kaiſer Wilhelm II.“ Montag von Cherbourg ab. „Breslau“
Montag Eaſtbourne paſſ. „Hannover“ Sonntag in Galveſton
an. „Hanſa“ Sonntag von NewYork ab. „Heidelberg“ Montag
Copes Henry paſſ. „Sigmaringen“ Montag in Bremerhaven an.
„Europa“ Dienstag in Vremerhaven an. „Prinz Ludwig“ Diens
tag in Suez an. „Weſtfalen“ Dienstag von Melbourne ab. „Prinz
Eitel Friedrich Dienstag in Genug an. „Bremen“ Dienstag
von Port Said ab. „Horck“ Montag in Amſterdam an.
„Gneiſenau“ Dienstag Vliſſingen paſſ. Kronprinzeſſin Cecilie“
Dienstag in NewYork an.

Woermann--Linie. Hamburg, 11 Februar.
mann“ Montag von Las Palmas ab.
Sonntag von Victoria ab.

„Linda Woer-
„Eleonore Woermann“
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Zeitschriften, Werke,

Leipzigerstraße 87, Eingang Gr. Fraudateetade 30

Verlag der Halleschen n Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thäringen

Anfertigung von Drucksachen aller Art wie:

Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge, Mitteilungen, Rechnungen, Preislisten,
Vermählungs- und Geburtsanzeigen

Programme, Einladungen, Menükarten, Tanzkarten, Visitenkarten, Adreßkarten usw. usw.
Wertpapiere, Verlobungs-,

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle a. d. Saale

Broschüren
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Alle gangbaren Formulare für Gemeinden und Behörden sind für den Einzelverkauf am Lager

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Um die rechtzeitige J des Kreisabgabenſolls

für 1908 bewirken zu können, werden die Herren Gemeinde und G
Gutsvorſteher des Kreiſes erſucht, die etwa noch rückſtändigen
Anzeigen über Einkommen- Steuer Zu und Abgänge
für die Zeit bis zum 31. Dezember 1907 umgehend
einzureichen.

Halle a. S., den 10. Februar 1908.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer Veranlagungs-

Kommiſſion des Saalkreiſes.

Nr. 687 K.A. [2458von KrosigK.

e àccèareeeee eAmtliche Bekanntmachungen.
Verdingung

von A 19000 Kg. Eiſendraht, 13 150 Kg. Stahldraht, 3880 Kg.
Stahlblech, 23 400 Taſeln Weißblechen in je 7 Loſen, 600 Qua
dratmetern Droh zu Funkenfängern in einem Loſe, 27 600
Meter Halfterketten in Loſen, 87 000 Stück a Ringe 3
in einem Loſe, 167 700 Stück hohlgepreßten Meſſingringen füFenſtergardinen in 2 Loſen, 10 530 Mille eiſernen Splinten nd

209 700 Kg. eiſernen Drahtſtiften in je 7 Loſen, 10 030 Kg.
Kaminzweden in 6 Loſen, 186 Kg. meſſingenen Drahtſtiften in
3 Loſen, 326 000 Kg. eiſernen Keſſelnieten, 5950 Mille Mann-
heimer Blechnieten, 22 150 Mille eiſernen Holzſchrauben, 108 000
Stück eiſernen Holzſchrauben (Schlüſſelſchrauben) und 2650 Mille
meſſingenen Holzſchrauben in je 7 Loſen, 79 000 Stück
meſſingenen Kwmopfnägeln, 760 Mille Polſtevnägeln, 1700 Mille
Schloßznägeln und 2900 Mille Decknägeln in je einem Loſe.
B. 2 625 550 Stück eiſernen Muttern in 38 Loſen, 3290 Milleeiſernen Bekleidungsſchrauben in 37 Loſen, 3669 550 Stück
eiſernen Schrauben mit und ohne Muttern in 78 Loſen für die
Direktionsbezirke Berlin, Magdeburg, Halle a. S., Stettin,
Danzig, Bromberg und Königsbe t Pr. mit der im Angebot-
bogen angegebenen Lieferfriſt. ngebote ſind portofrei, ver-
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift für A bis zum 6. und
für B bis zum 7. März 1908, vormittags 1016 Uhr, an das
Rechnungsburean in Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 1-4,
Proben bis ſpäteſtens zum 2. März 1908 an die betreffenden
Berkſtätteninſpektionen einzureichen. Angebotbogen und Be-
dingungen können in unſerem Zentralbureau, Zimmer 420, ein
geſehen, auch von dort gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung
von 1,50 Mk. für A und 1,50 Mk. für B. in bar (nicht in Brief-marken) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 11. April 1908.

Berlin, den 8. Februar 1908.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Permögensbilanz am 31. 1907.

AKtiva. Passiva.72

pr und Ge uthaben. 1290bäude-Konto 10452 Anleihen-Konto 2 000Maſchin n-Konto 73080] Kreditoren 10Geräte-Konto 81 ReſervefondsKonto 533702
Mobilien-Konto 1 Betriebsrücklage Kto. 371676KaſſaKonto 772 531 Gewinn und Verluſt
Debitoren 1800 pnto 1823 40Beſtände v. Produkten

u. Betriebsmaterial. 317
Kannen-Konto 22

14 177 181 14 177118
Mitgliederbewegung:

Zahl der Geno e n 1. Januar 1907

ugang ang:ahl t Genoſſen am 1. Januar 1908 235
m Dauſe des Selhentgiabete boten ü die Geſchäftsguthaben

und die Haftſummen nicht vermehrt und nicht vermindert.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahrebſch ehe

Mk. 64 500. 2434Gollma, den 10. Februar 1908.
Dampf-Molkerei Gollma und Umgegend

Eingetragene Genossensohaft mit beschränkter Haftpflicht.,

Julius Reisshauer.,. Franz Thormann. Paul Barth.

Molz Versteigerung,-
Donnerstag, den 13. Februar

ſollen in Rittergutsforſte Wörmlitz bei Halle a.
in dem „Göritz“

Eichen ca, J fm I. Kl. über 50 cm D.,
r 4050 e25 r III. r 30-40
r r r vy53 ca. ü erRüſtern 2 r II. et 40-50 e

8 III. e 30 40
6 IV. 20--3077 3 cPappelnca. 10 rm Eithen Auß-Sheite

öffentlich meiſtbietend zu
gebenden Bedingungen verkauft werden.
e und Verſteigerung um 10 Uhr im Holze.

Bekanntmachung.
Seitens der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten, für

Handel und Gewerbe ſowie des Jnnern ſind unterm 2. No-
vember 1907 Sonderanforderungen an Warenhäuſer und an ſolche
anderen Geſchäftshäuſer, in welchen größere Mengen brennbarer
Stoffe feilgehalten werden, erlaſſen worden.

Abdrücke dieſer Sonderanforderungen ſind bei der P. Stan-
kiewicz ſchen Buchdruckerei, Berlin SW. 11, Bernburgerſtraße 14,
zum Preiſe von 30 t für das Stück bei Entnahme von 1 Stück,
20 Pfg. für das Stück bei Entnahme von 10 Stück und 15 Pfg.
für das Stück bei Entnahme von 50 Stück zu beziehen.

Halle a. S., den 8. Februar 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachun z
Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der Polizeiverwaltung
Artillerieſtraße 2 ein Ditterglat feſtgeſetzt.
teiligte Grundſtückseigentümerin mit

für einen Teil des rundſtücks
Da ſich die be

der Fluchtlinie einverſtanden
erklärt hat, iſt der Plan förmlich feſtgeſtellt worden. Er kann im
ſtädtiſchen Tiefbauamt eingeſehen werden.

Halle a. S., den 11. Februar 1908.
Jm Handelsregiſter Abteil. Al

Nr. 1941 iſt heute die offene Han 30
delsgeſellſchaft Silbermann
Co. mit dem Sitze e Halle a. S.
getragen Die Geſellſchaft hat
am d 1908 begonnen.Perſ sili haftende Geſellſchafter
ſind die Kaufleute Bernhard

r u. Julius Münin Halle a. ngegebenerſchä Arbeiter Wonſektion
Engros.

alle a. S., den 7. Febr. 1908.
Königliches Aintsgericht, Abt. 19.

Jn Konkursverfahren über
das Vermögen der Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung Traue,
Wenzel Co. in Halle a. S.
wird zur Beſchlußfaſſung über die
vom Konkursverwalter wegen
Mangel an Maſſe beantragte Ein
ſtellung des Verfahrens eine
Gläymgerverfam l

n 11. März 1
vor 10 Uhr

an Gerichtsſtelle, Poſtſtraße 13/17,
Erdgeſchoß links, Zimmer Nr. 45
einberufen.

Halle a. S., den 7. Febr. 1908.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Der
Unſere Bekanntmachung vom

Januar d. Js. betreffend
Halleſche Jſolierwerke, h
Wintzer, Kommanditgeſellſchaft
zu Halle a. S., wird dahin
ergänzt: Perſönlich haftender

n iſt der JngenieurErnſt Wintzer zu Halle a. S.
alle a. S., den 8. Febr. 1908.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

BekanntmachunWir ſuchen für eigen Fruheren

Rflegling, der ſich bereits 1 Jahre
in der Lehre befand, ſofort eine
andere Lehrſtelle bei einem
tüchtigen Stellmachermeiſter, mögl.
auswärts. Außerdem ſuchen wir
eine Lehrſtelle für einen Oſtern
S Entlaſſung kommenden Pfleg-
n als Gärtnerlehrlins werden von uns ahelich 25 bis

30 Mk. für Jnſtandhaltung der
Kleidung und Wäſche, ſowie ein
Anzug und ein Paar Stiefel
gewährt

Meldungen ſind a bei
der unterzeichneten Verwaltung
einzureichen.

Halle a. S., den 10. Febr. 1908.

ernabend, den 15. d. Mts.
erhalte ich eine Auswahl

belgiſcher

L. Arbeits
pferde.m Welsch.

Telephon 564. (2419

Nächſten Donnerstag und Freitag,
den 13. und 14. Februar, ſteht wieder

ein friſcher Transport der beſten 4 undſabelgen däniſchen und Holſteiner

Pferdeleichten und ſchweren e lages, in allen Farben in Delitzſchehe zum a of“ (Telephon Nr. 5) unter
bekannter Reellität r ſoliden Preiſen zum Verkauf.
Roh. Al recht, Pferdehändler,

[2430

Gelegenheitskanf. 1000 Zentner
250 a. Ochſen Pressstronh
der W u. Simmenthaler

verkaufen. Gebote frei ab

Rafſe, von bis 2 Jahr alt,
iſenbahnwagen Halle unter

ebe preiswert und franko jeder A. 5677 an Haasenstein
tation ab zu kulant. Zahlungs Vosgler, A. -G., Halle a. S,

bedinguy 1886
Die Armen-Direktion.

Zwei ſ ßReien, Viehexport e mit Kälbernin Wonfubt in 521 ſ e Cöllme 3/4.

den vor der Verſteigerung bekannt zu
2324

hin.

krühahn

anerkannte Saat:

Halle a. S.,

Von der Landwirtschaftskammer Halle a. S

Hafer, Weizen, Gerste,
Roggen, Erbsen,

liefert
Provinzialsächsische

Saatzuehtgenossenschaft,

Ada
Pferdebohnen

P. G. m. b. H.

vei: uns zum Verkauf.

Von heute ab ſteht ein großer Transport
hochtragender ſowie Neumilchender

Oherländer Suchheim
Delitzſcherſtraße Ruſſiſcher Hof).

Kühe

We
Nolzauktion.
Jm Parke des Rittergutes

Dieskan an der Mühle ſollen
am 17. Februar d. Js., vor
mittags 211 Uhr

ca. 15 fo Eſchenſtämme, 25 bis
55 em ſtark, ca. 8 Erlen und
Ahornſtämme, bis 35 em ſtark,
ca. 100 Haufen Eſchen
(Stangen, Knüppel, Reiſig und
Abraum), ca. 30 Haufen Pappel

meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Dieskau.
Ohne Abſtand zu zedieren

ca. 100 km weſtl. von Berlin,
i Zuckerfabr., i. d. Nähe

w 1186ca.
Pattg. Morgen,

Rübenbd., leichterer Acker,25 Mrg. gt. Wieſen, Pächterh.

mit 10 Geb., gt.Viehbeſtand, kompl. Maſch. u.

Juyn i Strohvorräte,achtd. 14 JPachtp t 6680 M.
r ßr 100 000 Mk. erf.
Näh. ert. unter Fol, 1831
Wilh. Hennig Co. Deſſau.
Selbſtreflektant ſucht

Pachtung
von ca. 400--500 Morgen. Off.
unter Z. e. 591 an die Exped.

dieſer [2444Suche Gaſtwirtſchaft
wo zu pachten. [2401

Arthur Kindler, Lipke, Nm.

Schmiede
mit Gaſtwirtſchaft

nahe bei Halle, dazu 74 Morgen
eld, nahe an Grundſtück, krank-
eitshalber zum 1. April zu

uns erfragen iExped. d Vanſelle

für Villa mit ſchönem alten
Garten an der Saale u. günſt.
Bedingungen zu verkaufen.
Zu erfr. Ceeilienſtr. 7. (2415

Große und kleine
Länferſchweine

verkauft die [2424Domäne Suladebah

bei Kötſchau.

Die Bauſtellen Beyſchlag-
ſtraße 1 u. 2 (Vellevue-

Garten) ſind zu verkaufen.
Näheres Rob. Franzſtr. 15,x Comtor. 245l

4--5 MorgenL Fabrikbanland,
in Ammendorf belegen, bin
verkaufen. Off. unt. B. J.772
an Rudolf Mosse, Halle a. S.
h 1n1n1n5n5885n5nnmqnqq d dèdèd T

Superß ort
Chilisalpeter,

Kainit, nThomas

W Narko Mlehl.

wer Alles unmittelbar ab Pro-
duktionsort oder frei Stationen.

Gehaltsgarantie.Kostenfreie Analyse

Paul Ruff, Napdehun
gegr. 1883. Fernepr 362 u. 371

in großer, reſpektabler
Züchter wünſcht m. Land
wirten in Verbindung zu
treten wegen Anbau von
Erbſen, Rübenſamen, Spinat

ſamen und anderen Sämereien.
Näheres unter Z. n. 577 durch
die Expedition d Zeitung. (2246

Auf dem Rittergute e Rebra
a. Unſtr. ſteht ein neuer Katheſcher
hoher offener

vierſitziger
preiswert zum Verkauf. Be
ſichtigung zu jeder Zeit geſtattet.

Die Rittergutsverwaltung.
x Ein gebrauchter mittlerer
S Geldſchrank beiant

6 Angebote unt. B. U.
an Rud. Mosse, Halle.

Breunholz- Verkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telhen
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg. 19 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk, freiins Sup. Nur gutes Kiefern

holz.
Strubes Saakhafet

z wer zu 11 Rat
abzugebenVerſuchswirtſchaft Lauchſtedt.
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